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O Die Solidarität der deutſchfeindlichen
Jntereſſen.

Die „Halliſche Zeitung“ hat bereits (Nr. 109) darauf hinge
wieſen, wie die letzten, ſogenannten Echecs des Reichskanzlers, in
Paris mit unverhohlener Freude aufgenommen wurden. Wir
müſſen hinzufügen, daß es vorzugsweiſe Stimmen aus dem
klericalen und bonapartiſtiſchen Lager waren, welche ihre Freude
aus Anlaß der Ergebniſſe der Reichstagsverhandlungen über die
Samoavorlage und Elbſchifffahrtsacte unverhohlen bekundeten.
Clericalismus und Bonapartismus leben neu auf, wenn ſie ver
meinen, ihren gefährlichſten Gegner in ſeiner Stellung wanken
zu ſehen.

Um auf's Augenfälligſte zu bekunden daß die republika
niſche Partei mit den chauviniſtiſchen Hoffnungen abgenutzter
Politiker nichts zu thun hat, veröffentlicht der „Globe“ einen
Artikel über die Niederlagen, welche die mit dem franzöſiſchen
Chauvinismus verbündete bongpartiſtiſche Diplomatie 1812,
1813, 1814, 1815 und 1870 Frankreich verſchuldete.

„Das deutſche Kaiſerthum“, heißt es, „war zur ſentimen-
talen Mythe geworden. Napoleon I. verdrängte das Haus Habs-
burg aus Deutſchland und zwang die deutſchen Patrioten ſich in
die Arme eines anderen ſouveränen Hauſes zu werfen, jünger,
unternehmender, kühner. Königin Louiſe wurde die legendenhafte
Heldin Deutſchlands Preußen wandten ſich Deutſchlands Hoff
nungen zu. Arndt, Uhland, Körner, Schenkendorf entflammten
den Kriegsmuth der deutſchen Jugend, der deutſche Gedanke er

wachte in dem gegen den Unterdrücker geeinigten Deutſchland,
und Napoleon III. „krönte das Gebäude, das für Frankreich ſo
drohend wurde“.

„Frankreich“, ſchließt der Artikel, „hat ſich kaum von ſeinem
Schmerzenslager erhoben, es kann ſich nicht von Neuem dem an
vertrauen was man die auswärtige Politik und die bonapar-
tiſtiſche Diplomatie nennt“.

Es iſt bezeichnend für die Lage und die Bedeutung des
Reichskanzlers für die deutſche Sache, daß eine Stimme aus
dem Lager Gambettas uns an die größten nationalen Erfolge
erinnert, die wir unter ſeiner Führung errungen, während der
Clericalismus Deutſchlands und Frankreichs über
die Echecs, die Fürſt Bismarck erlitten, einträchtig ſeine Freude
kundgiebt.

Die Erklärung iſt nicht ſchwer.
Der Ultramontanismus tritt zwar in unſeren geſetzgeben

den Verſammlungen als politiſche Partei auf, aber es ſind reli
giöſe Beweggründe, welche ſein Handeln beſtimmen. Die größte
Frage, welche die geheimen Triebfedern der hohen Politik in Be
wegung ſetzte, war ſeit der Reformation das Papſtthum. Den
Einfluß des Papſtthums, der Hierarchie zu ſichern und zu mehren,
erſcheint als die erſte Aufgabe der ultramontanen Partei.

e äüadne Fern

Das nächſte Stück dieſer Zeitun

un n e re S rer Ada

g erſcheint Dienstag den 18. Mai.

Er wendet ſich daher zunächſt gegen den Proteſtantismus,
der keinen Mittler zwiſchen ſich und ſeinem Gotte anerkennt.
Deutſchland hat ſich durch die Reformation aus dem hierarchiſchen
Verbande der katholiſchen Kirche gelöſt. Das von bigotten und
eroberungsſüchtigen Königen regierte Frankreich mußte die Waffe

liefern, mit welcher man den vom dreißigjährigen Kriege noch
todtmatten Deutſchland den Gnadenſtoß zu verſetzen gedachte.

Der deutſche Michel, der eigenthümlicher Weiſe eine ſchlechte
Behandlung weit beſſer als Ehre und Größe verträgt, hat's
merkwürdiger Weiſe ausgehalten. Er hielt auch Napoleon I.
aus, der in dem proteſtantiſchen Sachſen die Intereſſen der Hie
rarchie förderte und ſchlug ſogar die Heere auf's Haupt, welche
die bigotte Spanierin Napoleon III. gegen ihn in's Feld führte.

Es zeugt für den klaren politiſchen Blick des Reichskanzlers,
daß er ſofort erkannte, daß es das monarchiſche Frankreich
war, welches allzeit ſeine Waffen gegen uns wendete. So ſehen
wir denn heute im republikaniſchen, Lager die Verdienſte ge
würdigt, die ſich der Mann erworben, deſſen Staatskunſt Frank
reich bezwungen, während der Clericalismus beider Länder über
die Verwerfung der Samoavorlage und des Elbzollvertrages
einträchtig ein Freudengeſchrei erhebt.

Das Centrum iſt der Keil der in die Macht des geeinten
proteſtantiſchen Deutſchlands hineingetrieben wurde. Es iſt der
von Rom aus vorgeſchlagene „Belagerungsthurm, welcher der
Regierung ununterbrochen angriffsbereit gegenüberſteht.“

Neben den Mißvergnügten, die es nicht unterlaſſen können
an allem, was groß iſt zu mäkeln und ſolchen, die um ein Citat
des Reichskanzlers zu gebrauchen, „einen unerſättlichen Haß gegen

jeden Miniſter empfinden der zu lange im Amte verbleibt“,
bildet in Deutſchland und Frankreich diejenige Partei das Gros
der Feinde des Reichskanzlers, die in dem durch Preußen wieder

hergeſtellten Deutſchland denjenigen Staat erblickt, in welchem
das Princip der Trennung des Staates von der Kirche
und damit der Unabhängigkeit von der Hierarchie, am
ſtrengſten durchgeführt iſt, und der heute einen Rückhalt bildet,
für alle Beſtrebungen, welche in Deutſchland und Frankreich
nicht nur, ſondern in GeſammtEuropa auf die Unabhängigkeit
vom Clericalismus abzielen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. Mai. Das „TelegraphenKorreſpondenz-

Bureau“ meldet: Nach verläßlichen Mittheilungen iſt die von
einzelnen Wiener Blättern kürzlich gebrachte Nachricht von
einer vollſtändigen Unabhängigkeitserklärung Alba-
niens total erfunden.

Pefth, 14. Mai. Das Oberhaus hat die Geſetzentwürfe
betreffend die Verlängerung des Handelsvertrages mit
Deutſchland und die Regelung des Appreturverkehrs genehmigt.

W

Paris, 14. Mai. Die Kommiſſion für Vorberathung des
Geſetzentwurfsüber das Verſammlungsrecht beſchloß,
an Stelle des Art. 9 des Geſetzentwurfs, welcher vom Miniſte
rium abgelehnt worden iſt, folgende Beſtimmung treten zu laſſen:
Die Maires werden fortfahren, in Bezug auf Verſammlungen
die Rechte der Ueberwachung auszuüben, welche ihnen durch die
Geſetze vom Jahre 1790 und 1791 übertragen ſind. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß ſich auf dieſer Baſis
ein Einverſtändniß werde erzielen laſſen. Die Berathung der
Kammer über den Kommiſſionsantrag iſt auf morgen feſtgeſetzt.

Paris, 14. Mai. Geſtern Abend fanden in Roubaitx und
Armentières Ruheſtörungen ſeitens der ſtrikenden Arbeiter
ſtatt. Die Gensdarmen, ſowie die Jäger zu Pferde und ein von
Lille herbeigerufenes Bataillon zerſtreuten die Zuſammenrottungen
der lärmenden Menge. Die Behörden haben Vorſichtsmaßregeln
getroffen, um einer Wiederholung der Unruhen vorzubeugen.

Bern, 14. Mai. Jn dem Stabioprozeſſe ſind ſämmt-
liche Angeklagte freigeſprochen worden.

Konſtantinopel, 15. Mai. Die Pforte hat geſtern La
yard amtlich mitgetheilt, daß ſie dem engliſchen Kriegsſchiffe, mit
welchem der neue engliſche Botſchafter, Göſchen, in Konſtantinopel

einzutreffen gedenke, die Durchfahrt durch die Dardanellen ge-
ſtatte.

London, 14. Mai. Wie die „Daily News“ wiſſen wollen,
hätte Forſter die Erneuerung der Zwangsgeſetze für
Jrland empfohlen und würde das Kabinet heuteüber dieſe Frage
Beſchluß faſſen. Göſchen wird ſich über Paris und Wien
auf den Botſchafterpoſten nach Konſtantinopel begeben, um noch
mit Freycinet und dem Baron von Haymerle zu konferiren.
Jn Blackburn haben geſtern 25000 Weber die Arbeit
eingeſtellt, um eine Lohnerhöhung von 5 pCt. zu erzwingen.
Man glaubt, daß der Strike wahrſcheinlich noch größere Dimen-
ſionen annehmen werde.

New-York, 14. Mai. Wegen Zuwiderhandelns gegen das
Geſetz, welches die Zahl der Paſſagierefeſtgeſetzt, die jeder Dampfer
an Bord nehmen darf, ſind gegen die Kapitäne von 14 Dampf-
ſchiffen Haftbefehle erlaſſen worden. Es ſind dies die Kapitäne
folgender Dampfſchiffe: „Suevia“ „Amſterdam“, „Moſel“,
„Viking“, „Rhein“, „Baltimore“ „Hohenſtaufen“, „Ohio“,
„Belgenland“, „Helvetius“, „Herder“, „Celtic“, „Devonia“,
„City of Richmond“. Der Kapitän des deutſchen Dampfers
„Main“ iſt bereits verhaftet, die übrigen Kapitäne ſollen ſofort
nach ihrer Ankunft verhaftet werden. Die amerikaniſchen Be
hörden ſollen entſchloſſen ſein, dem Unweſen, eine die geſetzliche
Zahl überſteigende Menge von Auswanderern an Bord zu nehmen,
mit allen Mitteln entgegenzutreten.

45] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

Renate hatte nicht gezuckt bei dieſer Kraftäußerung roher
Gewalt. Sie deutete mit dem Finger hernieder.

„Ein ſolcher Riß geht durch unſer Leben, Hendrik Bland,
er iſt nie und durch nichts heilbar. Laß es ein für alle Mal klar
ſein zwiſchen uns.“

Seine Geſichtsfarbe war ein Grüngrau, ſeine Augen waren
tief zurückgeſunken in ihre Höhlen.

„Renate Bland, Du ſollſt dieſer Stunde denken!“ Er ging
in das nächſte Gemach und rief etwas, worauf die bleiche Geſell
ſchaftsdame erſchien; es war ſo ſchnell und geräuſchlos, daß ſie
nicht allzu ſehr aus der Hörweite entfernt geweſen ſein konnte.

„Miß Mary,“ ſagte der Herr des Hauſes ſo unbefangen
als möglich, „Frau von Blands Nervenleiden bedingt äußerſte
Ruhe. Gegen ſolches Gebot des Arztes ſündigen die Damen
oft zu gern es könnte auch ſein, daß meine Frau in dieſen
Fehler verfiele. Jch mache Sie verantwortlich, keine Beſuche
außer der Familie, keine einſamen Fahrten

„Woell, Sir!“
Er verließ, Renate höflich grüßend, den Salon.
Unbeweglich ſtand ſie an ihrem Platze; Miß Mary beob-

achtete ſie vom Nebenzimmer aus.
„Er iſt eiferſüchtig, Mylord! Endlich eine Stellunz nach

neunjährigem Herumwandern, wo ich mir Geltung verſchaffen
werde. Mylady wollte nicht Myhlord iſt dankbar!“

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Der ehemalige Choriſt und jetzige Häuptling der Claque,

Fiori, ſtieg, mit zahnloſem Munde ein Liedchen pfeifend, an
einem Sonntag Morgen die drei engen, ſchadhaften Stiegen in
dem ſpitzgiebeligen Hauſe empor, in welchem die Wittwe Becker
ihr einträgliches Waſch und Bügelgeſchäft betrieb. Die Ein
künfte deſſelben hatte er eben überſchlagen und war dabei, nach
ſeiner Luſtigkeit zu ſchließen, zu einem ganz erfreulichen Reſul

tate gekommen. Auf dem Treppenabſatz guckte er noch einmal
an ſich herunter, um ſich von ſeiner Tadelloſigkeit im Ausſehen

und wenn er auch nicht dort in dem Lehnſtuhl geſtorben iſt,zu überzeugen. Auch davon ſchien er befriedigt, der viel zu weite
Rock hing ſtaubfrei an ihm herab, die etwas hellen Beinkleider
kamen leuchtend zur Geltung, der geborgte Cylinder ſtrahlte im
ſchönſten Glanz, und den einen Mittelfinger ſeiner gefärbten, ſchwar
zen Handſchuhe, der den Nagel durchſchauen ließ, drehte er gewandt
mit den Zähnen zuſammen. Dann wenige Schritte, und er klopfte
dreimal taktmäßig an die Thür der Wittwe, worauf ſogleich ein
ſo freundliches Herein erſchallte, wie es Frau Becker zu ſagen
vermochte. Sie hatte auch kaum den Erwarteten erkannt, als
ſie von dem erhöhten Sitze, wo ſie im ſchwarzen Orleanskleide
und blüthenweißer Schürze und Haube prangte, herunterkletterte
und ihm entgegentrat.

„Verehrte Madame Becker!“ mit einem Diener.
„Bitte, bitte, die Ehre iſt ganz auf meiner Seite mit

einem Knix, denn die Wittwe hatte bereits im Umgange mit dem
höflichen Choriſten gewonnen.

„Sie haben mir erlaubt,“ ſagte Fiori und folgte der Büg-
lerin nach ihrem Fenſterplatz, „aber ich ſtöre doch nicht?“

Sie warf ihm einen verſchämten Blick zu.
„Wenn Sie das Buch meinen ſollten, das iſt meine Mor-

genandacht. Unſereins hat Sonntags ſo viel zurecht zu räumen,
daß man ſchwer zu einem Kirchgang kommt. Da thut es denn
auch das!“

Herr Fiori nickte.
„Jch ehre die Frömmigkeit in jeder Geſtalt, wenn ich ſelber

auch ſo eine Art von Freigeiſt bin! Sie müſſen ſich nicht entſetzen,
Madame Becker, wir Männer haben unſere eigenen Anſichten.“

„Was ich von meinem Seligen weiß,“ beſtätigte die Wittwe
mit einem Augenaufſchlag auf die Dächer der Hinterhäuſer; ihre
Wohnung war hofwärts gelegen.

„Der war nur einmal im Jahre in die Kirche zu bringen,
aber er war doch ein echter Chriſtenmenſch.“

„Sie müſſen. ihn ſehr lieb gehabt haben,“ fiel der Choriſt
ein, „eine harmoniſche Ehe.“

„Ja,“ ſagte die Becker, „er konnte einen gewaltigen Zorn
kriegen, aber ſchließlich war er nicht ſchlechter als andere Männer,

ſondern aus purem Verſehen in dem Fluß ertrank, ſo ſoll man
nicht ſagen, was ein Schickſal iſt.“

Herr Fiori nickte, es war ihm augenſcheinlich eine ganz an
genehme Verſicherung, daß der ehemalige Gebieter der rundlichen
Wittwe nicht in dem Lehnſtuhle geſtorben war. Denn jene be-
hagliche Ofenecke hatte er beſonders im Sinne, wenn er ſeit der

Bekanntſchaft mit Frau Becker öfters von einer „Altersverſor-
gung“ vor ſich hin ſprach.

„Sie haben nie mehr den Gedanken gehabt, nach einer ſo
glücklichen Ehe eine zweite einzugehen fragte er diskret und
wandte den leuchtenden Cylinder auf den Knien hin und her.
„Haben Sie nie ein Gefühl von Einſamkeit bekommen

„O je, o je!“ Frau Becker ſchlug die Hände zuſammen.
„Bei dem Lärm beim Waſchen und Bügeln, und dann zwei
Buben da iſt nichs von Einſamkeit zu ſagen.

„Aber das Herz, das ging dann doch leer aus
„Ja, das antwortete die Wittwe, blieb aber den

Nachſatz ſchuldig.
Fiori ſtellte den Cylinder auf den Bügeltiſch.
„Jch kann vor Jhnen keine Geheimniſſe haben, verehrte

Freundin, ſo verſchloſſen ich auch ſonſt bin! Jch muß Jhnen ge
ſtehen, daß ich auch einmal geliebt habe in früher Jugend
ach, die Erinnerung überwältigt mich er fuhr mit dem Rock-
ärmel gegen ſeine Augen, als ſei dort etwas wegzuwiſchen.

Frau Becker ſchlug mit einem Ruck das Buch zu, in welchem
ſie vorhin ein „Kernlied' mühſam durch ihre Hornbrille ſtudirt
hatte, das mit dem kräftigen Wunſche ſchloß:

„O, wirf mich Sündenlümmel
Jn Deinen Gnadenhimmel!“

und ſprang auf.
„Je, je! Wie das Sie angreift, erlauben Sie mal,“ ſie

holte geſchäftig die Fiori bereits bekannte Flaſche ſüßer Magen-
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Situation des Kabinets in Paris iſt durch die
Debatten vom 13. d. M. ernſtlich erſchüttert, nur Gam-
betta's Energie rettete das Miniſterium, welches durch Frey
cinets Erklärung engagirt war, vor der unvermeidlichen Nieder-
lage, indem er die Zurückweiſung des diskutirten Artikels
des Vereinsgeſetzes an die Kommiſſion erzwang. Eine Ver
ſtändigung mit der letzteren erſcheint zweifelhaft. Das Kabinet
wird von der geſammten fortſchrittlichen und radikalen Preſſe auf
das Heftigſte angegriffen. Es ſind bereits manigfache Gerüchte
über einen bevorſtehenden Miniſterwechſel in Umlauf. Die
Kandidatur Blanquis in Lyon giebt Veranlaſſung zu neuen
energiſchen Agitationen für Amneſtie ſeitens der Radikalen.
Clemenceau ſelbſt greift in der Juſtice das Miniſterium auf
das Heftigſte an. Ebenſo dauert die ſcharfe Polemik der ſocia
liſtiſchen und extremen Organe gegen Gambetta wegen ſeines
Verhaltens in der Sitzung vom Dienstag fort. Die Wahl
von Rouſſe in die Akademie wird als Sieg der klerikalmonar-
chiſchen Gruppe betrachtet. Gambetta machte am 14. d. M. dem
Senats Präſidenten Martel einen Beſuch. Derſelbe be-
harrt aller Einwirkungen ungeachtet auf ſeinem
Rücktritt.

Die Steine des Anſtoßes und Aergerniſſes, die dem Kabinet
Freycinet in den Weg geworfen werden, mehren ſich mit jedem
Tage; denn es arbeiten an der Herbeiſchaffung derſelben die po-
litiſchen Parteien, die Legitimiſten, Orleaniſten, Bonapartiſten
und die Radikalen mit den Klerikalen. Linkes Centrum und
äußerſte Linke wollen in Kirche und Schule das Entgegengeſetzte;
machen aber gleich ſtarke Oppoſition gegen die Regierung, die
jenen zu weit, dieſen nicht weit genug vorgeht. Daher die zu
nehmende Ungemüthlichkeit in den Kammern und in den Pariſer
Zeitungen. Unter dieſer gereizten Stimmung geht das Land dem
29. Juni entgegen, wo das Kabinet mit den Ordensgemeinſchaften
aufräumen ſoll. Die Wiederaufnahme geordneter diploma
matiſcher Beziehungen zwiſchen Frankreich und Mexico iſt
dem Vernehmen nach dadurch verzögert, daß der Pariſer mexi
kaniſche Agent, Valesco, von Frankreich eine Verzichtleiſtung
auf jeden gegenwärtigen und zukünftigen Schadenerſatz verlangt.

Wie die deutſchruſſiſche Korreſpondenz meldet, habe Graf
Loris-Melikoff befohlen, daß alle unlängſt geſchloſſenen
Buchdruckereien, von denen man angenommen, daß ſie ihre
Lettern zur Herſtellung revolutionärer Druckſachen hergegeben,
wieder entſiegelt würden.

Eine offiziöſe Meldung aus Konſtantinopel konſtatirt die
militäriſche Machtloſigkeit Moukthar- und Jzzet-Pa
ſchas. Es ſtrömen viele Ausländer den Truppen der albane
ſiſchen Liga zu, in welcher unter Hodo Bey 14 garibaldi-
niſche, unter Ali Paſcha und Sengler Bey 14 brittiſche Offiziere

kommandiren.

Abdurrhaman ließ den Kabulen melden, die Oppo-
ſition gegen England würde ihren Intereſſen nur ſchaden.
Gegenwärtig iſt Abdurrhaman unbeſtritten Herr alles
Territoriums nördlich vom HindukuſchGebirge.

Das Verhältniß Rußlands zu China erſcheint der „N.
Fr. Pr.“ immer noch höchſt prekär. Das Wiener Blatt läßt
ſich aus Alexandrien telegraphiren die nach den chineſiſchen
Gewäſſern beorderten ruſſiſchen Kriegsſchiffe würden
im Juni den Suezkanal paſſiren. Für diejenigen ruſſiſchen
Kriegsſchiffe, die aus dem Schwarzen Meere kommen würden,

habe die Pforte die Durchfahrt durch die Dardanellen bereits
geſtattet. Wie man dem Blatt ferner aus verläßlicher Quelle
meldet, ſind dem Petersburger Kabinet von ſeinem Geſandten in
Peking Nachrichten zugegangen, die es außer Zweifel ſtellen,
daß der Hof von Peking einen Krieg mit Rußland
haben will und die Kuldſcha-Frage nur als Vorwand
benutzt, um ſeinen Beſtrebungen einen legalen Anſtrich zu
geben. Der Hof von Peking ſoll gleich nach der Rückerwerbung
Kaſchgars den Plan gefaßt haben, die Grenzen des Himmliſchen
Reiches wieder in ihrem alten Umfange, wie ſie bis zum Jahre
1858 beſtanden herzuſtellen und den Ruſſen das Amurzebiet,
das einen Beſtandtheil der Tartarei des Stammlandes der
jetzigen TaipingDynaſtie, bildet, wieder abzunehmen. Man be-
gann ſchon damals in Peking mit den nöthigen Kriegs-
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rüſtungen, ließ einen Theil des Heeres nach europäiſcher Art
uniformiren und einexerziren, warb fremdländiſche Offi-
ziere an, kaufte in England und Amerika Panzerſchiffe und
errichtete eine große Munitionsfabrik. Die chineſiſche Re
gierung halte jetzt den Augenblick zur Ausführung ihres Planes
für günſtig und wolle mit Kuldſcha auch das Amurgebiet
wieder an das Reich bringen. Man ſchicke zwar den Marquis
de Tſeng nach Petersburg, um Europa zu zeigen, daß China bis
zum letzten Augenblicke beſtrebt war den Frieden mit Rußland
zu erhalten, betreibe aber indeſſen die Rüſtungen fort, weil man
glaube daß Rußland in Betreff Kuldſchas keine Konzeſſionen
machen werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem fürſtlich rumä
niſchen Miniſter- Präſidenten Bratianu den Königlichen Kronen
Orden erſter Klaſſe, ſowie dem Pfarrer Weidel zu Volkmaritz
im Mansfelder Seekreiſe den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Der Beſuch des Königs von Sachſen, welcher, wie
man ſich erinnert, zum Geburtstag des Kaiſers wegen der da
maligen Erkrankung des Königs fortgefallen war, hat am Hofe
viel Freude erregt. Der Kaiſer iſt ſeinem Königlichen Gaſt
mit beſonderer Herzlichkeit entgegengekommen und hatte wieder
holt intime Beſprechungen mit demſelben. Am Donnerſtag Nach-
mittag begab ſich Fürſt Bismarck zum König von Sachſen in
das Schloß und weilte über eine Stunde bei demſelben. Nach
Mittheilungen der conſervativen Abendblätter hätten die neuer-
lichen Vorgänge im Bundesrath und Reichstag den Gegenſtand
der Unterredung, wie überhaupt den eigentlichen Grund der Reiſe
des ſächſiſchen Königs nach Berlin gebildet. Officiell iſt als Ver
anlaſſung zu dieſer Reiſe der Wunſch des Königs angegeben, den
am Geburtstag des Kaiſers wegen Krankheit unterlaſſenen Beſuch
jetzt nachzuholen.

Der König von Sachſen begab ſich heute Vormittag
9 Uhr, begleitet von dem Kronprinzen, nach der internationalen
Fiſchereiausſtellung. Beide wurden bei ihrer Ankunft im Veſti-
bül vor dem Neptun von dem Ehrenpräſidenten, Miniſter für
land wirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. Lucius, dem königlich
ſächſiſchen Geſandten von NoſtizWallwitz, dem Vertreter der
Generaldirektion der königlich ſächſiſchen Sammlungen Profeſſor
Dr. Nitſche, dem Baurath Kyllmann, Stadtrath Friedel und dem
Baurath Tiede empfangen. Der König hatte die Uniform ſeines
oſtpreußiſchen Dragoner- Regiments Nr. 10, blauen Waffenrock
mit weißem Kragen und ebenſolchen Aufſchlägen, und ſeine preu-
ßiſchen Orden angelegt. Der Kronprinz trug zu Ehren des
hohen Gaſtes die ſächſiſche GeneralsUniform mit der ſilbernen,
gründurchwirkten Schärpe der ſächſiſchen Offiziere und ſeinen
ſächſiſchen Ordensſtern. Derſelbe üerabſchiedete ſich bald nach
ſeiner Ankunft wieder von dem hohen Gaſte, um ſich zur Vor
ſtellung des zweiten Garde- Regiments zu Fuß und des Garde-
Füſilier- Regiments nach dem Tempelhofer Felde zu begeben,
während der König von Sachſen die Ausſtellung auf das Ein-
gehendſte in Augenſchein nahm. Um halb 12 Uhr gab der König
von Sachſen ſeinen Begleitern in den Räumen des dortigen
märkiſchen Muſeums ein Dejeuner von 12 Gedecken. Erſt nach
1 Uhr verließ der König, ſichtlich befriedigt und den Herren, die
die Führung übernommen, ſeinen Dank ausdrückend, die Aus
ſtellung und fuhr in das königliche Schloß zuxück. Heute Abend
T Uhr wird der König per Extrazug nach Dresden zurück
kehren.

Die Angaben von einer Reiſe des Fürſten Bismarck in
den nächſten Tagen uach Friedrichsruhe erweiſen ſich als grund-
los. Der Aufenthalt des Fürſten in Berlin dürfte ſich, wie be
reits gemeldet, bis zur Mitte des nächſten Monates verzögern.
Die Angabe, wonach derſelbe die kirchen politiſche Vorlage im
Landtag perſönlich einbringen und vertheidigen oder ſich an den
Debatten darüber betheiligen wollte, beruhen nach Lage der Ver
hältniſſe jedenfalls auf Vermuthung.

Die „Germania“ erklärt, daß Herr Majunke zu ſeiner
Römerfahrt weder vom Centrum veranlaßt noch mit Aufträgen
betraut ſei. Die diplomatiſche Mediation zwiſchen Centrum

ſtärkung hervor. „Bedienen Sie ſich, Herr Fiori, bedienen Sie
ſich! Ja, ſo was übermannt!“

Der Gaſt folgte dem Gebot, brachte den Rockärmel zur
Erhöhung der Wirkung noch einmal an die Augen und ſagte dann

„Ja, alte Geſchichten! Was denken Sie, Frau Becker,
wenn ich Jhnen erzähle, daß dieſe Braut eine Stunde vor der
Trauung ſtarb

„O je, ach je!“
„Sie war bereit mit mir zu fliehen, eine ungariſche Grafen-

tochter, heimlich wartete ſchon der Prieſter auf uns, denn Ord-
nung muß bei ſolchen Dingen ſein da, kam der Vater, der
ſtolze Graf, hinter unſeren Plan, wollte der Tochter fluchen

„Ach, das iſt zu traurig,“ der Zipfel der Schürze verdeckte
bereits die Augen der Wittwe.

Fiori benutzte die Pauſe, um ſich zu bedienen.
„Sehr traurig!“ ſagte er, was aber nicht dem genoſſenen

Liqueur galt. „„Fluche nicht, war Jlka's Bitte, dann ſtürzte ſie
todt zur Erde. Der Schmerz, die Entſcheidung zwiſchen Liebe
und Pflicht, hatten ihr das Herz gebrochen.“

„Schrecklich rührend! Herr Fiori, bedienen Sie ſich.“
Er folgte willig dem Gebot, blickte dann melancholiſch in

das leere Glas und ſagte:
„Seit dem habe ich nie mehr geliebt.“
Die Wittwe nickte ſtumm.
„Der Vater umarmte mich wie einen Bruder und wir

weinten gemeinſam an ihrem Grabe, der ungariſche Graf und
der Künſter Henrico Fiori! Ja, meine theure, gefühlvolle Freun-
din!“ Dabei drückte er die rothen, glänzenden Finger.

„Ach, da müßte ja Einer von Stein ſein!“ ſchluchzte die
Becker. „Wenn ich mir das ſo vorſtelle, könnte ich einen Strom
von Thränen vergießen.“

Der Erzähler gönnte ſeinem effektvollen Vortrag dieſen naſſen
Tribut und blickte in dem Gemach umher. Es war ſehr behaglich,
beſonders, wenn er es mit ſeiner Dachkammer verglich. Das
Sopha, der Lehnſtuhl, der C-kſchrank die Kommoden, die ſicher-
lich nicht leer waren ja, es konnte eine gute Altersverſorgung
werden. Da am Bügeltiſch handtirten die Frauen, die Wittwe und
ihre Gehülfinnen, und er konnte ihnen erzählen, ſie lachen und
weinen machen, nach Herzensluſt und zur Stärkung nach dem
Eckſchrank gehen. Ja, er war entſchloſſen!

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Söhne des Prinzen von Wales] ſind von ihrer See-

reiſe nach England zurückgekehrt, nachdem die jungen Leute ſich eine
Reihe von Monaten in den Meeren auf dem Uebungsſchiff, das für
ſie eingerichtet war, umhergetummelt haben. Die Engländer haben
den jungen Prinzen ihrer Gewohnheit nach bereits Beinamen ge-
geben. Den älteren Prinzen Albert Victor nennen ſie „Sprotte
(Spratt) und den jüngeren „Hering“. Uebrigens haben die prinz-
liche „Sprotte“ und der prinzliche „Hering“ wenigſtens frühzeitig
gezeigt, daß ſie in's Seewaſſer gehören als ächte Königsſöhne von
England.

[Selbſtmord zu Pferde.] Es ſcheint, daß nicht nur die
Selbſtmordmanie immer mehr um ſich greift, ſondern auch die
müden Erdenpilger anfangen, das freiwillige Verlaſſen dieſes irdiſchen
Jammerthals auf möglichſt originelle Weiſe zu bewerkſtelligen. Die
Zahl der eigenthümlichen Selbſtmorde hat ſich in Rußland durch
einen Selbſtmord zu Pferde vermehrt. Der Pſalmenleſer Jerygin
ans dem Dorfe Orlowſchtſching bei Nowomoskowk hat hoch zu Roſſe
den Tod geſucht. Er ſtürzte ſich zu Pferde das ſteile Ufer des
Dniepr hinab und ertrank, das Pferd aber kehrte zwei Tage darauf
nach Hauſe zurück. Eine unglückliche Ehe ſoll den erſt ſechsund-
zwanzig jährigen Jerygin zum Selbſtmord getrieben haben. Daß er
den Tod reitend ſuchte, will man übrigens aus ſeiner großen Liebe
für ſein Pferd, von welchem er ſich nicht trennen mochte, erklären.

[Der blinde Drehorgelſpieler]. Ein Officier vom Garde-
Ulanen- Regiment in Berlin, welcher am Mittwoch gegen Abend auf
einem Spazierritt durch den Thiergarten begriffen war, bemerkte,
wie die „Poſt“ meldet, als er einen Reitweg unfern dem Denkmal
Friedrich Wilhelms III. paſſirte, daß zwei ſchlecht g. kleidete Kerle
einen dort ſtehenden erblindeten Drehorgelſpieler unverwandt beob
achteten. Einen ſchlechten Streich vermuthend, hielt der Officier fich
zurück, bis er bemerkte, daß einer der Kerle, nachdem er vorfſichtig
Umſchau gehalten ob Niemand in der Nähe ſei, ſich plötzlich ſeiner
defecten Stiefel entkleidete, dann leiſe zu dem Blinden heranſchlich
und mit raſchem Griff ſich die auf der Drehorgel ſtehende Blech
büchſe, in welcher die den Tag über erhaltenen milden Gaben ent
halten waren, aneignete, worauf Beide fich ebenſo raſch ſeitwärts in
die Büſche ſchlugen. Jetzt ritt der Officier ſchnell hervor und ver
legte den Spitzbuben den Weg. Jm Laufen verſuchte nun der eine
der Strolche, den Jnhalt der Büchſe in ſeine hohle Hand zu ſchütten,
da ihm dieſes aber nicht gelang, warf er die Büchſe in das Gras
und ſuchte zu entkommen. Leider begnügte ſich der Officier hiermit
und verfolgte die Strolche nicht weiter, nur ſorgte er dafür, daß die
Büchſe nun durch aufmerkſam gewordene Paſſanten dem blinden
Drehorgelſpieler wieder zugeſtellt wurde. Etwa 10 Minuten ſpäter
paſſirte der J auf dem Heimwege eine Quer-Allee in der Nähe
des Schloſſes Bellevue, als er auf einmal einen intenſiven Schmerz
am linken Ohr verſpürte und etwas zur Erde fallen ſah. Ein Stein
wurf hatte ihn getroffen, er drang in das Gebüſch ein, und überritt
den Kerl, den er dort antraf und in welchem er einen der Diebe
erkannte. Er bearbeitete nun den Strolch ſo nachdrücklich mit der
flachen Klinge, daß dieſer bald jämmerlich um Gnade bat.
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j und Papſt, mit der Herr M. betraut ſein ſollte, war alſo ledig-

Mahl gewürzt wurde, ſei nur der des Jubilars bemerkt, der trotz

lich die journaliſtiſche Fructificirung eines Pfingſtausflugs durch
einen „gewandten“ Correſpondenten.

Jn ärztlichen Kreiſen hat man mit Genugthuung Kennt-
niß von der Ernennung der außerordentlichen Mitglieder des
Reichsgeſundheitsamts genommen, die Annahme aber,
als ob es ſich um gemeinſame Berufung der außerordentlichen
Mitglieder zu kollegialer Wirkſamkeit handeln ſollte, ſcheint irrig
zu ſein. Vielmehr verlautet, daß es in der Abſicht liege, nur ein-
zelne Mitglieder von Fall zu Fall zur Begutachtung heranzu
ziehen. Uebrigens iſt das Geſundheitsamt im eigenen Heim jetzt
vollſtändig eingerichtet. Die Anlagen entſprechen durchaus ihrer
Beſtimmung und namentlich ſoll ſich das Laboratorium nach jeder
Richtung hin gut bewähren.

Betreffs der Einführung von Schulbüchern hat
der Unterrichtsminiſter neuerdings verordnet, daß die Zulaſſung
derſelben, ſofern ſie „in einer beſtimmten Art von Schulen“ der
betreffenden Provinz überhaupt noch nicht eingeführt ſind, ſeiner
Genehmigung bedarf, während es hinſichtlich der Einführung
von Schulbüchern für den evangeliſchen und katholiſchen Religions
unterricht bei den beſtehenden Anordnungen verbleibt. Die
Schulkollegien der Provinzen haben die bezüglichen Anträge zu
ſammeln und dem Miniſter mittelſt Kollektivberichts einzureichen.
„Jedem Antrage iſt ein fachmänniſches Gutachten über den
wiſſenſchaftlichen Werth und die didaktiſche Zweckmäßigkeit des
einzuführenden Buches beizufügen.“ Jedes ProvinzialSchul
kollegium iſt ermächtigt, die in einem ſpeziellen Falle demſelben
ertheilte miniſterielle Genehmigung zur Einführung eines neuen
Schulbuchs auf andern Anſtalten derſelben Art in ſeinem Amts
bereiche anzuordnen. Zur Einführung eines an einer einzelnen
Anſtalt bisher nicht im Gebrauche befindlichen Schulbuchs hat
der Direktor der Schule die Genehmigung des ProvinzialSchul-
Kollegiums nachzuſuchen, zuvor aber die Meinung der Lehrer-
konferenz oder der betreffenden Fachlehrer einzuholen, wie auch
die Vorzüge des anzuſchaffenden Buches und den Preis des an-
und abzuſchaffenden Buches anzugeben. Die Einführung neuer
Schulbücher kann nur mit dem Beginne des Schuljahres ſtatt
finden. Für Ausgaben der für die Schullektüre beſtimmten
Schriftſteller und für Lexica bedarf es keiner Genehmigung, doch J
haben die Direktoren bei derartigen Büchern außer deren ſach-
lichen Werth auch ihren Preis ſorgfältig zu berückſichtigen.

Die königliche Regierung zu Magdeburg verbietet die
zu Halberſtadt mit Beſchlag belegte Druckſchrift: „Rechen-
ſchaftsbericht der ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Deutſchen Reichstags Zürich, Verlag von A. Her-
ter, JnduſtrieHalle, Riesbach 1879.“

des

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Volkmaritz, d. 12. Mai. Jn unſerer Parochie wurde

heute ein ſelten ſchönes Feft gefeiert. Es war am 12. Mai 1830,
als unſer hochverehrter Herr Paſtor David Weidel bei uns ſeinen
Einzug hielt Seit dieſer Zeit ſind die meiſten in unſeren Dörfern
Volkmaritz, Neehauſen und Elbitz von ihm getauft, oder doch kon-
firmirt oder getraut, und wenn dies auch nicht, ſo ſind wir doch von
ihm Alle durch ſeine wahrhaft ehrwürdige Erſcheinung, durch ſeine
hingebende Amtstreue und durch ſeine überaus herzliche Freundlich
keit und Leutſeligkeit gegen Jedermann zu aufrichtigſter Verehrung
und innigſter Liebe gegen ihn gewonnen. Aber nicht allein ſeine
Gemeinde verehrt ihn, und hat ihn lieb: die ganze Umgegend,
ſeine Amtsgenoſſen und Alle, die in irgend einer Berührung zu
hm traten, theilen unſere Gefühle. So konnte es denn nicht

Wunder nehmen, wenn zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläum von
allen Seiten alles aufgeboten wurde, um den theuern Jubilar
merken zu laſſen: unſere Herzen gehören Dir alle! Wer zählt
ſie, wer nennt die Namen von den Mitfeiernden aus nah un-
fern? Vom Vorabend des Feſtes ab wurden die Glückwünſche
überbracht und vielfach von werthvollen Geſchenken begleitet.
Wir nennen hier nur einen ſilbernen Pokal von ſeinen 3 Dörfern,
einen Regulator von ſeinen Amtsbrüdern, ein Geſangbuch von
den Schulkindern, ein ſilbernes Kaffeeſervice u. a. Um 11 Uhr
Mittags am Feſttage begleitete die Mehrzahl der Geiſtlichen der
Ephorie Gerbſtedt, viele Lehrer und die Kirchen und Gemeinde-
vorſtände der Parochie unter Poſaunenklang den alten Herrn aus
der bekränzten gaſtfreien Pfarre in die von den Damen prächtig
geſchmückte Kirche. Kopf an Kopf gedrängt gab man hier dem
die Ehre, dem ſie zuerſt gebührt. Der Schwiegerſohn des Jubi-
lars hielt die Liturgie und Herr Superintendentur-Vikar Hoffmann
aus Friedeburg die Anſprache, der er das Wort aus dem letzten
Sonntagsevangelium Joh. 15,27 zu Grunde legte. Es waren
warm empfundene Worte, vom Herzen kommend und zu Herzen
gehend. Hieran ſchloß ſich die Verleſung der Anerkennung des
Königlichen Konſiſtorii, die Uebergabe des Rothen Adler-
Ordens 4. Klaſſe mit der Zahl 50 und die Einſegnung des Ju-
bilars, bei der die beiden älteſten Geiſtlichen aus der Ephorie
aſſiſtirten. Nachmittags 2 Uhr vereinigte ſich ein großer Theil
der Feſtgenoſſen, wohl 160 Perſonen, in einem neben dem Gaſt-
hof aufgeſchlagenen Zelt zu einem gemeinſamen Diner. Jnmitten
köſtlicher Blumen, Kränze und Guirlanden, umrauſcht von den
Klängen des gut geſchulten Eislebener Bergſängerchors gab man
ſich hier heiterſter Freude hin. Von den Toaſten, mit denen das

ſeinem 80. Lebensjahre doch wie ein Jüngling redete und in
tiefbewegten Worten für die erfahrene Liebe und Aufmerkſam-
keit dankte. Auf Anregung eines Gutsbeſitzers wurde eine
Kollekte von 54 30 geſammelt zu freier Dispoſition des
Jubilars. Auch der Abend ſah noch viele weiter jubiliren,
ſo daß jeder, der einen Blick ins Feſtlokal that, eingeſtand:
hier wird ein Volksfeſt ſchönſter Art begangen! Nur eins
trübte die Feſtfreude, das durch Krankheit gebotene Fernſein
des Herrn Paſtor C. Weidel vom benachbarten Höhnſtedt, eines
Sohnes des Jubilars. Wir alle haben das Feſt geſchloſſen, wie
wir es begonnen mit dem Wunſche, daß der Jubilar uns noch
recht lange erhalten bleibe und zu unſerer Freude weiter reichlich
wirken wolle.

Bad Lauchſtädt hat am Donnerstage ſeine Saiſon mit
Conzert, Jllumination und Feuerwerk eröffnet. Die prächtigen
Alleen des Ortes erhielten durch neue Anlagen eine bedeutende
Erweiterung.

Zur Erleichterung des Pfingſtfeſt- Verkehrs
werden im Verkehr mit der Thüringer, Werra, NordhauſenEr-
furter, Saal-Unſtrut, Saal, WeimarGeraer und Friedrichs
rodaer Bahn am 15. und 16. Mai Retourbillets II. und III.
Klaſſe ausgegeben, welche bis incl. den 19. gelten. Die nach
den Stationen Berga, Greiz, Plauen c. in der Zeit vom 15.
bis 19. Mai gelöſten Retourbillets gelten bis incl. den 21. Mai.
Schnellzugsbenutzung iſt vollſtändig ausgeſchloſſen.
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ordne ich mit Zuſtimmung des ProvinzialRaths gemäß den 88 6, 12 und 15

ſtädtiſchen und ländlichen Ortſchaften der Provinz Sachſen bis Mittags 12 Uhr

Bekanntmachungen.

Heilighaltung der Sonn und Feſttage.
Auf Grund des 8 76 der ProvinzialOrdnung vom 29. Juni 1875 ver-

des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, in Ergänzung
der 88 5 und 6 der von mir erlaſſenen Polizei- Verordnung vom 21. März 1879,
vetreffend die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage (Amtsblatt der Königl.
Regierung zu Magdeburg S. 133, zu Merſeburg S. 199, zu Erfurt S. 80)
was folgt:Lniger Paragraph. Das Feilbieten von Milch mittelſt Umhertra-

gens und Fahrens iſt an Sonn und den geſetzlichen Feſttagen in ſämmtlichen

geſtattet.

Magdeburg, den 16. April 1880.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanal Arbeiten wird der zwiſchen der Blumen
ſtraße und dem Mühlwege belegene Theil der „Bernburgerſtraße“ ſowie die S

Straße „Hinter dem Harze“ von Dienstag den 18. Mai er. ab bis zur
Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 11. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Im RheiniſchWeſtfäliſchThüringiſchen Verbande iſt am 1. d. M. ein
neuer Tarif für die direkte Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden
Thieren in Kraft getreten.

Nähere Auskunft ertheilen unſere GüterExpeditionen, welche Exemplare

des Tarifs à 0,15 abgeben.
Erfurt, den 10. Mai 1880.

Die Direction.

Auction von SehIia c st.Dienstag den 18. und Mittwoch den 19. Mai jedes Mal
Vormitt. von 10 Uhr an bis Nachmitt. 4 Uhr verſteigere ich gr. Wall
ſtraße 1, 1 Treppe:

Eine große Partie gute Sehlackwurst, Winterwaare (Tri-
chinen frei, Garantie), in beliebigen Poſten von 3 t an.

J. Krancit, Kreis-Auct.-Commiſſar u. ger. Carator.

„Hector“, Verein für Zucht und Schauſtellung von
Racehunden in Berlin

unter Protection
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen

veranſtaltet eine

Internationale Ausstellung
von Hunden aller Racen

vom 21. bis 25. Mai O
in Berlin auf Tivoli

verb. mit einer großen Verlooſung v. Silbergegenſtänden, Gewehren, Hunden u.
Broncen c. Generaldebit der Looſe bei A. Molling, Berlin, Friedrichſtr. 180.
Ausgeſtellt: Ueber 1000 einzelne Hunde. Die Königliche Hof-Jagd-Meute,
die Mecklenburgiſche Meute. Viele Bilder, Gewehre, Jagdgeräthe c.

Freitag, den 21. Mai:
Feierliche Eröffnung durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen Carl von Preußen,

Simmenthaler
Zuchtbullen- Auction.Woe S Montag den 31. Mai, Nachmittag 2/, Uhr ſollen

auf dem Kammergute Miüldenfurth bei- Weida (Eiſenbahnſtation
Weida und Wünſchendorf)

10 Stück Simmenthaler Vollblutbullen
im Alter von 8——-15 Monaten meiſtbietend verſteigert werden.

O. Glturm.

Sag und an emn.Neue gute Segelleinwandl, Segeltueh und fertige PIa-
men ſowie Brellsäcke und vollſtändig waſſerdichte

Diemenplanen u Lowrydecken
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Ffer mann ramer,

großer Berlin 18.

Billigste schmiecdleeiserne Träger.
Sehr viel villiger, dabei bedeutend besser im Material

als I Eiſen verkaufe ich neun Zoll hohe, von mir als Bau-
material eingeführte vorzüglich erhaltene Visenbahnsehiennn
und mache auf mein alleiniges Engros Lnger hierin ergebenſt

e aufmerkſam. e V C.Gunft TFereenern

V
72
C

Ca nena bei alle a/S.
I r Bockverkauf beginnt in die- An Folge Liguidation der jüngſt falliten

sem Jahre am 15. Juni. T e See
Stahlschmidht. een helles der derſteüungſtoßen, alſo Lasr

m S. Knecht ſendet wie eine el e e
ſchon ſeit Jahren. Auf ein Jahr n Britaunicontractlich. Jnſp. Reinboth, e
Breslan, Schwertſtraße 11. c i W.
Aſe ſangvaren eMineralwasser ievnenter

in friſcher Füllung, deren Paſtillen t e
und Badeſalze empfiehlt r n,

F. Mk ergr. Ulrichsſtraße 38. Z 7 Der Bruiitve- iſt das
eingige Metall, welches ewig weiß bleibt und

Bostes 100 Abtzuatron eeentee
i ſt Bau chn ſwrargs n ähh eri Silber Fübrher,

Der beſte Revolver nützt nichts,
wenn man nicht trifft.

um damit ein guter Schütze zu werden,
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs
werth an Munition verausgaben.

Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Saggenan
bei Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit im Zimmer ohne Lärm und
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht

O mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch
Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und
dauerhbaft vernickelte Piſtole mit s Bolzen und 100 Kugeln in SammetEtuis für 4 12. 50
geliefert werden. ExtraBolzen das Dutzend zu 4 1. und ExtraRKugeln das Ta ufend
zu 2. Die Munitionserſparniß zahlt bald die Anſchaffungskoſten. Verſendung
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet.

Dis erste Thüringer Herdfabrit

Gebrüder Demmer,
Eisenach,

offerirt ihre

Spar-Kochherde,
owie alle ſonſtigen Koch undz

e Backapparate in ſolider und geſchmackvoller Ausführung und übernimmt volle Garantie für vorzüg-
liche Leiſtung. Wiederverkäufer geſucht. Preiscourante gratis.

Müller's patentirte und preisgekrönte
Ventilations- Einrichtungen.

Die beſte Vemtilatiom der Welt.
Ventilatäon eines Wohn- oder Schlafzimmers für 1 bis 4 Per

ſonen 2630
Ventilation eines Wohnraumes (auch Comptoire) für 1 bis 6

Perſonen 28—32 A.
Ventilation eines Wohnraumes (auch Comptvoire) für 1 bis 10

Perſonen 44 ßDie Ventilirung, größerer Localitäten mittelſt Pulſions
Lüfters, wie ſolcher im Theezimmer des Königl. Opernhauſes zu

Halle a/S., den 14. Mai 1880.
Kl. Ulrichsſtr. 35. G Ingenieur.
Wasserclichte Planen,

Rapsplanen, Säcke,
Diemen- oder FeimendeokKen

offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen

vwiſen nTränkner Würker, Leiprig,
Mechaniſche Weberei und Säcke- Fabrik.

r W eJ ertrauenkönnen Krauke wo r artieen
F. nur zu einem ſolchen Heilver V lvermittelt ſchnell paſſend u. discret Jnſt.

t et de ten Dnion“, Berlän, Manteuffel
e 2. Auflage erſchienenen Specialbücher: ſtraße 22 L Proſp f Damen u

„Die Gicht““ und „„Die Bruſt
Herren gegen Briefmk.und Lungenkrankheiten““ geben

Stellen ſuchen:
allen Jenen, die an

Landwirthſchafterinnen, Ver
käuferinnen jed. Branche, mehrere
junge Mädchen aus anſtänd. Fami-
Dlie, in Küche, Schneidern u. Ma-

Nſchinennähen erf. als Stütze der
M Hausfrau, ſowie Verwalter, Hof-

Gärtner und Schäfer.

s r richt SS Rheumatismus, Gliedorreissen ete,
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankheit,

PF wie Schwindſucht c. dahinſiechen,
nene Hoffnung, denn die darin
enthaltenen en überglückliche Heilungen beweiſen, daß
ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend S
hoffnungslos Darniederliegende noch W
die erſehnte Hilfe fanden. Kein
Honorarx, ärztlicher Beirath vielmehr
unentgeltlich Jedes der obigen Bücher J

J koſtet 50 Pf. Proſpect gratis und

Von dem unterzeichneten Königlich
Sächſiſchen Amtsgerichte ſollen

den 22. Juni 1880
die der BrauersEhefrau Bertha An
uſte Sabiſch geborene Sander in

ucha zugehörigen, aus Wohnhaus,

Brauereigebäude, Zu
und Feld beſtehenden Grundftücke
Nr. 49 des Kataſters für die Stadt
Taucha und Nr. 56, 349, 439 des
Grund und Hypothekenbuchs für die
ſen Ort, welche Grundſtücke am 17.
März 1880 ohne Berückſichtigung der
Oblaſten auf

70,100 Mark
gewürdert worden ſind, nothwendiger-
weiſe verſteigert werden, was unter
Bezugnahme auf den an hieſiger Ge
richtsſtelle aushängenden Anſchlag hier
durch bekannt gemacht wird.

Taucha, am 2. April 1880.
Königl. Sächſiſches Amtsgericht.

T Hennig
Bekanntmachung.

Donnerstag den 20. Mai Nachmit-
tags 2 Uhr ſoll im Gaſthofe zu Aſen-
dorf der Vergrößerungsbau der Schul
ſtube u. Lehrerwohnung der Gemeinde
Aſendorf an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Bauunternehmer
werden hierdurch zum Licitationster
mine eingeladen und ſind Anſchläge auf
hieſigem Schulzenamte einzuſehen.

Aſendorf, d. 12. Mai 1880.
Die Ortsbehörde.

Ein gut rentirendes Stadtgut, in
Berlin für Se. Majeſtät den Kaiſer aufgeſtellt iſt, nach Uebereinkunft. nächſter Nähe Zuckerfabrik, gegen 90

Morgen Feld u. Wieſen, zu verkanu
fen. Adreſſe beliebe man zu richten un-

ter C. H. an die Expedition des De
litzſcher Kreisblattes.

PBranerei- Verkauf.

Eine Brauerei, unter und oberjäh
rig, in einer guten Gegend Anhalts, iſt
veränderungshalber für den Preis von
33,000 Mark zu verkaufen.

Gefl. Offert. erb. unt. D. M. 130 an

Haasenstein Vogler,
Bernburg.

Ein Landgut
mittlerer Größe wird zu kaufen ge-

ſucht. A. BIleeser,
Schmeerſtr. 25.

Ein gut rentirendes, aus Parterre
und drei Etagen beſtehendes Mieth
haus in beſter Lage von Plagwitz
mit Reſtauration u. Produktengeſchäft
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres
beim Reſtaurateur Caspar, Turner-
ſtraße 23 in Plagwitz zu erfahren.

Für mein Papier-, Schreibma-
terial u. Lederw.- Geſchäft en gros
u. en detail ſuche ich für ſogleich oder
ſpäter einen Lehrling. Koſt u. Logis

Vorzügl. Atteſte im Comptoir vont franeo durch Th. Hohenleitner,

4 Frau Kinneweiss,73 Leiyzig und Baſel.

e e 2 gr. Märkerſtr. 18.Vorräthig in Albin MHenteae's Für eines der bedeutendſten Ge
Buchhandlung in Halle a/S., Schmeer-
ſtraße 39, welche jedes Buch für 60 Pf.
in Briefmarken franco verſendet.

treide- u. Produkten Geſchäfte
der Provinz Sachſen wird zum bal-
digen Antritt ein

Ann,junger
der mit der Branche bekannt iſt, für
Lager u. Comptoir zu engagiren ge
ſucht. Auch wird daſelbſt ein junger
Menſch mit guten Schulkenutniſſen
unter günſtigen Bedingungen in die
Lehre genommen. Offerten sub Vr.

5503 an Kucdolf Mosse,
Halle a/S.

Commis-Geſuch.
Für ein neu zu errichtendes Colo-

nialwaaren- u. Droguen-
Geschäft wird ein tüchtiger

Für zahnende Kinder!
Nur alleindie ächten electromotoriſchen

Zahuhalsbänder
von Gebrüder Gehrig, Hoflieferan-
ten und Apotheker, Berlin, Beſſel
ſtraße 16, ſind das einzige bewährte
Mittel, Kindern das Zahnen leicht
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie
die ſo häufig beim Zahnen auftretende
Unruhe Zahnkrämpfe c. ſtets raſch un
ſicher zu beſeitigen, was Tauſend
von Atteſten hoher und höchſter Per-
ſonen beſtätigen dieſe Zahnhalsbän-
der (Stück 1 Mark) werden vielfach
nachgemacht und wird daher erſucht
beim Einkauf genau auf unſere Firme
zu achten.

Gebrüder Gehrig,
giren geſucht und wollen Reflektanten
Meldungen und Zeugnißcopien un-

ter L. J. 259 bei HRaasensteioflieferanten und Apotheker aS Berlin, Veſſelſtraße 168. Vogler in Halle a/S. nieder
Jn Halle a/S. ächt zu haben bei legen.

Gustav Ferber. Für irre1 Lehmwalzwerk mit 120 e m

Commis per I. Juli a. e. zu enga

im Hauſe. Rudolph Wehr,
Naumburg a/S.

L 55Pinani nund Flügel aus den n von
Steinway G Sons, Nee york,
J. Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachfg., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Vabriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

William

ar Elixir.Ungeachtet der außerordentlichen Er

folge, welche durch den Gebrauch der
W. Laſſon'ſchen Haartinktur in allen
den Fällen erreicht wurden, wo überSchwungrad und 4 Walzen à 51 cm

lang und 23 cm ſtark für Göpelbe-
trieb ſteht billig zum Verkauf.

Mittel gegen
Hausscohwannm.

Söhns in Leipzig.

haupt noch Haarwurzeln vorhanden
waren. hat es die neidiſche Konkurrenz

Näheres durch B. Wapler G doch nicht unterlaſſen können, allerhand
Verdächtigungen und Herabſetzungen
über dieſe Tinktur auszuſprengen.

(à Ko. 50 reſp. 25 49)
Dr. H. Zerener's Antimerulion,
D. R. Patent, aus der chem. Fabrik v.
Guſtav Schallehn, Magdeburg, iſt in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Für ein hieſiges Produkten Geſchäft
en gros wird ein Lehrling geſucht. wohl am beſten aus den vielen Dank
Offert. R. R. 14 an Ed. Stückrath und Anerkennungsſchreiben hervor, die

Wie unbegründet letztere ſind, geht

nicht nur den GeneralDepots in Lon
nach langjährigen Erfahrungen und amt-
lichen Proben das r a ſicherſte Mittel Einfache und elegante
zur Vertilgung und Vorbeugung des Haus-ſchwammes, ſowie zur Trockenlegung feuch- I. Gartenmöbel
ter Wände 2c. Proſpecrte u. Gebrauchsanweiſung gratis. in größter Auswahl bei

Helmbold Co., h v ar aHalle a/S., Leipzigerſtr. 109. gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Niederlage in Halle a. S. beiHelmbold a Co. hristianNiederlage in Schkeuditz bei M. C a Glaser,
Wegener.

don, Paris und Berlin fortgeſetzt aus
allen Theilen der Welt zugehen, ſon
dern auch vielfach bei den Filialen ein-
laufen und daſelbſt originaliter einge

ſehen werden können.

In Halle iſt dieſe Tinktur allein
ächt zu haben bei Oswrald Nie-
dermann, Poſtſtraße 3.
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Uumzugshalber ſtelle einen großen Theil meines Lagers von Schaden und Stiefeln für
Herren, Damen und Kind

e

Nieclerlage der
o

er zu ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.

a m W m m a e eK. K. privilegirten Münchengrätzer Schuhfabrik,

öbel-Fabrik u. Lager
von S

gr. Steinſtr. 63,
empfiehlt ihre anerkannt ſo

liden und geſchmackvollen

Möbel-, Spiegel u. Polsterwaaren
zu thatſächlich billigſten Fabrikpreiſen.

In ſchon ſeit Jahren bewährten guten Qualitäten
empfehle ich zu billigen Preiſen

Bettfedern, Daunen und fertige Federbetten,
Genähte Inletts zum sofortigen Püllen,

BRettbezüöge, Bettdecken, Steppäecken.
in Halle a/S. Neunhäuſer 3/4,F. G. Demuth Leinen- und Wäſche- Fabrik.

XXVIII. grosses Orgelconcert
im Dome zu Merſeburg

Dienstag den 18. Mai (III. Pngettag) von 5--7 Uhr.
Mitwirkende: Frl. A. Schöler aus Weimar (AIt), Frl.

Neue vorzügliche Rebelpſeräehacken für Rüben
und Getreide, mit größter Leichtigkeit ſteuer- und ohne Anhal-
ten ausrückbar, liefert und giebt auf Probe

Halle a/S. AIw. Tanatz.Smiäth Salzmünder-Hacken, billig um zu räumen.

Pewährtes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden!
l. BURRKBEERT's à Paeck hergeſtellt aus abge

o sSolzbrunner 30 r. r heer 2atrlichem ebrunn u. heilſamenQuellſalz-Caramellen, FKräutern, treffen
(Allein. Fabrikant. Leuchtenberger u. Co., Sa(zörunn.) fortwährendfriſch ein.

Halle a/S. Helmbold Co., GeneralDepot, und bei den Verkaufszsſtellen:
Apoth. Dr. Hornemann, Apoth. Dr. Jäger, Apoth. Dr. Kolbe, Apoth. Ludvwig,
Apoth. Teltz, Apoth. Thamm, H. Sobncke u. N. Waltsgott; Alsleben:- Carl
Lange's Nwe. Teutſchenthal: m. Luther Lauchſtädt: 0. H. Hülse;

Schkeuditz: Fr. Wendrich.

Eisernes Baumaterial
e liefert als langjährige Specjalität schnel cn sachgemäss und billigst t We

S u Otto Neitsch, Halle aS.
Grösstes Lager von walzeisernen

Trägern, fertigen Säulen,I Bauschienen 5“ u. 9“ hoch, Baueisen jeder
S Art. Eisengonstructions-Werkstätten in
Verbindung mit Bau-Eisengiesserei I. Ranges.

9 Am I. März 1880 über 25000 Ctr.
vor jähriger billiger Bestände.

Segel.
Eine Partie gebrauchter noch guter Segel zu Zeltemn, Planen und

dgl. im Ganzen und ausgeſchnitten empfehle ſehr preiswerth.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück, als auch praktiſche Sommerdecken für
Spanupferde, Schabrackenm von ſtarkem Filz bis zu den leichteſten

e

i S e

Sommerſchabracken in einer ſchönen Auswahl der neueſten Muſter zu ſehr
ſoliden Preiſen.

Saatplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen in jeder beliebigen Größe und Qualität;
desgl. halte mein großes Lager von

Säiccicemn
in reichhaltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen.

H. La ER wianer Plaflenberg.
In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark.
In hellen Farbentönen 33

Verdienst- Harz-OelfarbeMedaille.
in allen Nuancen streichfertig.

Billigste witterungsbeständige Farbe zum Anstrich
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien e Zäune,
Fachwerkständer, Thore, Thüren, Luken, Ackergeräth-
schaften, Brücken etc.) und im Innern von Ställen, Wirth-
schaftsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräu-

99

Wien
1873.

O. Pritze Co. un Berliner Ilarz-Oelfarbenfabrik.
Berlin VN., Altmannsdorf Offenbach Stolp

Coloniestr. 107/8. b. Wien. a. Main. im Pommern.
Eisernes Bau- Material

liefert als langjährige Specialität billigst

Leuterf.,
alle a/S. (Giebichenſtein),

Risengiesserei e Maschinenfabril.

CI. Moppe (Sopranm), Herr J. KIengeel aus Leipzig (Cello),
Herr Organiſt C. TZehler aus Halle (Orgel) und der hieſige
Gesamgverein.

Eintrittskarten, Altarplatz à 1,25 Schiff der Kirche à 75
bei den Herren Wiese, Rabe und Stollberg.

Schumann.
en e

Bad Neu-RKagoczi bei Halle a/S.
Eröffnung 16. Mai.

Vollſtändig reſtaurirt. Vorzügliche Reſtauration.

Die Baderverwaltuns
otel arm zur Börse

Das alte Renommse meines ſich immer gleich bleibenden

Kuhmbacher Bieres
ſoll ſich auch die Feiertage über ganz beſonders bewahrheiten Es trafen
beide Biere, ſowohl dunkles, wie das ſo beliebt gewordene lichte

Tafel Salon Bier
in friſcher Sendung ein, halte ſolches nebſt reichhaltiger feiner

Speise- Karte empfohlen. F. S.
x An der ProDenade W

Ausschank und Restaurant
der Actien-Brauereiges. Moabit aus Berlin.

FIoabiter Moabiterun u iſiMoabiter Klosterbräu
à Pocal 20 Pf.

prämiürt auf den Ausstellungen zu Amsterdam,
Lissabon, Berlin und Paris

mit der goldenen Medaille.
Stammfrühstück, Mittagstisch zu kleinen

d Preisen, sowie reichhaltige Abendkarte.,

W

Rollenzeichenpapier, Panspapier, Pansleinen,
Pergamentpauspapier, Pflanzenpapier, Minineter-Papier, engl.
Whatmann-- Papier auf Leinen, Briſtollcartons u. ſ. w. in hier nicht
übertroffener Auswahl, ſowie alle Materialien für Delz, Aquarell-,
Paſtell-, Porzellan Holz-, Terra eotta-, Segeltuch-Malerei,
und als beſondere Sperialität die Utenſilien für jedes techniſche Zeich
nen empfiehlt

II. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Hente empfingen und empfehlen:

Friſchen Lachs, Aal, Steinbuott, lebende Hummnmnern und

Staubfrei. Haupt Geld Gewinn 45,000
Dembau-Loose à2
Mecklenburger Pferäde-Loose à 3.4

lledljudurger a.
agsoler o. o.Ernst Haassengier

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemanns „Koryfon“

deren Brut. à Fl. 50 nur bei
Abin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Pathenbriefe
in vergoldeten Karten mit großem
Wachsengel und Creppverzierung,
für Wiederverkäufer p. Dtz. 2,75; im
Einzelnen billigſt bei
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

P is- Verzeichniss
cler Düten-fabrik

von Albin Hentze
in Halle a/S.

gut grau p. Ctr. 22
halbweiß 30blan v 34fein braut, 30
roſa 36Die Düten ſind nur aus haltbarem

Papiere tadellos geklebt. Firma-
druck auf Düten u. Cigarrenben
tel billigſt.

Poension Halle a/S.
Ein Paar Schüler können jetzt oder

ſpäter bei mir wieder Aufnahme fin-
den. Ebenſo bereite ich Schüler für
IV., V., VI. der Realſchule vor.

Hennig,, Realſchnllehrer,
Franckenſtraße 5, I.

Reoſneon
76er Apfelwein

eigner Kelterei, liefern wir à Liter
25 Pfg. gegen Nachnahme.

G. Schmädt Sohn
in Weida.

itger, Die Hexe.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen.ß

2. Aufl. 2 in Prachtband 3
Adalbert von Bremen.

Trauerſpiel in 5Aufz. nebſt Nachſpiel
ie Reich! Hie Rom!

2. Aufl. 2 in Prachtband 3.4.
Fahrendes Volk. Gedichte.

5 in Origin.-Prachtband 6
Oldenburg.Schulzeſche of Buchbandlung.

Tscherben.
Zum Pfingſt-Tanz den 2. und 3.

Feiertag ſowie Klein Pfingſten ladet
ergebenſt ein

Gaſtwirth Engelmann.
Schiesshaus

Gr. Wabarzin Thüringen
Bei kommender Saison empfiehlt

ſich unter Zuſicherung ſolider Preiſe

C. Mehr VBehtzer.
Gute Betten!

Roda uV Thüringen
Station der Weimar-Geraer

Eiſenbahn.
Jnmitten ſchöner Nadelholzwaldun
gen in geſunder freundlichſter Lage.

Krebse, feinſten Astrachaner Caviäar, fetteſten ger.
Rheinlachs, feinſte Matjes-Heringe, nene Liässa-
boner Kartoffeln.Ferd. Rummnel Co. Leipzigerſtr. 998.

Tägl. friſchen W al eister, Naftranſe ans veſtem
Moselwein bereitet, empfehlen Ferd. Fäuumenel r Co.

Feinſte Goſhaer u. Rraumeen weiger Gerveſaſ-
u. Zungenw'urst, echte sSalami, Rücklinge, Nenn-
augen, Bratheringe, diverſe Conserven, Cataniau. essina Apfelsinen u. Cätronen empfehlen billigſt

Ferd. Rummel Co.
hiserne Garten- und Balkonmöhbel.

Gartenſtühle (eig. Fabrik), Gartentiſche und Gartenbänke in gro
ßer Auswahl und zu billigſten Preiſen vorräthig bei

n. Fee.große Ulrichsſtraße 60.
Gummſ-Gartenschlüuche

in nur beſten Qualitäten zum Beſprengen empfiehlt

andwehretr. 88. (0Iph Quentin.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Angenehmer Sommeraufenthalt.
Wohnung pr. Woche von 5.4 an

und billige Verpflegung. Auskunft
ertheilen Dr. med. W agner,
Bezirksarzt, Back, Bürger
meiſter.

Reclamationen
träge, Testamente, Kla-
gen c. fertigt mit Sachkenntniß, Gü-
ter, Häuſer u. Kapitalgeſchäfte vermit
telt prompt A. BIeeser, Sekr.,

Schmeerſtraße 25.

Ver-

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern früh entſchlief nach längerem
Leiden unſer guter Vater, der frühere

Steinbruchsbeſitzer S. Bohmeier, im
Alter von 73 Jahren, was wir tiefbe-
trübt hierdurch anzeigen.

Brucke, den 15. Mai 1880.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu I 113 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. Mai 1880.

Sitzung des Vereins für Erdkunde

am 12. Mai.Der Vorfitzende, Herr Profeſſor De. Kirchhoff, eröffnete die
Sitzung mit der Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder und der Vor
lage der neu eingegangenen Werke und Zeitſchriften. Derſelbe leg:
ſodann aus der Zeitſchrift für Ethnologie Beſchreibung und Abbild-
zug eines geſchwänzten Menſchen, eines Böotiers, vom Abhang des
Helikon, vor und knüpft daran einige erläuternde Bemerkungen. Nach
einer kurzen kritiſchen Erörterung der von den Gegnern der Samoa-
Vorlage im Reichstage vorgebrachten Argumente, macht derſelbe die
erfreuliche Mittheilung, daß trotz des ablehnenden Verhaltens der
Majorität des Reichstages gegen jene Vorlage, doch Hoffnung vor-
handen ſei, daß jene mühſam errungenen Handelsbeziehungen auf
den Südſee-Jnſeln für Deutſchland nicht verloren gehen werden,
indem eine große Anzahl der Zeichner der Aktien der projektirten See
handels Geſellſchaft gewillt ſei, die Angelegenheit auch ohne Reichsgarantie weiter zu en Schließlich theilt der Herr Vorfitzende
noch mit, daß auch in dieſem Jahre nach Pfingſten, an einem durch
die Tagesblätter noch bekannt zu machenden Tage, in Köſen ein Geo
gehentag rein geſelliger Natur für die Mitglieder der Vereine zu

eipzig und Halle, ſowie für diejenigen des geographiſchen Jnſtitutes
von Juſtus Perthes in Gotha ſtattfinden wird.

Es folgen alsdann eine Reihe von Mittheilungen des Herrn
Oberlehrer Dr. Lehmann aus Prof. Kjerulf's hochbedeutendem
jüngſten Werke über die Geologie des ſüdlichen Norwegens. Vor-
tragender giebt zunächſt einen Abriß der Entwickelungsgeſchichte
der geologiſchen Erforſchung von Norwegen; er erwähnt die einleiten
den und zum Theil bahnbrechenden Arbeiten eines Leopold v. Buch,
eines Hausmann, Naumann, ferner eines Keilhau und Murchiſon.
Das Verdienſt aber, eine ſyſtematiſche geologiſche Durchforſchung und
Kartirung Norwegens angebahnt und in glänzender Weiſe bis heutedurchgeführt zu haben, gebührt Prof. ger welchen der hieſige

Verein unter die Zahl ſeiner korreſpondirenden Mitglieder zählt. An
der Hand einer großen e vortrefflicher Karten giebt der Herr
Vortragende alsdann eine Reihe von Erläuterungen der wichtigſten
Reſultate der Forſchungen Kjerulfs. Ohne auf die Details dieſer
intereſſanten Mittheilungen eingehen zu können, erwähnen wir nur,
daß ſich dieſelben bezogen 1) auf die einſtige Vergletſcherung Nor
wegens, auf die Schrammungserſcheinungen der alten Gletſcherbetten,
auf die Verbreitung und die Lagenverhältnifſe der Erdmoränen, auf
die Wanderung der erratiſchen Blöcke; 2) auf die Hebungsphänomene
an den Küſten Norwegens; 3) auf die für Norwegen bisher wenig
bekannten Faltungserſcheinungen der Geſteinsſchichten; 4) auf die
Thalbildung, welche Kjerulf in ihren Anfängen auf Spaltenbildung
bei der Aufrichtung der Gebirge zurückführt, ſo daß den Gewäſſern
nur eine ſekundäre, die Spalten erweiternde und modellirende Rolle
zufallen würde.

Der Herr Vorſitzende verlieſt weiter ein Schreiben des zum
Ehrenmitgliede des Vereins ernannten A. E. Freiherrn von Nor
denskiöld, worin derſelbe für dieſe Ernennung ſeinen Dank
ausſpricht.

Es folgt alsdann der Hauptvortrag des Abends über die Meſ-
ſung der inneren Erdwärme und das Geſetz der Zunahme
derſelben mit der Tiefe, ein Vortrag, welcher dadurch beſonderes
Intereſſe gewann, als wir in dem durch ſeine einſchlägigen Unter-
ſuchungen an dem 4052 Fuß tiefen Bohrloche bei Sperenberg bekann-
ten Herrn Vortragenden: Geheimen Bergrath Dunker eine der erſten
Autoritäten in dieſen Fragen begrüßten.

Athanaſius Kircher führt in ſeinem Werke: mundus subterra-
neus vom Jahre 1664 die Antworten an, die er von Bergbeamten
über die innere Wärme der Erde erhalten hat. Seitdem ſind hier-
über zahlreiche Beobachtungen angeſtellt worden. Man hat in ver-
ſchiedenen Tiefen der Bergwerke gemeſſen die Wärme der Luft, des
Waſſers und des Geſteins die letztere dadurch, daß man Löcher in
das Geſtein bohrte und Thermometer in dieſelben ſchob. Später
ſuchte man die Wärme der Erde durch diejenige des in tiefen Bohr-
löchern ſtillſtehenden Waſſers zu ermitteln.

Die Frage iſt daher ſeit Kircher in ihr drittes Jahrhundert ge
treten. Aber auch nach ſo langer Zeit und ſo viel Beobachtungenſtimmen die Anſichten der Forſcher über die Größe und das Waſen

der Erdwärme noch nicht mit einander überein. Zu den neueren
Beobachtungen gehören die, welche unter der Leitung des Vortragen
den in dem 4052 rheiniſche Fuß tief gewordenen Bohrloche J zu
Sperenberg angeſtellt worden find. Sie unterſcheiden ſich von anderen
durch die große Tiefe, bis zu welcher ſie heruntergingen und durch
die dabei angewandte Methode.

Wenn man in einem Bohrloche die Wärme des Waſſers mit
einem hierfür zweckmäßig eingerichteten MaximumThermometer in
verſchiedenen Tiefen mißt, ſo will man durch die Wärme des Waſſers
die der Erde finden. Das ſetzt aber voraus, daß an jeder Stelle das
Waſſer ſo warm ſei, wie das anſtoßende Geſtein, was nicht möglich
iſt, weil in einer ſenkrechten, nach unten wärmer werdenden Wafſer
ſäule unteres, wärmeres Waſſer wegen ſeines geringeren ſpecifiſchen
Gewichts in die Höhe ſteigt und dafür kälteres und deshalb ſpe-
cifiſch ſchwereres Waſſer herabſenkt. Dieſer weſentliche Fall iſt in
Sperenberg dadurch vermieden worden, daß man in verſchiedenen
Tiefen durch geeignete Apparate kurze Singer in welchen ſich
ein MaximumThermometer befand, abſchloß, dieſe hinreichend lange
mit dem Geſtein in Berührung ließ und ſie dadurch zwang, die
Wärme des Geſteins anzunehmen.

Es wurde hervorgehoben:
1) Die früheren Temperatur Beobachtungen in Bohrlöchern find,

mit Ausnahme von zwei Fällen, in denen die innere Cirkulation des
Waſſers durch einen, das Bohrloch ausfüllenden, dicken Schlamm be-
ſeitigt wurde, unrichtig und deshalb die daraus über die Fortſchreitung
der Wärme mit der Tiefe 8zzogznen Schlüſſe unzuläſſig.

2) Die Beobachtungen in Bergwerken ſind durch die Cirkulation
der Luft und ſonſtige Störungen noch weniger richtig, in neuerer
Zeit aber weſentlich beſſer geworden.

3) Wenn man in einem Bohrloche nach ſeiner Vollendung und
nachdem alle durch die Bohrarbeit in das Waſſer gebrachte Wärme
verſchwunden iſt, die Wärme dieſes Wafſſers nicht in kurzen ab
S Säulen deſſelben mißt, ſo kann man dadurch Temperatur-

et e die das Anſehn der Richtigkeit haben, aber doch ſtets
unrichtig ſind.

4) Die weitverbreitete Annahme, daß die Erdwärme nicht ſo
ſchnell wie die Tiefe zunehme, wonach dieſe Wärme nicht groß ſein
würde, iſt unbegründet, weil eine ſolche Art der Zunahme zwar ſeit
her faſt ſtets beobachtet wurde, aber nur deshalb, weil der Charakter
der Temperatur-Reihen in Bohrlöchern durch die Cirkulation des
Waſſers und in Bergwerken durch die der Luft gefälſcht wurde.

5) Der Vortragende hat bis jetzt nur vier Temperatur- Reihen
finden können, die richtig genug waren, um daraus haltbare Schlüſſe
r zu können und dieſe ſprechen für die Annahme einer hohen,

is zum Schmelzen der Geſteine gehenden Wärme des Erdkörpers.Dieſe Reihen hehdren an: dem unteren Theile des Bohrlochs von

Grenelle, einem Bohrloche zu Pregny bei Genf, dem Bohrloche zu
Sperenberg und einem Bohrloche zu Sudenburg bei Magdeburg.
Der ſeitherige Fehler wurde beſeitigt bei den beiden erſten Fällen
durch dicken Schlamm irn Bohrloche und bei dem letztgenannten Falle,
ſowie in Sperenberg durch Beobachtung der Wärme in abgeſchloſſenen
kurzen Waſſerſäulen.

Anerkennend wurde des großen Jntereſſes gedacht, welches man
in England und Holland für eine richtige Ermittelung der Erd den Ausbruchsſtätten des vergangenen Jahres gebildet hat. Die
temperatur zeigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dem Städtiſchen Alterthums Muſeum in

Nordhauſen ſind ſeit der letzten Publication wieder nach-
folgende Geſchenke zugegangen: ein altes Petſchaft (16. Jahrh.,
Kaffeemühle a. d. vor. Jahrh., ein chineſiſches Beſteck, Pfeile
von Pazuaindianern, ein Taſchentuch von dem Jahre 1813, be-
druckt mit Spottbildern auf Napoleon I., ein Modelltuch von

der Jnſchrift Vivat Carol VI., ein altes Glasbild, breite ſilberne
Uhrkette mit maſſivem Petſchaft aus dem vor. Jahrh. und eine
hölzerne Weife in einem Glaſe, ein Moosachat aus Californien,

preußen von einem außerhalb

Vermiſchtes.
(Aſche von Chriſtof Kolumbus.] Die Regierung der

Republik von San Domingo hat vor einiger Zeit beſchloſſen, den
ſtädtiſchen Behörden von Genua und Pavia, einen Theil der Aſche
(oder Gebeine?) Chriſtof Kolumbus' zukommen zu laſſen nach dem
Corriere mercantile wird dieſe koſtbare Sendung binnen wenigen
Wochen erwartet.

[Der todte Regiments-Barbier. Auf dem Kirchhofe
in der Haſenhaide zu Berlin wurde am Freitag, wie die „Berl.
Nachr.“ melden, der Regimentsbarbier Fuchs des erſten Garde
Dragoner Regiments beerdigt. Seinem Sarge, der von acht
Sergeanten getragen wurde, folgten der Oberſt des Regiments, ſo
wie ſämmtliche Officiere deſſelben, unter ihnen der Prinz Friedrich
von Hohenlohe und der Prinz von Reuß. Der Verſtorbene war
ſeit zwanzig Jahren eine bei dem ganzen Regimente beliebte Per
ſönlichkeit, wurde in den Regimentsliſten als Sergeantgeführt und
hatte eine beſondere Uniform, die ziemlich genau mit derjenigen der
Thierärzte harmonirte. Fuchs hat als Barbier in dem Regiment
ſämmtliche Feldzüge mitgemacht, ſeine Kunſt ſelbſt im Angeſicht des
Feindes ausübend, und wird von ſeinen alten Kameraden ſchmerz
lich vermißt.

(Aetnaausbruch.] Der Aetna wirft ſeit einigen Tagen
viel Aſche aus, wobei dicke Rauchſäulen einem neuen Krater ent
ſteigen, welcher ſich in dem Raume zwiſchen dem Centralkrater und

Schlammausbrüche bei Paternoſtro ſinden ebenfalls in erhöhtem
Grade ſtatt. Die Jnſel Elba wurde vor einigen Tagen von
großen Heuſchreckenſchwärmen überfallen.

Reichsgerichts- Entſcheidungen.
Des briefliche Anbieten von Looſen der in Preußen

nicht zugelaſſenen auswärtigen Lotterien ſeitens eines Nicht
es preußiſchen Staatsgebiets

I.nen Orte aus kann, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, J
Strafſenats, vom 13. März d. J., in Preußen ſtrafgerichtlich verfolgt

1767 und ein Zinnkrug mit Jnſchrift und eine Degenklinge mit werden, und zwar iſt zur Aburtheilung dieſer Strafthat das Gericht
des Wohnorts des Adreſſaten zuſtändig. Der Geſchäftsherr der Lotterie

firma, welcher Looſe von nicht zugelaſſenen Lotterien in Preußen an

mehrere römiſche Alterthümer, ein foſſiler Zahn, mehrere Fund
ſtücke, ausgegraben in Nohra bei Anlegung eines Brunnens,
ein chineſiſches Portemonnaie und chineſiſche Nägel, ein Fiſchab-
druck in Schiefer, ein Baſchkirenbogen nebſt Pfeil aus der Zeit
der Befreiungskriege, Brautſchuhe aus dem vor. Jahrh., ein
Paar Brautſchuhe von 1776 und ein Kelchglas mit den Wappen
von Nordhauſen und der Jnſchrift: Vivat Northavse.

Die Brieftauben- Geſellſchaft in Pößneck veröf-
fentlicht folgende intereſſante Reiſe-Programme.
tour nach Paris. 635 Kilometer von Pößneck entfernt. Die

vorgeſchriebene Unbedenklichkeitserklärun

Haupt
Tauben werden eingeſetzt in Könitz am 5. Mai früh 7 Uhr, auf
gelaſſen früh 9 Uhr 30 Min., in Saalfeld aS. eingeſ. 9. Mai,
früh 7 Uhr, aufgel. früh 3 Uhr 30 Min., in Neuhaus eingeſ.
12. Mai, früh 9 Uhr, aufgel. 13. Mai, früh 8 Uhr, in Hild-
burghauſen eingeſ. 16. Mai, früh 7 Uhr, aufgel. 17. Mai, Mit
tags 12 Uhr, in Neuſtadt alS. eingeſ. 21. Mai, Nachm. 2 Uhr,
aufgel. 23. Mai, früh 7 Uhr, in Gmünden eingeſ. 28. Mai,
Nachm. 2 Uhr, aufgel. 30. Mai, früh 7 Uhr, Preistouren. Jn
Frankfurt a M. eingeſ. 4. Juni Nachm. 2 Uhr, aufgel. 6. Juni
früh 6 Uhr, in Saarbrücken eingeſ. 11. Juni Nachm. 2 Uhr,
aufgel. 13. Juni früh 6 Uhr, in Metz eingeſ. 17. Juni früh 9
Uhr, aufgel. 20. Juni früh 5 Uhr, in Rheims eingeſ. 22. Juni
früh 9 Uhr, aufgel. 25. Juni früh 5 Uhr, in Paris eingeſ. 7.
Juli früh 9 Uhr, aufgel. 11. Juli früh 4 Uhr. II. Tour nach
München. 225 Kilometer von Pößneck entfernt. Jn Groben-
gereuts eingeſ. 23. Juni Nachm. 1 Uhr, aufgel. 23. Juni Nachm.
2 Uhr, in Schleiz eingeſ. 26. Juni Nachm. 3 Uhr, aufgel. 27.
Juni früh 8 Uhr, in Hof eingeſ. 3. Juli Nachm. 2 Uhr, aufgel.
4. Juli früh 7 Uhr, in Bayreuth eingeſ. 9. Juli Abends 7 Uhr,
aufgel. 11. Juli früh 7 Uhr. Preistouren. Jn Nürnberg eingeſ.
16. Juli Nachm. 2 Uhr, aufgel. 18. Juli früh 6 Uhr, in Regens-
burg eingeſ. 22. Juli Nachm. 2 Uhr, aufgel. 25. Juli früh 6

bietet iſt jedoch nur dann ſtrafbar wenn er von dieſem durch ſein
Geſchäftsperſonal erfolgten ſchriftlichen Anbieten an preußiſche Adreſſa
ten Kenntniß gehabt hat.

Nachdem das Ober-Verwaltungsgericht ausdrücklich im
Gegenſatze zu der in einem Reſkripte des Miniſters des Jnnern vom
26. Mai 1872 ausgeſprochenen Auffaſſung in einem Erkenntniſſe
vom 9. Juni pr. den t aufgeſtellt hat, daß die Polizeibehörde des
Wohnorts des Verſicherungsſuchenden die im F 14 des Ge-
ſetzes über das Mobiliar-Feuerverſicherungsweſen vom 8. Mai 1837

auch in dem Falle abzu
geben habe daß das zu verſichernde Objekt ſich an einem anderen,
außerhalb ihres Amtsbezirks belegenen Orte befinde, hat der Miniſter
des Jnnern in einem Spezialfalle darauf aufmerkſam gemacht daß
in Zukunft nach dieſem Grundſatze zu verfahren ſei

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den 16. und 17. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen Sonntag den 16. Mai Vormittags 8 Uhr Archi
diakonus Pfanne Vormittags 10 Uhr Prediger Pfaffe Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Superintendent
Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe.

Geſammelt wird eine Kollekte für die HauptBibel- Geſellſchaft.
Montag den 17. Mai Vorm. 8 Uhr Paſtor Knuth. Vorm.

10 Uhr Superintendent Förſter. Nachm. 2 Uhr kein Kinder
Gottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Kirche.
Zu St. Ulrich: Sonntag den 16. Mai Vormittags 10 Uhr Ober-

diakonus Paſtor Sickel. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Montag den 17. Mai Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

An beiden Feiertagen wird eine Kollekte für die St. Ulrichs

3 r nu St. Moritz: Sonntag den 16. Mai Vormittags 8 Uhr DiakonusNietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberwrediger 2 Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
r wire e hie Moritzkircheontag den 17. Mai Vormittags r Oberprediger Saran.Vorm. 10 Uhr Diakonus Mietſchinann. vweolher Sar

Hoſpitalkirche: Sonntag den 16. Mai Vormittags 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Montag den 17. Vorm. 8 Uhr Derſelbe.

mee
Die Frage an den Todten.

(Exhumirung des Millionärs Ott.)

Am 27. März 1879 verſtarb zu Wien der Bürger und Haus
beſitzer Martin Ott. Die Millionen, die dieſer Mann ohne teſta
mentariſch darüber zu verfügen, zurückgelaſſen, führten den Frie
densbruch ſeiner Erben herbei, von denen ein Theil behauptete, daß
nach früheren Aeußerungen des verſtorbenen Ott in einem vorhandenen
Teſtament deſſelben andere Beſtimmungen über Vertheilung des
Vermögens getroffen ſeien. Da ein Teſtament jedoch trotz allen
Suchens in der Hinterlaſſenſchaft nirdends vorgefunden wurde, ſo
beantragte ein Theil der Erben die Exhumirung der Leiche des Ott,
welche in einem ſchwarzen Anzug und Frack beerdigt war, weil
man die Vermuthung hatte, daß das Teſtament möglicherweiſe in
einem der Kleidungsſtücke befindlich, mit eingeſcharrt wäre. Das
Gericht willfahrte jenem Antrag und am Donnerſtag, 13. Mai,
Vormittag, fand die Exhumirung der Leiche unter Anweſenheit der

bei dem Erbſchaftsproceß Betheiligten auf dem Centralfriedhofe zu
Wien ſtatt. Ein Berichterſtatter des „N. W. T.“, welcher dem
Vorgang beiwohnte, ſchildert denſelben nach einleitenden Worten
folgendermaßen

Man plauderte leiſe unter einander, während die Erde aus
dem aufgewühlten Grabe flog. Kein Laut war zu vernehmen, als
das Raſcheln des Windes im dürren Laub einiger Kränze auf den
benachbarten Grabſteinen. Der Spaten durchdrang die feuchte Erde
geräuſchlos. Schon überdeckte dieſelbe zwei Gräber zur Rechten und
zur Linken und einer der Todtengräber mußte auf einer Leiter das
Grab verlaſſen, da nur mehr ein einzelner Mann unten zu arbeiten
vermochte. Jmmer tiefer ſank dieſer und ſein Kopf verſchwand end
lich ganz in der Grube.

Da ein vermoderter Kranz und noch einer, welche die un
ſichtbare Hand des Schauflers herauswirft. Nun iſt er am Sarge.
Noch einige Schaufeln Erde, ein Zuruf und es kommt Bewegung
in die Reihe der Todtengräber. Die Einen holen Stricke mit Haken
daran, die Anderen legen Bretter über das Grab und wieder An
dere holen eine Tragbahre, die auf dem Kieswege nächſt dem Grabe
zur Empfangnahme des Sarges aufgeſtellt wird. Jm Hintergrunde
bläſt ein Handwerksmann in einen kleinen Ofen, worin das Eiſen
glüht, welches den verlötheten Sarg aufſchmelzen muß. Ein Diener

der Entrepriſe (Leichenbeſtattungsgeſellſchaft) hält den Schlüſſel zur

Wohnung des Todten bereit. Neben ihm ſteht ein Eimer mit Kar-
bolſäure.

Ein Blick in das Grab zeigt uns die noch von einer dünnen
Schichte Erde bedeckten Umriſſe des Sarges. Die eiſernen Haken,
von kundigen Händen gelenkt, kollern darauf, gleiten durch künſtliche
Höhlungen unter den Sarg ein Kommando, ein Ruck und der
ſelbe iſt gehoben. Langſam ziehen ihn nun die Arbeiter herauf.
Man vernimmt daſſelbe Getön, daſſelbe Scharren des Holzes an
der Grabeswand, welches Jedem unvergeßlich bleibt, der es einmal
beim Begraben eines Lieben vernommen. Nun ſteht der Sarg auf
ſeinen geſchweiften Füßen am Rande des Grabes. Man kratzt ihn
ab er iſt unverletzt, als ob er geſtern erſt in die Erde verſenkt
worden wäre. Er birgt in ſeinem Jnnern einen zweiten Sarg aus
Metall und dieſer iſt luftdicht verſchloſſen. Den äußeren Deckel da
her ab und das Lötheiſen herbei. Der Deckel fällt und es zeigt ſich
die von Feuchtigkeit glänzende Metallplatte, durchlöchert an einzel
nen Stellen vom Roſte, im Ganzen aber gut erhalten. Den Löchern
entſtrömen giftige Gaſe, die vorerſt durch Anwendung von Karbol-
ſäure unſchädlich gemacht werden. Dann beginnt der Handwerker
mit dem Lötheiſen ſeine Arbeit. Bleiche, ängſtliche Geſichter ſchauen

ihm dabei über die Achſel. Ein Theil der Anweſenden tritt zurück,
um nicht dem erſten Aushauch der Verweſungsdünſte ausgeſetzt zu
ſein, wenn der Deckel fällt.

Es knarrt und kracht der Deckel fällt zur Seite und es
ſpringt ein Mann hinzu, der den offenen Sarg mit Karbolſäure
übergießt. Nun wagen es die im erſten Schaudern abgewandten
Blicke, den Jnhalt des Sarges zu ſtreifen.

In ſich zuſammengeſunken liegt die Leiche da, nur halb ver-
weſt, noch angethan mit dem ſchwarzen Gewande, das man ihr ins
Grab mitgegeben. Das in der Feuchtigkeit ſteif gewordene Gewand
iſt platt gepreßt an den ausgezehrten Körper. Der Kopf ruht auf
der linken Wange. Es iſt ein Todtenkopf mit kahlem Schädel im
Antlitze noch Reſte der Haut, im Genicke noch einige weiße Haare.
Die gekreuzten Hände, die nach auswärts gebogenen Füße ſind noch
fleiſchig, aber man erlaſſe uns, zu beſchreiben, wie das ausſieht:
gräßlich, ekelhaft, allein ohne jegliche Spur des Vorhandenſeins
von Würmern.

Jn das ſtarre Entſetzen über dieſen Anblick hinein ſchlägt
wohlthätig eine menſchliche Stimme an unſer Ohr. Es iſt der
Notar, welcher die Intereſſenten auffordert, die begehrte Unter

ſuchung der Taſchen des Verſtorbenen nach dem Teſtamente nun
mehr vornehmen zu laſſen. Was nun folgte, war der Gipfelpuukt
des Grauenhaften. Ein Sanitätsdiener brachte den Leichnam in
ſitzende Stellung indem er ihn an der ſchwarzen Kravatte in die
Höhe zerrte. Ver Kopf der Leiche ſank vornüber und auf ihrem
knöchernen Rücken wurde ein feuchtes braunes Hemde ſichtbar, das
ſich ſtraff um das Skelett ſchlug. Der ſchwarze Rock war rück
wärts geborſten und ſchlotterte in zwei Theilen um den Leichnam.
Sanitätsdiener erhoben die dünnen Arme der Leiche und zogen den
Rock herab, worauf dieſelbe, mit dem Kopfe wackelnd, wieder in
ihre Lage zurückfiel. Die furchtloſen Diener griffen in alle Taſchen
des abſcheulichen Kleidungeſtückes, auch in die kleine, welche an der
Taille rechts angebracht zu ſein pflegt.

„Hier greif ich ein Papier!“ rief einer der Diener plötzlich.
Mit athemloſer Spannung warteten die Zuſchauer auf das

Erſcheinen dieſes Papieres, welches ohne Zweifel das geſuchte Teſta
ment war. Welch' anderes Papier ſollte der Todte bei ſich tragen
Wird es nur auch noch leſerlich ſein

Das Papier kam zum Vorſchein. Wäre nicht die Leiche dage-
legen und die Stimmung eine ſo furchtbar ernſte geweſen, man
hätte ſich eines Lächelns nicht erwehren können. Das Papier
war eine TramwayKarte (Pferdebahnkarte). Der Millionär
trug eine Tramway Karte (Nr. 22 871) bei ſich, eine Tramway-
Karte anſtatt des geſuchten Teſtamentes.

Wir ſchließen mit dieſer grauſamen Jronie des Todten in der
Beantwortung der Frage, welche die Erben an ihn geſtellt, und wo
zu ſie ihn aus dem Todtenreiche hatten heraufbefördern laſſen. Mir
kam es vor, als ob ein fürchterlicher Hohn das Geſicht der Leiche
zu ſcheußlichem Grinſen verzöge, als nun der Rock zerſchnitten
wurde und darauf auch das Gilet, als das Meſſer über die ent-
fleiſchten Beine fuhr, der Kopfpolſter zerriſſen, aufgehoben und nichts
gefunden wurde, als ein Kamm, der aus unbekannten Gründen
darunter gelegt worden.

Die Tramway-Karte, charakteriſtiſch für die ſparſame Lebens-
art des verſtorbenen Millionärs, wird manchen Erben andeuten,
was ſie von dem Nachlaſſe dieſes Mannes zu erwarten haben.
Wenn ein Todter irgend etwas fühlen könnte wir glauben, der
Millionär Ott würde bei der neuerlichen Grablegung einige Scha
denfreude empfunden haben.
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Domkirche: Sonntag den 16. Mai Vormittags 10 Uhr Tomprediger
Focke. Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.

Montag den 17. Mai Vorm. 10 Uhr Tomprediger Albertz.Abends 5 Uhr Cand. min. Boy. b mprevig er
Zu Neumarkt: Sonnabend den 15. Mai Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntog

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Montag den 17. Mai Vorm. 10 Uhr Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonntag den 16. Mai Vormittags 10 Uhr Paſtor

Montag den 17. Mai Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Katholiſche Kirche: Sonntag den 16 Mai Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
Kaplan
2 Uhr Vesper Derſelbe.

Monta
Woker.
Pfarrer Woker.

Da ans Sonntag den 16. Mai Vormittags 10 Uhr Paſtor

Montag den 17. Mai Vorm. 10 Uhr Derſelbe.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23.

Feier der heiligen Euchariſtie.

Peter. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker.

den 16. Mai Vormittags 10 Uhr Derſelbe. N ach

Abends 6 Uhr

Nachm.

den 17. Mai Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Pfarrer
orm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr V esper

Vorm. 10--12 Uhr
achmittags 3 Uhr Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Freier Eintritt für Jedermann.
Giebichenftein: Sonntag den 16. Mai Vormittags 9 Uhr Super-

intendent Urtel. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Paſtor
Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

Montag den 17. Mai Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen.
Nachm. 2 Uhr Superintendent Urtel.

Coursvericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 14. Mai 1880.

t Zf. Angeb. Geſ

5 a Stadt Obligationen 1604 a age StadtOblig. v. 1867 4 102,753 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 964 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 S 99,75
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1I102
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 101,504 Unſtrut Regulirungs Oblig. 4 102alleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 S 99,50
5 o Halleſche Raffinerie Anleihe 5 99,505 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 1101
5 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F.! 5 S 99

alleſche Bankvereins Actten 9 5 13350 131,50eue Zucker Raff. Stamm-Actien o 4 S
Neue Zucker-Raff. Stamm Prioritäten o 5 73

Zuckerſiederei-Actien pr. St. o fo.
örbisdorf, Zuckerfabrik 5 14 80Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4

Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien s 14 96
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 8 5 1101
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 18“, 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk-Jnd. 5 4 60
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 20
Halleſche Brauerei StammPriorit. 9 36,501
Eröllwitzer Papierfabrik Actien o 4 I38r inenbauActien (Schäde) o 4 75alleſche 5 inenfabrik Actien 14 4 1175
önnern Malzfabrik Actien s 5 I10Landsberger Malzfabrik Actien 12 5 140

Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o.
PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 2 to. 600

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Mai. Landweizen 208—218 Rauhwei-

zen 198-—208 Roggen 174-—184 Chevaliergerſte 182-—-190
Landgerſte 177--182 Hafer 154-164 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 14. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 63-—63,50 .4.

Berlin, d. 14 Mai. Weizen loco feſter, Termine höher ge
künd. 5000 Etnr. Kündigungspreis 223 .4& bez. Loco 290-—235
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 224 bez., Mai Juni
223, 5--223 bez. Juni Juli 219--219 5--219 .4 bez. Juli Aug.
205 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 200--199,5 bez.Oct. Nov. bez. Roggen loco feſt, Termine ſtill gekünd.
10,000 Ctnr., Kündigungspreis 176 bez. Loco 170--180 nach
Qualität gefordert ruſſiſch bez., inländ. bez. pr. die-
ſen Monat 175 75 bez. Mai Juni 169- 169,5 bez., Juni Juli
163-—-163,5 bez. Juli Aug. 156--156,5 bez., Aug. Sept.
C bez., Sept Oct. 153 25--153,5 bez. Gerſte matt, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 150-—-200 .4 nach Qualität gefordert
Hafer loco feſt Termine wenig verändert, gekünd. 2000 Ctnr., Kün
digungspreis 145 bez. Loco 146--167 nach Qualität gefor-
dert, pr. dieſen Monat bez., Mai/ Juni 145 bez., Juni-
Juli 144 25-- 144,75 .4 bez. Juli Aug. 143 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Octbr. 140 G. Mais loco feſter, gekünd.
Ctnr.. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 134--136 .4
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172
--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165--171 .4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps bez., Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl höher
bezahlt, gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 55 bez. Loco mit
Faß bez. ohne Faß 54,5 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen
Monat, Mai Juni u. Juni/ Juli 54,4-—-549 bez. Juli Aug.
bez., Aug. Sept. bez. Sept. bez., Sept. Oct. 56,2
56,9-56,7 bez. Oct. bez. Oct. Nov. 56,4-—57 .4 bez.
Nov. Dec. 56,657,2 bez. einöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Fat bez. Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd.
iter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000

Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli
63 6 6463,9 bez. Juli Aug. 64 264, 564,4 bez. Aug.Sept. 63,7-—64 bez. Sept. Oct. 58 .4 bez., Oct. Nov. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 64
63,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29,00, Nr. 0 29,00--28 00, Nr. 0
und 1 28.00--26.,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat 24 25 bez., Mai Juni 23,7023,75 bez., Juni Juli 2340--23,45 bez. Juli Aug. 22,85
—-22,90 bez., Aug. Sept. .4 bez., Sept. Octbr. 22,30 22,25

bez.

Breslan, d. 14. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai Juni 61,80 bez., Aug. Sept. 62,00 bez. Sept. Oct 57,50 bez.

Weizen pr. Mai 215,00 bez. Roggen pr. Mai 168,50 bez.
Mai Juni 16850 bez. Sept. Oct. 153,00 bez. Rüböl pr. Mai-
Juni 53 00 bez. Juni Juli 53 50 bez. Sept. /Octbr. 55,00 bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 14. Mai. Der pr. Mai Juni 214,00 bez., Herbſt
197,00 bez. Roggen pr. Mai/ Juni 167,00 bez. Herbſt 150,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 53,50 bez. Herbſt 56,00
70 5p Spiritus loco 62,50 bez. Mai Juni 62,50 bez. Juli Aug.
63, ez.Hamburg, d. 14. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr.
Mai 208 Br., 207 G. pr. Sept. Oct. 200 Br., 199 G. Roggen
pr. Mai 167 Br., 165 G. pr. Sept. Oct. 150 Br. 149 G. Hafer
u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 54 pr. Oct. 57 Spi
ritus ruhig, pr. Mai 51 Br. Juni Juli 51 Br. Juli Aug.
51 Br. Aug. Sept. 51 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 14. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 285. oggen loco feſt, auf Termine
unverändert, pr. Mai 203, Octbr. 181.
Rüböl loco 32,, pr. Herbſt 33,.

Raps pr. Herbſt 355 Fl. 214,75, II. Orient 60,12, III.

London d. 14. Mai. (Anfangsebericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 33,500, Gerſte 21 400 Hafer 67 400 Qua
ters. Weizen feſt Gerſte nnverändert, Hafer und Mais 3 d höher.
(Schlußbericht.) Weizen 33,460, Gerſte 21,400, Hafer 67,410 Quar-
ters. Fremder Winterweizen 1 Sh. höher ſeit letztem Montag, Mais

Sh., Hafer Sh. theurer, angekommene Weizenlädungen
ftramm. Wetter Schön

Liverpool, d. 14. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner ſtramm, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche
JuniJuli Lieferung 62 rn v r 6 d.Petroleum. Berlin d. 14 Mai. Loco 24,3 bz., pr Mai
23,0 bz. Hamburg: Geſchäftslos, Standard white loco 7,10
Bf., 6,95 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Aug. Dec. 7,60 Gd. Bre
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,90 bz. u. Bf.,
pr. Juni pr. Juli pr. Aug Dec. 7,45 bz. u. Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 175, bz.,
17 Bf., pr. Juni 17/, Bf., pr. Sept. 18*, bz. u. Bf., pr. Sept.
Dec. 19 bz. u. Bf. Weichend. NewYork 7 13. Mai): Pe
troleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 75/, Gd., rohes
Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 75 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 85 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,12,
am 15. Mai e am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
1 ekand er Saale bei Bernburg war am 14. Mai

er.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 14. Mai 1,04 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Mai. Am

3,16 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Mai 92 Centi

meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 14. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; das Geſchäft aber, das
anfangs mäßig rege war verlief weiterhin ſehr ruhig. Die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt höher ein und konnten ſich
weiterhin gut behaupten. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die
günſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß denen
ein ziemlich umfangreiches Deckungsbedürfniß am hiefigen Platz zur
Seite ſtand. Der Kapitalsmarkt bewährte recht feſte Stimmung
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulatiosmarktes folgten,
konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige verkehrten in feſter Haltung wenig lebhaft.
Der Privatdiskont wurde mit 25 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Creditactien einige Mark höher ein
und gingen ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen waren beſſer und
nicht unbelebt, Lombarden ruhiger. Von den fremden Fonds er
ſcheinen Oe Renten etwas höher, blieben aber
ruühig, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten waren ſteigend und
lebhafter gefragt. Deutſche und chereig Staatsfonds verkehr
ten in recht feſter Tendenz mäßig lebhaft. Pfand und Rentenbriefe
und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten waren feſt und ruhig.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill, aber feſter deren ſpe
kulative Deviſen etwas lebhafter. Diskonto CommanditAntheile
ſteigend; en feſter. Eiſenbahnactien behauptet und
ſehr ruhig; Oberſchleſiſche Bergiſche Galizier 2c. lebhafter.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz Schwächer. Lombarden 143,00
Franzoſen 475,50, Creditactien 467,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 81,00, Laurahütte 112,87, Deutſche Bank 137,25, Diskonto
Commandit 167,62, Bergiſche 105,62, CölnMindener 146,70, Main
z 97,50, Rheiniſche 158,70, Oberſchlefiſche 184,00, Galizier 113,25

umänier 52,50, Oeſterr. Papierrente 61,75, Oeſterr. Silberrente
62,25, Jtaliener 84,25, Ruſſen alte 88,62, Ruſſen neue 90,75
Oeſterr. Goldrente 75,50, et Goldrente 89,62, Ruſſiſche Noten

ent 60,62, Rumän. Obl 1860er
Looſe
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j y Dividende 1878 1879 r Dividende [1878 1879 fsBerliner Börse vom 14. Mai. Berliner Caſſenverein 89 8 o 167,50 G jVordhänſer Tap.-Fabr. 4 5 76,00B erlin-Anhalter I. u. II. Em. 414102,60 G i

r P h. e eJ raunſchweiger Bank 2 92, nix, Bergwerk, A. S „13bz erlin- Dresden v. St. gar 2Fonds und Staatspapiere. Braun w. Wreditbaut 423 513 94,10 G do. B. 42, 75 Berlin-Görlitzer 5 102,75bz Souvereign an 20,38 G
Breslau. Distontobank 3 /512 90,25 bz G luto, Bergwerks Geſ. 0 (77, 75b3z do. Lit. B. 412 101,50b36G 20Francb Stücke 16,196

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,00b3 Coburger Creditbank. 4 e 5 87,00 b (Eggeſtorf) 5 5 92, 75 6 do Lit. C.. 415101,506 Dollar 4,23 GSonſolidirte Anleihe 412105 9036 J Sarmſtädter Bank 684 912 141, 606 Schleſiſche Zin Zätten 5 i 102, 00b3 BerlinPotsd.-Magdeb. C. 4 99.50 6 mperial s 16,67 6
e gats 4 (99,8063 do. Zettelbank. 5145 I 106,00 6 do. St. Pr.-A. [412 5 105,006 do. do. E. (412101, 75b3 eſterreichiſche Banknoten 170,70bzdo 1862523 99,80b Deff. Creditbank, neue 3 3 80,50B Thale, Eiſenwerk. 48, 00B Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 4 99,50 do. Silbergulden 171,006StaatsSchuldſcheine e 812 do. Landesbank 8iſa 6 i 119,00b3 Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 534 106, 00B do. III. Em. do. 4 (99,508 Ruſſiſche Banknoten 214,65b3S St. Pr. Anl. v. 1855 213 142,50bz Deutſche Bank 61 9 137,3063 Wiſſener, Stamm. Pr. 16 VI. Em. do. 4 (99,50Ben ne atte n tn äh enZan isconto 61210 S o. K. 2192,Kur und Reumärtiſche 4 106,008 äffett e ſo Eiſenbahn Stamm und Stamm s 3 106,206Oſtpreußiſche Hahn 1000 9is 141,(130,008 ioritätsActi Cöln-Mindener II. Em. 4 199,40Bi et geraer van 2 85, 60etw bz 8 Prioritäts-Actien. do. r. m. (99 408 Prämienſchlüſſe.z Pommerſche 31291,50b3z6 eder e Bank 5112412 103,508 ds. 312 gar. IV. Em. 4 (99,40 bzBl do. i 99,75bzG eipziger Creditanſtalt 625 10 143,80 B AachenMaftricht le 84 32,50 bzG do. VI. Em. 412 101,7083 G ÜÄÜÄÜÜ..s do. 41102, 20b3B endedurger Bankb. 6 12 80,80 G Altona Kieler 6231 8 147,596 alle-Sorau-Guben gar. 412 103,906 Mai. Juni.
S S e, neue 4 t Meininger Creditbank 212 0 95,25B Ber n 4 (4 105, 90bz G agdeb.-Halberſt. von1865 412 101 50bzG Berlin-Potsdamer S2 chſiſcht 4 100,00B Rorddeutſche Bauk 845 10 155,25 G Berlin- Anhalt 5 116,00bz S tand hura Vittenberge 3 85,00 B Bergiſch-Märkiſche S 107/1S Schleſiſche zu Rordd. Grunderedit 0 0 55,50bz6G Berlin Dresden 0 O 19 00bz Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 102, 70bz Köln-Mindener S

Weſtpreuß., ritterſch. 31292,006 Defterr. Creditanſtalt 88 11i, BerlinGörlitz 0 25, 10 bz do. do. Lit. B. 4 (99,30 6 Salizier 11334 1143 134do. do. 4173472 Preuß. Bod. Cred. Anſt. 5 9 92,50bz6 Berlin i 103),12i, 206, 10636 es Mart i. S. 35, 758 Mainz Ludwigshafen 98 i 99 ido. II. Serie 412103. 20bz do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 9 910 129,00b3 B Berlin-Potsd.-Mgdeb. 312 4 99,20bzG Oberſchleſiſche gar. R. 312 91,756 Oberſchleſiſche 185 2 186 3do. do. (99,7 Reichsbank [Tiſe 6 h 5 119, 60bz6 Serlin Stettin 8,65484 115, 25536 do. gar. i F. Oeſterr. Nordweſtbahn 2744 77Kur- und Neumärkiſche 4 100,006 Sächſiſche Bank 5341 6 118,20 BreslauSchwd. Freib. 39 434 107,50bz do. G. 4 Aheiniſche
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1880. Nr. 15.
Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke ſchen Verlage. Sonntag, 16. Mai.

Landwirthſchaft,
Mittheilungen

Gartenb an und Hausvwirthſchaft er.
Deutſche Viehzucht- und Heerdbuch- Geſellſchaft.

Am 5. Mai fand in Berlin im „Club der Landwirthe“ die
definitive Conſtituirung der deutſchen Viehzucht und HeerdbuchGe

ſellſchaft ſtatt, zu deren Entſtehung vor etwa Jahresfriſt ſeitens
verſchiedener Landwirthe die Anregung gegeben und deren Zwecke,
Ziele und Organiſation in der landwirthſchaftlichen Tagesliteratur
während des letzten Jahres auf das Lebhafteſte discutirt war. Es
hatte ſich nämlich in der neueren Zeit auch in Deutſchland mehr
und mehr das Bedürfniß herausgeſtellt, nach dem Vorbilde Eng
lands für die Beſtrebungen der heimiſchen Viehzüchter ſowohl durch

Gründung eines Heerdbuches einen Mittelpunkt zu bilden, als auch
überhaupt mit vereinten Kräften und durch gemeinſame Maß-
nahmen die deutſche Viehzucht in jeder Weiſe zu heben. Das von
einer ſchon früher niedergeſetzten Commiſſion, beſtehend aus den
Herren Settegaſt Proskau, LübbenSürwürden, Peterſen-Eutin,
Hausburg Berlin und Korn Breslau, entworfene Grundgeſetz
wurde in Berlin definitiv angenommen und enthält der Hauptſache

noch folgende Beſtimmungen
Der deutſchen Viehzucht und Heerdbuch Geſellſchaft ſollen zur

Erreichung ihres Zweckes (Förderung der deutſchen Landwirthſchaft,
insbeſondere Hebung der Viehzucht) dienen

Viehausſtellungen, in größeren Städten wechſelnd, denen
landw. Ausſtellungen anderer Art angereiht werden können Füh-
rung und Herausgabe eines deutſchen Heerdbuches;

Förderung der Errichtung und Führung von lokalen Heerde
büchern (Stammzuchtregiſtern) nach einheitlichen Grundſätzen

Herausgabe von Mittheilungen (zwangsloſen Heften) c.
Die Mittel dazu werden durch die Beiträge der Mitglieder,

Herausgabe des Heerdbuches c. aufgebracht.
Die Geſellſchaft beſteht aus ſtändigen (150 einmaliger

Beitrag, ſowohl für Mitglieder als für Vereine) und ordent-
lichen Mitgliedern (10 Jahresbeitrag; für Vereine, welche
nicht als ſtändige, ſondern als ordentliche Mitglieder eintreten,
mindeſtens 20 .0).

Die Leitung der Geſellſchaft geſchieht durch den Ausſchuß
bezw. den Vorſtand. Erſterer beſteht a) aus den ſtändigen Mit-
gliedern, b) je einem Vertreter der Vereine welche ſtändige Mit
glieder ſind und e) den von der Generalverſammlung außerdem
gewählten Vertretern.

Der Ausſchuß wählt den aus 3 Perſonen beſtehenden Vor-
ſtand, welcher aus einem Vorſitzenden deſſen Stellvertreter und
Geſchäftsführer beſteht.

Zum Schluß der Sitzung wurde ein aus 10 Perſonen be
ſtehender Ausſchuß gewählt, von denen einige der bekannteren
Namen folgende ſind: SettegaſtProskau, Frh. von Crailsheim-
Amerang (Baiern), Generalſekretär von Langzsdorff in Dresden,
Oekonomierath Hausburg-Berlin u. a.

Es iſt die nun thatſächliche Gründung vieſer Geſellſchaft als
ein bedeutſamer Fortſchritt für die deutſche Viehzucht zu betrachten
und kann namentlich jedem Züchter der Beitritt nur aufs Dringendſte

empfohlen werden. Prof. K.
Die Hühnerzucht.

BN. Wer ſich die Aufgabe ſtellt, eine rationelle Zucht zu trei
ben, kann ſich in zweierlei Lagen befinden. Entweder iſt er bereits
im Beſitze eines Hühnerſtammes, oder muß erſt zur Anſchaffung
eines ſolchen ſchreiten.

Im erſten Falle kann es ſich darum handeln die bisherige
Behandlung und Pflege der Hühner, oder aber auch den Stamm
ſelbſt zu verbeſſern. Soll nun das Letztere geſchehen, ſo ziehe
man zunächſt in Betracht, ob es nöthig ſei, das alte Material
gänzlich über Bord zu werfen und einen neuen Stamm dafür
einzuſtellen, oder ob nicht durch zweckmäßige Veredlung der Art
die etwa vorhandenen guten Eigenſchaften zu behalten und zu
verbeſſern ſind.

Selbſtverſtändlich ſoll es ſich hier nur um Zucht von „Nutz-
und nicht Raſſehühnern“ handeln.

Sobald als man ſich aus ſeinem Stamm Hühner veredeln
will, bemühe man ſich zuvörderſt ſein beſtes Material in Bezug
auf Eier und Fleiſchproduktion kennen zu lernen und ſei ſich
klar, welcher Produktion, je nach den örtlichen Verhältniſſen, der
Vorzug zu geben iſt. Bei beabſichtigter Eierproduktion ſuche man
alſo die beſten Legehühner aus.

Um die Zahl der Eier einer jeden Henne kennen zu lernen,
kann man die ſogenannten Legekäſten, die eine Controle zu genauer
Buchführung ſehr erleichtern, verwenden.

Jn einem entſprechend großen ca. 55 em hohen 50 em
tiefen 45 em breiten Kaſten befindet ſich ein zweiter Kaſten
(25 em hoch, 40 em tief, ca. 40 em breit) zur Aufnahme des
Neſtes. Der Kaſten ſchließt ſich durch eine in Stiften bewegliche,
von unten nach oben ſchlagende Klappthür, von deren Mitte
aus ſich ein Schwengel unter dem Boden des Kaſtens weg bis
zur Rückwand deſſelben fortſetzt. Am Ende des Schwengels, der
durch ein Stück hartes Holz oder Eiſen beſchwert wird, iſt eine
kleine Zunge von Eiſenblech angebracht. Auf der Rückſeite des
Kaſtens befinder ſich ein Klinkhaken, der bei völliger Oeffnung
der Thür in die Zunge des Schwengels faßt. Der Neſtkaſten
hat einen beweglichen Boden, von dem aus eine Schnur durch die
Rückwand des Kaſtens bis nach dem betreffenden Klinkhaken führt.
Sobald die Henne ins Neſt tritt, ſenkt ſich der durch die Schnur
etwas aufgeſpannte Boden deſſelben und löſt dadurch den Klink-
haken der Schwengel wird frei und indem er ſenkrechte Richtung
erſtrebt, ſchließt die Klappthür den Kaſten. Um die Hühner nich:
zu ſcheuchen, ſtelle man anfangs die Klappthür feſt und ſchließe
dieſelbe erſt vorſichtig, nachdem die Henne das Neſt eingenommen
hat. Bald hat ſie ſich an den Verſchluß gewöhnt.

Solche Käſten bringt man in entſprechender Zahl am beſten
in Bruſthöhe in einer Reihe, indem man ein Laufbrett davor
gehen läßt an einer Stellwand an kann dieſelben aber auch mit
Vortheil auf dem Hofe aufſtellen, doch müßten ſich einige für
Hühner, die am frühen Morgen legen wollen, im Stalle befinden.
Durch dieſe Legekäſten wird man des außerdem unumgänglich nö-
thigen Befühlens der Hühner, was außerdem Zeitaufwande auch
manchen Nachtheil für die Hühner bringen kann, überhoben.

Bei der Beurtheilung einer Henne nach ihren äußeren
Merkmalen als gute Leghenne, als ſchön gerötheter Kamm,

lebhafte, glänzende Augen friſche kecke Haltung, anſchließendes
Gefieder an Bruſt und Unterleib, gut befiedertes breites Hinter
theil, iſt ein mäßiges Gewicht im Verhältniß zur Körpergröße
ein Hauptbedingniß, weil die anderen Merkmale ebenſo durch eine
Henne mit vorherrſchender Fettbildung bei ſchlechter Eierproduk-
tion repräſentirt werden. Die Zahl der Eier und ihre Schwere
bleiben immer der beſte Prüfſtein. Hat man die Zahl der von
einer Henne gelegten Eier von Januar bis Juni notirt, ſo kann
man annähernd deren Tauglichkeit beurtheilen und dieſelben unter
Umſtänden der Küche überliefern, wenn man annimmt, daß in den
meiſten Fällen der Eierertrag ven Juli bis Dezember ſich um die
Hälfte des erſten Halbjahrs vermindert.

Indem man ſich mit der Auswahl der beſten Hühner ſeines
Stammes bemüht, kann man gleichzeitig junges Material der
ferner zu züchtenden oder zu kreuzenden Raſſe heranziehen.

Bei der Auswahl der Hühner ſehe man ebenſo auf das Ge
wicht, als auf die Zahl der gelegten Eier. Weſentlich iſt das Ge
wicht, wenn der Verkauf nach demſelben und nicht nach Stückzahl
gebräuchlich iſt und ſoll daſſelbe bei über einjährigen Hühnern
50——60 Gramm in der Regel betragen. Andernfalls müßte das
Mindergewicht durch reichliche Ueberzahl ausgeglichen werden.
Eine Henne mit ſolcher Eigenſchaft würde dann um ſo eher Berück
ſichtigung verdienen, wenn ſie ſich als beſonders gute Bruthenne

erwies.
Wie es einzelne Raſſen giebt, die ſich zu beſonderen Zwecken

eignen, ſo giebt es auch unter jeder Raſſe oder jedem Stamm
einzelne Jndividuen, die die eine oder andere Eigenſchaft in her
vorragendem Maße zeigen und da man überhaupt ſchwerlich ver
langen kann, daß alle nutzbringenden Eigenſchaften in einer Raſſe
oder einem Jndivituum im ausgiebigſten Maße vereint ſind, ſo
treffe man um ſeine Hühnerhaltung wirklich nutzbringend zu
machen für jeden Zweck ſeine beſondere Wahl, d. h. man theile
ſeine Hühner in Zucht,- Brut und Nutzhühner, geſchehe dies nun
in Auswahl betreffender Raſſe oder einzelner Jndividuen.

Zufolge der Organiſation des Eierſtocks vermag eine gute
Henne an 600 Eier zu produziren. Im erſten Jahre legt dieſelbe
im glücklichen Fall noch 20 Stück, im zweiten Jahre an 120
Stück, im dritten 135 Stück, im vierten 115 Stück, in den folgen

den Jahren vermindert ſich die Zahl ſtetig um 20 Stück und im
neunten Jahre legt beſten Falls eine Henne noch 10 Stück. Auf-

gabe des Hühnerhalters iſt es daher, durch gute Pflege die Henne
zur Abgabe möglichſt vieler Eier in der möglichſt kürzeſten Zeit zu
verantaſſen. Man findet in der Regel ſeinen beſten Nutzen, die
Henne mit 2 Jahren als gutes Schlachthuhn zu verwerthen.

Solche Hühner, die ein ruhiges, zuthunliches Temperament
bei anſehnlichem Körperumfang beſitzen und beſondere Brüteluſt
bezeigen, wähle man zu Bruthennen aus. Wenn man Eier zur
Zucht auch nur von zweijährigen Hühnern, die ſich in Figur und
Eigenſchaften alſo vollſtändig entwickelt haben, nehmen ſoll, ſo
kann man doch einjährige Hennen recht gut zum Brüten wählen,
denn es iſt zuverläſſig anzunehmen daß eine Henne, die erſt im
zweiten Jahre Brüteneigung zeigt, ſelten eine ſichere Brüterin und
Führerin zu werden verſpricht.

Auf die Auswahl des Hahnes lege man nicht weniger Werth
und verwende nur ſolche zur Zucht, die im zweiten bis vierten
Jahre ſtehen und vollkommen ausgebildet ſind. Je einem Hahne
theile man bei freiem Lauf 8—10 Hühner zu. Bei Hühnern in
Verſchlägen rechne man 3--4 Stück auf einen Hahn, beſonders

bei Raſſen mit ruhigem Temperament, als Dorking, Cochin,
Brahma, ſelbſt Spanier, la Fléche und Crève coeur; Ham-

burger, Kämpfer und beſonders Houdans ſind kräftigere Hähne
und kann man für dieſe die doppelte Anzahl Hennen rechnen.

Küchel, die von erſt einjährigen Eltern gezogen ſind, ſollte
man nicht zur Weiterzucht verwenden, wenn man auf baldige und
ſichere Erträge aus ſeiner Hühnerzucht rechnen will. Wenn die
Anlagen und Eigenſchaften in einem Jndividuum ſelbſt noch nicht
zur vollen Ausbildung gediehen ſind, iſt eine ſichere Vererbung
derſelben am wenigſten zu erwarten. (Schluß folgt.)

Die raspiſche Weide.

F. Jmmer noch giebt es auch in unſerer ſo reich ge
ſegneten Provinz Landſtrecken, die oft ſehr ungenügend oder
auch wohl gar nicht bebaut werden, da ſich dieſelben hinſicht
lich ihrer Bodenbeſchaffenheit für den Anbau der gewöhnlichen
Fruchtarten oder ſelbſt für Waldkultur wenig eignen wollen.
Allerdings iſt ja, ſeitdem die Lupine allgemein vom Landmanne
auch auf dem allerſandigſten und iodten Boden gebaut wird, ein
bedeutender Fortſchritt zum Beſſern gemacht. Für ſolche Sand-
ſchollen nun, wo ſelbſt Kiefer und Lupine nicht fort wollen und
nur ſehr geringen Ertrag geben, fängt man in neueſter Zeit an,
die caspiſche Weide zu kultiviren, und kann nach den gewonnenen
Reſultaten der weitere Anbau derſelben nicht genug empfohlen
werden. Es iſt dies eine braunſchalige, glatte, ſehr biegſame
Weide und wohl die zäheſte ihrer Art, und deshalb als brauch-
bares Material für Korbmacher ſehr geſucht. Jch begegnete die
ſelbe zuerſt bei Schönewalde auf hohem ſandigem Berge, wo-
ſelbſt die Kiefer kümmerte und man nur öde Sandflächen erblickte.

Daſelbſt fand ich in einer 5 Jahr alten Pflanzung auf einzelnen
Sträuchern 40 bis 50 einjährige Triebe bis 3 Meter Höhe.
Durch derartige Reſultate bewogen, machte auch ich im kleinern
Umfange mit Anpflanzung dieſer Weide Verſuche, und zwar in
einer doppelten Weiſe, indem ich ſie einmal auf guten, humus-
reichen Boden, und das andere Mal auf todten Sandboden mit
grobkieſigem Untergrunde pflanzte. Das Reſultat war geradezu
ein überraſchendes. Die Anpflanzung geſchah im Frühjahr
und erzielte ich noch in dieſem Jahre Triebe von 1 Meter
Höhe, und zwar auf dem ſchlechten Boden ſo gut als auf dem
guten. Nur waren im erſtern mehr Stecklinge verdorrt und nicht
zum Treiben gekommen, als im letztern. Jm zweiten Jahre war
die Ernte ſchon eine viel bedeutendere und gab einen Ertrag, der
den eines jeden andern Fruchtbau weit hinter ſich ließ. Der An-
bau der caspiſchen Weide geſchieht in folgender Weiſe: Der Boden
wird durchweg mittels des Spatens oder des Pfluges einen hal
ben Meter tief rigolt und die ca. 35 Centim. langen Stecklinge,
die Augen derſelben nach oben, bis auf 3 Augen ſenkrecht in
einer quadratiſchen Entfernung in das bereitete Land geſetzt, ſo,
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daß man mit dem Spaten möglichſt tief in den Erdboden ſticht,
denſelben nach beiden Seiten auseinander biegt, zwei Stecklinge
hineinſetzt und dann die Erde wieder feſt zuſammentritt.
Sollte ſich im Laufe des Jahres Unkraut finden, ſo wird ſolches
ſorgſam ausgejätet. Die Jahrestriebe werden im Herbſte,, wenn
dieſelben die Blätter vollſtändig verloren haben, bis auf 2 Augen
mit der Scheere abgeſchnitten, und entweder, da die Anpflanzung

im Herbſt und Frühjahr geſchehen kann, zu neuen Stecklingen
geſchnitten oder als Korbmachermaterial benutzt. Geſchieht die
Anpflanzung im Frühjahr, ſo werden die Stecklinge bis dahin
im Keller aufbewahrt, doch muß man darauf ſehen, daß dieſelben
nicht ſchimmeln oder ſtockig werden. Durch das wiederholte Ab-
ſchneiden der Triebe bildet ſich ein Knoten oder Kropf, wie bei
jeder andern Weide, und in kurzer Zeit ein vollſtändiger Strauch.
Die Wurzel geht ſehr tief in die Erde und liefert, nachdem der
Stamm abgeſtorben iſt, für den Korbmacher zu feinen Flechte-
reien ein ſehr geſuchtes Material. Auch kann man die Triebe
in einer drei Jahre alten Pflanzung ſtehen laſſen und geben dann
nach einem dreijährigen Wuchſe ſehr zähe und äußerſt haltbare
Reiſſtöcke. Ebenſo kann man vie Triebe als Hochſtämme zu
Alleebäumen ziehen oder als Heckenanlagen verwerthen.

Stationen zur Prüfung von Butter und Käſe. M.
Herter in Burſchen bei Liebenau (Provinz Brandenburg) hat in
Nr. 10. d. J. der „MilchZeitung“ die Frage geſtellt, ob es nicht
zweckmäßig ſei, Stationen für Prüfung von Butter und Käſe an
den größeren Abſatzorten dieſer Produkte zu errichten. Derſelbe
geht davon aus, daß die Molkerei Ausſtellungen insbeſondere
auch die größeren, wie die in Hamburg 1877, in Berlin 1879
u. ſ. w., von vielen Producenten nur deshalb beſchickt würden, um
ein ſicheres und unparteiiſches Urtheil über die von ihnen herge-
ſtellte Waare zu hören. Solche größere Ausſtellungen würden
aber nur in längeren Zwiſchenräumen abgehalten werden können,
und liege deshalb die Frage nahe, ob es nicht möglich ſei, den er
wähnten, jedenfalls nicht geringſten Zweck der MolkereiAusſtell
ungen durch eine andere, permanente Einrichtung zu fördern.
Herter ſtellt dann zur Erörterung, ob es ſich nicht empfehle, an
den größten Handelsplätzen, z. B. Hamburg und Berlin einen
oder ein paar Fachmänner zu veranlaſſen, über eingeſandte Butter
und KäſeProben ein motivirtes Urtheil abzugeben, möglichſt mit
Angabe der bei Herſtellung der Waare begangenen Fehler und
des Preiſes, welchen das eingeſandte Produkt zur Zeit an dem
betreffenden Platze beanſpruchen könne. Es ließe ſich eine größere

Anzahl von Thatſachen anführen, daß in den Gegenden wo man
energiſch die Verbeſſerung des Molkereiweſens fördert, das Beſtre
ben zu Tage tritt, durch fachmänniſche, unparteiiſche Urtheile über
das hergeſtellte Produkt auf die gemachten etwaigen Fehler auf-
merkſam zu werden und daß auch durch, dieſem Zwecke dienende
Einrichtungen in der That die Verbeſſerung der Waare in großem
Maße erreicht wird. Der Anregung des Herrn Herter kann
deshalb nur zugeſtimmt werden. Der Erfolg ſolcher Starionen
wird aber, wie bei allen ſolchen Unternehmungen ganz und gar
von der zweckmäßigen Organiſation und der Ausführung im
Speciellen abhängen. Aufgabe des Milch wirthſchaftlichen
Vereins iſt es ohne Zweifel, dieſe Angelegenheit zur Förderung
in die Hand zu nehmen und vielleicht ſchon auf der nächſten Gene
ral Verſammlung dieſelbe eingehend zu beſprechen. Der Schwer
punkt liegt aber in der Sammlung von praktiſchen Erfahrungen
mit ſolchen Einrichtungen damit dieſelben ſich nicht nur theore
tiſch, ſondern auch auf den praktiſchen Verhältniſſen aufbauen.
Es iſt deshalb wünſchenswerth, wenn einerſeits etwaige Erfahr-
ungen auf dieſem Gebiete mitgetheilt und zum Andern möglichſt

bald Verſuche mit ſolchen Stationen gemacht werden.

Gegen das Anfblähen des Viehes empfiehlt Thierarzt
Halder in Jsny im „Württemb. Wochenbl. f. Lodw.“ folgendes
Mittel, von dem er behauptet, daß es das einzige ſei, das ihm wäb-
rend ſeiner 30jährigen Praxis wirklich gute Dienſte geleiſtet und
deshalb einen reellen Werth habe. Man zerſchneide zwei bis drei
Knoblauchknollen in kleine Stücke, kocht dieſe in 2 bis 3 Liter
Milch und ſeihet dann die Flüſſigkeit durch, um ſie in irdenen
Töpfen in der Vorrathskammer zum Gebrauch aufzubewahren.
Je länger vorher das Mittel bereitet wurde, um ſo kräftiger
wirkt es, wahrſcheinlich in Folge der eingetretenen Säuerung.
Vorkommenden Falls giebt man es zu bis Liter und wieder
holt dies alle 20——30 Minuten ſo lange, bis das Thier hergeſtell:
iſt. Thiere, welche an Verdauungsſchwäche leiden und deshalb
dem Aufblähen unterliegen, kann man täglich zweimal kleine Doſen
von bis Liter der Flüſſigkeit als Vorbeugungsmittel geben.
Jm Ällgäu, wo bei rauhem und nebligem Wetter die Trommel-
ſucht ſehr häufig vorkommt, iſt das Mittel jetzt bei den Bauern
ganz allgemein in Anwendung und ſie betrachten es ſeiner zuver
läſſigen Wirkung wegen als eine wirkliche Wohlthat.

Ein Landwirth klagt, er habe im kalten Jahrgange 1879
nicht eine Bruthenne in ſeinem großen Hühnerhofe gefunden.
Der „Elſäſſer Stadt und Landbote“ berichtet, wie die franzöſi
ſchen Bauern ſich zu helfen wiſſen. Die Umgegend von Houdan
liefert jährlich für 8 Millionen Franken Eier und Geflügel in die
Pariſer Markthalle. Mit einigen Brütapparaten und einem Auf-
wande von 70 Franken für Feuerungsmaterial fördern zwei Auf-
ſeher 10 000 Küchlein an's Tageslicht. Die künſtlich ausgebrü-
teten und planmäßig gemäſteten Hühnchen gedeihen ſo ſchnell, daß

ſie ſchon im dritten Monate verkäuflich ſind.

Felgenbreite und Zugkraft. Ueber den Einfluß der Fe
genbreite der Räder auf die Zugkraft äußert ſich Profeſſor Dr.

Wüſt in Halle in dem „Oeſterr. landw. Wochenbl.“ folgender
maßen: „BeiWagen iſt die Größe der Zugkraft durch die Reibun

an den Achſen und durch den Widerſtand bedingt, der dadurch ent
ſteht, daß der Boden zuſammengedrückt wird, d. h. daß die Räder
einſinken. Der Reibungswiderſtand am Achſenſchenkel beträgt bei
geſchmierten Rädern, auf den Weg der Pferde reducirt, höchſtens
1 Procent der Geſammtlaſt; der aus dem Einſinken entſtehende
Widerſtand aber 13-—-20 Proc. der Geſammtlaſt. Auf harten
Straßen und mehr noch auf Eiſenbahnen findet faſt gar kein Ein

ſinken ſtatt, hier ſpielt alſo die Achſenreibung die Hauptrolle be
Feldern und weichen Wegen wird dagegen unter ſonſt gleichen Um
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ſtänden das Einſinken und damit die Zugkraft bei großer Radbreite
weſentlich geringer ausfallen, als bei kleiner. Iſt der in Frage
ſtehende Landweg ſo hart, daß kein merkliches Einſinken ſtattfindet,
ſo werden beide Wagen unter ſonſt gleichen Umſtänden, alſo na
mentlich bei gleicher Geſammtlaſt, gleich viel Zugkraft erfordern.
Hat man nur gleiche Nutzlaſt auf den Wagen, ſo geht der mit
breiten Reifen etwas ſchwerer, weil er mehr Eiſengewicht hat.
Sind endlich beide Wagen mit koniſchen Reifen ſtatt mit chylin
driſchen verſehen, ſo geht in beiden Fällen der Wagen mit breiten
Reifen ſchwerer, weil die Reifen nicht nur rollen, ſondern auch
gleiten. Wie groß die ZugkraftUnterſchiede bei verſchiedener
Radbreite ausfallen, mögen die Reſultate der Zugkraftmeſſung bei
der Concurrenz in Bedford zeigen. Zwei Wagen mit beinahe
ganz gleichen Raddurchmeſſern hatten Reifen von 6,35 und 10,16
Centimeter, und ihre Gewichte ſammt Laſt betrugen 3188 und
3265 Kilogramm. Der ſchwerere Wagen erforderte auf einer
ziemlich guten Straße 20 Proc. mehr Zugkraft als der leichtere;
als man aber auf ein lockeres und weiches Haferfeld fuhr, wobei
die Zugkräfte etwa vier mal größer wurden, war die Zugkraft
beim ſchweren Wagen mit den breiten Reifen um vier Procent ge
ringer als beim leichten Wagen mit den ſchmalen Reifen.“

Vergiftung durch Raupen. Auf einem Gute in Hol-
ſtein waren die Weißkraut Pflanzungen (Kopfkohl) ſtark mit Rau-
pen des gewöhnlichen Weißlings behaftet. Man kam auf den Ein
fall eine Anzahl Enten, 60 Stück, hineinzutreiben, in der Hoff-
nung, daß dieſe die Raupen freſſen würden. Der Zweck wurde
auch vollkommen erreicht und in einem Nachmittage war beinahe
das ganze Feld von dieſen ſchädlichen Jnſekten befreit. Aber nach
einer Stunde krepirten zwei Enten; man legte dem keine große
Bedeutung bei. Jedoch einige Stunden ſpäter zeigte ſich, daß viele
Enten traurig einhergingen und offenbar krank waren. Abends
7 Uhr, als man ſie in den Stall trieb, waren ſchon 12 verendet.
Am andern Morgen lagen 20 todt im Stalle. Man unterſuchte das
Fleiſch und fand, daß es eine Farbe wie das am Lungenbrande
geſtorbene Vieh hatte, alſo eine vollkommene Vergiftung vorlag.

Ein erprobtes Mittel gegen Mehlthau und andere
Pflanzenpilze. Man nehme ein Kilo gewöhnliches Schwefel
pulver und dem Maß nach eben ſo viel friſch gelöſchten Kalk.
Man bringe dieſe in eine Pfanne oder ein anderes paſſendes Ge
fäß und gieße nach und nach, indem man dabei mit einem Stocke
rührt, 10——12 Liter Waſſer darauf; dann bringe man die Flüſſig-
keit auf's Feuer und laſſe ſie unter beſtändigem Umrühren ſo
lange kochen, bis der Schwefel geſchmolzen iſt, was man daran
erkennt, daß die Flüſſigkeit eine Orangefarbe annimmt. Darauf
nehme man das Gefäß vom Feuer und laſſe den Jnhalt bis zum
folgenden Tage ſetzen wo die klare Flüſſigkeit, die eine Safran-
farbe angenommen hat, in Flaſchen gefüllt und an einem kühlen
Ort aufbewahrt wird. Beim Gebrauch miſcht man 1 Liter der
derſelben mit 50 Liter Waſſer, das zuerſt grünlichgelb, dann weiß
wird. Mit dieſer Miſchung werden die Pflanzen mit einer recht
feinen Brauſe übergoſſen. Man wählt dazu wo möglich den
Morgen eines Tages, der trocken und ſonnig zu werden ver-
ſpricht. Das Mittel ſoll nicht nur die vorhandenen Pilze tödten,
ſondern auch die Pflanzen gegen das Befallenwerden ſchützen.
Die damit angeſtellten Verſuche haben ein günſtiges Reſultat

ergeben. (Fundgrube.)
Ein einfaches Mittel zur Beſänftigung ſtreitſüchti

ger Hähne wird im „Journ. d' Agrie.“ angegeben. Ein kleiner
Bantam-Hahn, der neu in den Hof kam, wurde von einem grö-
ßeren, ſchon länger dort befindlichen ſofort angegriffen und beſtän-
dig verfolgt. Dem Beſitzer wurde der Rath ertheilt, dem großen
Störenfried die Beine zu feſſeln, und zwar in der Weiſe, daß er
nur gehen, aber nicht laufen konnte. Dies wurde auch mit Hilfe
eines ſtarken Wollfadens ausgeführt. Der Kampfhahn war be-
reits nach einigen Tagen ganz ſanftmüthig geworden und be
läſtigt den Kleinen auch dann nicht wieder, als man ihn ſeiner
Feſſeln entledigt hatte.

W. Ueber Anlegung und Einrichtung von Schul
gärten. Nun der Frühling eingekehrt iſt, dürfte es an der Zeit
ſein, ein Wort über Anlegung von Schulgärten zu ſprechen. Schul
gärten ſind nicht Nutz- und Ziergärten der Lehrer, ſondern ein
Fleckchen Land, worauf die Schüler oder Schülerinnen unter Auf-
ſicht des Lehrers diejenigen Pflanzen kultiviren, deren Kenntniß in
erſter Reihe nothwendig und erwünſcht iſt. Jn Stadt und Land
läßt ſich mit wenigen Koſten ein geeignetes Gärtchen beſchaffen.
Einige Beete genügen vorläufig für jede Klaſſe, ſo wie die Aus-
wahl von 20 40 Pflanzenarten. Die Gift- und offizinellen Pflan
zen ſind zuerſt zu berückſichtigen, z. B. Stechapfel, Bilſenkraut,
Nachtſchatten, Bitterſüß, Tollkirſche, Fingerhut, Schierling, Gleiße,
Waſſerſchierling, Schöllkraut, Eiſenhut c. ferner Baldrian, Ka-
mille, Meliſſe, Pfefferminze, Salbei, Fieberklee, Tauſendgülden-
klee c. Später ſind Repräſentanten aus den Hauptfamilien der
einheimiſchen Flora zuſammenzuſtellen. Für die Dorſſchule iſt be-
ſonders der Anbau einzelner Futtergräſer und kleeartiger Pflanzen
zu empfehlen. Die Pflanzen werden von den Kindern möglichſt
geſucht und gepflanzt und die Sämereien in kleinen Priſen aus
den Samenhandlungen gekauft. Die Schüler haben unter Aufſicht
des Lehrers den Boden zu bearbeiten, zu pflanzen, ſäen, jäten und
zu ernten. Die Pflanzengruppen ſind mit deutlich lesbaren Blech-
ſchildern zu verſehen auch können ſie aus Föhrenholz von den
Schülern ſelbſt gefertigt werden. Die untern Klaſſen merken ſich
nur die deutſchen, die obern auch die lateiniſchen Namen, dazu
iſt hier auch die Familie und das Vaterland anzugeben. Für
Sträucher und Bäume gilt daſſelbe. Man ſollte dies auch in
allen öffentlichen Anlagen thun, wie es zum Exempel in Leipzig
auf der Promenade geſchieht. Der Nutzen ſolcher Gärten iſt be-
deutend, denn 1) wecken ſie das Jntereſſe für die Botanik und
den Gartenbau, 2) lernen die Schüler ohne Mühe eine nicht unbe-
deutende Menge Pflanzen kennen, 3) wird das Auge im Anſchauen

der mannigfaltigen Pflanzenformen geübt, 4) hat der Lehrer beim
botaniſchen Unterrichte die Anſchauungsmittel bei der Hand.
Möchten dieſe Worte nicht umſonſt geſchrieben ſein! Nur einen
Anfang gemacht, das Intereſſe kommt von ſelbſt. (N. d. Pr. LZtg.)

Ein gutes Gericht für ſchwächliche und kranke Per
ſonen. Eine Miſchung von 2 Theilen feingebeuteltem Roggen-
mehl und 1 Theil feinem Linſenmehl wird zu Suppen verwen-
det, indem man ſie unter Zuſatz von etwas Salz Stunde
mit Waſſer, Fleiſchbrühe oder Milch kochen läßt. Sie iſt ein
billiger und leichtverdaulicher Erſatz der Fleiſchnahrung für
Kranke mit Magen- und Darmkatarrh und Reconvalescenten.
Die „Leguminoſe“ von Hartenſtein in Chemnitz iſt eine ähn-
liche Zuſammenſetzung. Die verſchiedenen Sorten unterſcheiden
ſich nur durch das Miſchungsverhältniß.

Kitt für Glas und Porzellan wird folgendermaßen be
reitet: 1 Drachme Hauſenblaſe wird in 1 Loth Spiritns und 1
Loth Waſſer aufgelöſt. Gleichzeitig lösſt man Drachme Maſtix

in 3 Drachmen ſtarkem Spiritus. Die Auflöſungen werden zu-
ſammengegoſſen und in einer Reibſchale mit Drachme Gummi-
Ammoniak ſorgfältig vermiſcht. Die damit gekitteten Gegenſtände
dürfen erſt nach mehreren Tagen in Gebrauch genommen werden.
Wenn der Kitt ſorgfältig zubereitet war, ſo erhält er eine Feſtigkeit,
welche ſelbſt kochendes Waſſer nicht mehr verhindert

Um Stubenvögel, insbeſondere die Kanarienvögel von
Ungeziefer zu befreien, hängt man Abends ein trockenes weißes
Tuch (Taſchentuch) beim Dunkelwerden über den Vogelbauer.
Des Nachts zieht ſich das Ungeziefer nach dem Tuche und wird
gefangen wenn man das letztere noch vor Morgendämmern ab
nimmt, und die darauf ſitzenden Milben mit heißem Waſſer ver
brüht. Dieſes Verfahren muß mehrmals wiederholt werden, um
das Ungeziefer gänzlich zu beſeitigen. Man achte aber ja darauf,
daß das Tuch des Morgens noch in der Dunkelſtunde abgenommen
werde, denn das Ungeziefer zieht ſich beim Hellwerden nach dun-
keln Orten oder in das Vogelgefieder zurück, und man trifft auf
dem Tuche alsdann nur noch wenige Milben c. an. Durch dieſes
Verfahren kann man ſich auch vergewiſſern, ob die Vögel mit
Ungeziefer behaftet ſind.

Nutzen der Holzkohle in Haushaltungen. Wenn man
ranziges und riechendes Brenn oder Speiſeöl mit Kohlenpulver
ſchüttelt, ſo wird dasſelbe vollkommen geruchlos. Das Kohlen
pulver wird dann durch Filtriren entfernt. Dieſe Erfahrung
wird nicht allein für Haushaltungen ſondern auch für manche
Gewerbe von Nutzen ſein. Ueberhaupt geſtattet die geruchzer
ſtörende und fäulnißwidrige Kraft der Holzkohle vielfache Anwen
dung. So erhält ſchimmlicher und zäher Wein durch Schütteln
mit Kohlenpulver ſeinen reinen Geſchmack und ſeine Klarheit
wieder. In neuerer Zeit wendet man für Kranke, die ſich nicht
rein halten, Kiſſen mit Kohlenpulver an, die ſich ſehr bewährt
haben indem ſie nicht allein alle Gerüche zerſtören, ſondern auch
ohne Erneuerung drei bis vier Wochen brauchbar ſind.

Fragen und Antworten.
Lehrer P. in S. (Frage.) Wie ſchützt man ſich gegen Jnſekten-

ſchäden in Obſt- und Fruchtanlagen?
Mühlenbeſitzer N. Fch. in Wlsleben. Die uns überſendete Pflanze

iſt eine Art der ſogenannten Labkräuter (Galium), welche die Eigen-
thümlichkeit an ſich tragen, e dem „Lab“ die Milch zum Gerinnen
zu bringen. Nur läßt es ſich, da ſie noch nicht blüht, nicht entſchei
den, ob ſie zu dem gemeinen Labkraute (Galium Mollugo) oder zu
dem ächten Labkraute (Galium verum) gehört. Sie können das leicht
entſcheiden, wenn die Pflanze blühen wird. Blüht ſie weiß, ſo haben
Sie es mit der erſten Art zu thun; blüht ſie gelb, dann gehört ſie
zu der zweiten Art. Dergleichen Labkräuter ſind aber das ſichere
Merkmal guter Wieſen und ſchaden dem Viehe nichts. Warum
wollen Sie alſo die Pflanze ausrotten? Wenn ſie Jhnen aber den
noch zu läſtig ſein ſollte, dann bleibt Jhnen nur übrig, ſie vor der
Samenreife zu jäten.

Ueber die vom Gutsbeſitzer A. in W. in Nr. 14 ds. Bl. geſtellte
Frage: Wie kann man den Schafen das Wollefreſſen abgewöhnen,
erhalten wir von Herrn Sch. in NKk. bei Ditz. aB. noch folgende
Antwort. Das Wollefreſſen wird den Schafen in der Regel aner-
ogen und man kann daſſelbe einfach dadurch verhindern, daß mandie Mutterſchafe vor dem Lammen, alſo im Schweiß oder Schmutz

(ich ſetze voraus daß die Lammzeit in die Monate Februar und
März fällt) ſcheeren läßt. Da indeſſen viele Schafzüchter, nament-
lich kleinere Landwirthe, noch bei der verharren, ſo iſt
es nothwendig, daß die Mutterſchafe vor dem Lammen, wie es der
Schäfer nennt ausgeputzt werden. Dies Ausputzen geſchieht in der
Weiſe, daß den Mutterſchafen die Wolle, die an der inneren Seite
der Hinterbeine und auch die, welche am Euter ſitzt, vorſichtig abge
ſchoren wird, wodurch man verhindert, daß der ſalzige Urin, wenn
auch nicht aller doch ſehr vieler Schafe beim Stallen derſelben theil-
weiſe in die Wolle dringt. Bei der Geburt des Lammes aber wird,
ſofern dieſes Ausputzen nicht geſchehen iſt, die Wolle aller
lammenden Schafe mehr oder weniger, ſchon beim Platzen der
Waſſerblaſe, von dem ausfließenden gleichfalls ſalzigen Waſſer ge
tränkt werden. Eine zweite Bedingung iſt ferner, daß die Lämmer,
ſobald ſie zu freſſen anfangen, von den Müttern, während
dieſe gefüttert werden abgeſperrt ſind. Werden die Lämmer
von ihren Müttern während der Zeit, daß ter gefüttert
werden, nicht rechtzeitig abgeſchoren oder abgeſteckt, ſo werden die
älteren 12-14 Tage alten Lämmer, die um dieſe Zeit auch ſchon
u freſſen anfangen, die Schafe dabei ſicher ſtören, denn da das
Lamm in der Regel keinen Platz findet, um auch mit an die Raufe
zu gelangen, der gedrängte Stand der alten läßt dies nicht zu, iſt
es gezwungen, um ſeinen Hunger zu ſtillen, das Euter ſeiner MutterKiſtan hen kann dieſes aber nicht naturgemäß von der Seite, ſon

dern nur von hinten erreichen und dies iſt die erſte Veranlaſſung
dazu, daß das Lamm ſich das Wollefreſſen angewöhnen kann. Wer
die Thiere genau beobachtet, kann dabei täglich ſehen, daß diejenigen
Lämmer, die die Zitzen ihrer Mütter zu gewinnen ſuchen, dabei oft
fehl greifen, denn die Mutter ſteht nicht ſtill, und ſtatt des erſtrebten
Zitzens einen Zopf zuſammengefetteter Wolle erfaſſen, dieſe aushen und, angelockt durch deſſen Salzgehalt, auffreſſen. Dieſe Pro

cedur wird von dem Lamme beim jedesmaligen Füttern der
Schafe fortgeſetzt, ſchließlich zur Gewohnheit oder zum Bedürfniß
und das Wollefreſſen iſt fertig. Alle die anderen vorgeſchlagenen
Mittel und Beigaben bei der Fütterung, die das Wollefreſſen ver
hindern oder aufheben ſollen, werden nichts helfen, denn das Schaf,
dem das Wollefreſſen einmal t iſt, wird es auch nicht ganz
laſſen. Man ſcheere alſo 1. den Mutterſchafen vor der Lamm-
zeit die Wolle ab oder putze dieſelben gefrete aus, denn
wo keine Wolle iſt, kann auch keine gefreſſen werden,
und 2. trenne man die Lämmer rechtzeitig von den Müt-
tern, während dieſe gefüttert werden, und man wird keine
Wollefreſſer erziehen.

L. M. in Dben. (Antwort.) Jſt es möglich, vermittelſt der Lu
pinenGründüngung leichten Sandboden nachhaltig zur Roggen Pro-
duktion heranzuziehen und zwar ohne Düngerzuſchuß? Der „Land-
wirth“ berichtet hierüber, nach langfährigen Erfahrungen eines Herrn
Karbe, daß die Fruchtfolge: Lupinen untergepflügt Roggen
Lupinen untergepflügt Roggen u. ſ. w. gewiß eine ganzen Reihe
von Jahren ganz gut ſich bewähren wird. Hat man nun eine Reihe
von Jahren Lupinen-Gründüngung, Roggen, LupinenGründüngung,
Roggen c. gebaut ſo wird der Fall eintreten (nach wie viel Jahren,
hängt von der Beſchaffenheit des Bodens ab), daß allerdings die
Lupinen und in Folge deſſen auch der Roggen etwas ſpärlich wachſen,
und dann iſt eine Düngung nöthig, die wohl am beſten zu weißen
Kartoffeln zu empfehlen ſein würde. Ebenſo nöthig ſcheint es mir
aber auch, den ſo ſehr leichten, loſen Acker nach längeren Jahren mit
Schafſchwingel anzuſäen und als Weide einige Jahre zu benutzen,
damit dieſer lockere leichte Boden wieder ordentlich feſt wird. Nach
der Düngung wachſen die Lupinen von Neuem, mehrere Rotationen
hindurch recht freudig und in Folge deſſen auch der folgende Roggen.
Den Dünger würde ich auf ſolchem Boden, ſoweit es irgend möglich
iſt, in Form von Kompoſt geben, und wenn nicht andere Kompoſt-
Materialien vorhanden ſind, Stalldung mit lehmiger Erde oder
Torferde vermengt und dies Gemenge in Zwiſchenräumen von einigen
Monaten mehrere Male durchgearbeitet und feucht gehalten. in
derartiger Kompoſt iſt viel wirkſamer als der gewöhnliche Stalldung,
dem gegenüber der leichte Boden doch nur ein Verſchwender iſt. Iſt
nun dieſer leichte Sandboden einmal mit Kompoſt gedüngt, ſo iſt es
nicht wahrſcheinlich, daß paſſender künſtlicher Dünger nun noch wirken
wird und wäre vielleicht mit feinem gemahlenem Knochenmehl und
Kaliſalz im Herbſt und mit ſtarkem ammoniakhaltigem Superphosphat
reſp. reinem rn Ammoniak im Frühjahr ein Verſuch zu
machen. Ammoniak hat ſich hier im Sandboden, der nur ſehr
e Abſorptionskraft beſitzt, wenn er gedüngt war, bewährt. Jm

llgemeinen wird es aber wohl immer vorzuziehen ſein Stickſtoff
und Phosphorſäure in e wenn auch etwas-ſchwerer löslicher
Form v bei Beginn der e dem Gemenge zuzugeben,
z. B. den Stickſtoff in Wollabfällen und Lupinenſchrot und die Phos
phorſäure in Lahnphosphorit. Solcher konzentrirte Kompoſtdünger

würde dann auch weiter auf dem Felde langen. Wie oft nun der
Acker gedüngt werden muß, daß wird er ſelbſt wohl am Beſten durch
den Skand der Früchte angeben, nur darauf möchte ich aufmerkſam
machen, daß man durchaus nicht mit der Düngung bis zur Erſchöpfung
warten möchte, ſondern daß man, ſowie die Lupinen bei normaler
Witterung nicht üppig gedeihen, zur Düngung ſchreiten muß.
Das Unterpflügen der Lupinen zu Roggen muß auf dem hier in
Rede ſtehenden ganz leichten trockenen Boden in ihrer Vollſaftigkeit
geſchehen und zwar möglichſt vier bis fünf Wochen vor der Roggen-
ſaat, damit der Boden ſich ſetzen kann. Reife Lupinen zu Roggen
unterpflügen, hat mir niemals gefallen, dagegen ſehr gut auf feuchtem
Sandboden zu Kartoffeln.

Gutsbeſitzer C. in S. (Antwort.) Zu welcher Zeit hat der Grünklee
den größten Futterwerth? Zu Erforſchung der Zuſammenſetzung und

des Futterwerths des Klee's in den verſchiedenen Vegetationsperioden hat
namentlich der Vorſteher der Verſuchsſtation Pommritz, Prof. Dr.
E. Heiden, eingehende Verſuche angeſtellt und über dieſe Ergebniſſe
ausführlich berichtet. Die Anſichten der Landwirthe über das Alter, in
welchem der Klee zu hauen iſt, find noch immer etwas auseinandergehend
während dieſe Wiſſenſchaft die Frage bereits entſchieden hat. Dennoch
hat Prof. Heiden es nicht für überflüſſig erachtet, weitere Beiträge
über dieſen Gegenſtand zu liefern. Auf einem Kleefelde wurden
z. B. auf je 1 Quadratruthe 0,1845 Ar) drei Schnitte, und zwar
am 9., 17. und 24. Juli, entnommen. Am 9. Juli ſtand der Klee
in der Knospung, am 17. in der angehenden, am 24. Juli in voller
Blüthe. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war folgendes: 1) Die
Kleepflanze verliert beim Altwerden bedeutend an Futterwerth, was

ch vor Allem zeigt: a) durch Verminderung des Gehalts an den ſo
n Nährſtoffen; b) durch Vermehrung der Celluloſe (Roh-
aſer), oder anders ausgedrückt, durch Verholzung des Stengels.2) Eine wirkliche Vermehrung der Ernten an Rhrſtoffen findet von

der angehenden bis zur vollen Blüthe nicht ſtatt. 3) Aus dieſen
Gründen iſt es geboten, den Klee, wenn es die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſes irgend geſtatten, in der angehenden Blüthe zu
hauen. Bekannt iſt ja, daß der ältere Klee ſeines höheren Gehalts
an Celluloſe nicht in dem Grade vom Thiere ausgenutzt werden
kann, als der jüngere Klee.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Culturgeſchichte.

Die Reſultate der in den letzten Jahren in Frank
reich vorgenommenen Entwäſſerungs-, Bewäſſerungs
und Bewaldungsarbeiten. Die Arbeiten der Jngenieure,
welche oft in höchſt abgelegenen Gegenden vorgenommen werden,
ſind manchmals kaum ihrer Wichtigkeit nach allgemein bekannt.
Zwar ſetzen manche Werke, z. B. Leuchtthürme durch die Schwierig
keiten, welche ſich ihrer Ausführung entgegenſtellen, oder durch
ihre deutlich ſichtbare Wichtigkeit den Beſchauer in Erſtaunen,
andere wie gewiſſe Brücken und Viadukte durch die Kühnheit der
Ausführung; dagegen bringen manche einfachere Werke nur all
mähliche Aenderungen in dem Zuſtand eines großen Areals hervor
und laſſen ihre Wichtigkeit nur durch Reflexion erkennen. Wenn
uns nun auch die Großartigkeit der letztgenannten Arbeiten nicht
gleich in die Augen fällt, ſo reden doch die Zahlen, welche die er
reichten Reſultate angeben, mit ſo unwiderſprechlicher Beredſam-
keit zu uns, daß man mit Bewunderung vor der Wiſſenſchaft und
denen, durch deren nach mühſeliger Arbeit erworbenes Wiſſen dieſe
Werke ausgeführt ſind, erfüllt wird. Die Ebene von Forez, auf
der die Gewäſſer nicht ſehr leicht ablaufen können, war ſeit langer
Zeit ein Peſtherd, da Sumpffieber durch die die Ebene bedecken
den Moräſte bei den Bewohnern hervorgerufen werden. Jm
Jahre 1857 fing man an, die Sümpfe trocken zu legen, den
Waſſerablauf zu reguliren und neben der Entfernung der ſtag-
nirenden Gewäſſer für fließendes Waſſer dadurch zu ſorgen, daß
man von der Loire einen Bewäſſerungskanal durch die Ebene von
Forez leitete. Die Arbeiten ſind bis jetzt erſt auf einem Viertel
der in Angriff genommenen Fläche ausgeführt. und doch hat man
folgende großartigen Reſultate erzielt. Die Fieber haben auf dem
trocken gelegten Terrain aufgehört; außerdem hat ſich der Werth
der Ländereien durch die gemachte Ausgabe von 540000 Francs
um 4/, Million Francs vermehrt. Der Bewäſſerungskanal iſt
in einer Länge von mehr als 6 Kilometern tunnelförmig oder in
Mauerwerk ausgeführt; wenn er fertig ſein wird, werden die Aus-

gaben für ſeine Herſtellung 7 Millionen Francs betragen, man
wird dann durch ihn 8000 Hektar bewäſſern können, die dadurch

um durchſchnittlich 3000 Frances, alſo im Ganzen um 24 Millionen
Francs an Werth gewonnen haben. Außerdem wird der Waſſer-
verkauf jährlich 280000 Franes einbringen. Eine ähnliche Be
wäſſerungsanlage wird in der Ebene von Toulouſe ausgeführt,
nämlich der Kanal SaintMartory, welcher von der Garonne ge
ſpeiſt wird und 14000 Hektar bewäſſern wird es wird durch ihn
der jährliche Reinertrag des Hektars von 55 auf 300 Francs ge
ſteigert. Ebenſo hebt der Bewäſſerungskanal in dem benach
barten Thal der Eſtelle den Werth des Hektars von 2500 auf
7500 Fres., den Ertrag von 80 auf 350 Francs, während
die Bewäſſerungsanlagen in der Ebene von Valence (Dröme)
den Geſammtwerth der Ländereien um 30 Millionen Francs
ſteigern. Zu den von der Natur ganz vernachläſſigten Gegenden
gehört La Dombes, in der Mitte von BourgenBreſſe; Sümpfe
bedeckten dort 19 215 Hektar Land und verbreiteten Fieber und
Tod; kräftige Bewohner unterlagen dem Fieber nicht gleich, doch
waren ſie mit fortdauernden Anfällen behaftet; in 21 Gemeinden
übertraf die Sterblichkeit die Häufigkeit der Geburten um 17
Jm Jahre 1853 unternahm man die Umbildung dieſes Gebiets;
91 Kilometer fließenden Waſſers wurden geregelt, 289 Kilometer
vortrefflicher Straßen gebaut, 32 öffentliche Trinkwaſſerbrunnen
angelegt, 10462 Hektar Sumpf trocken gelegt. Jetzt ſind dadurch
vorzügliche Reſultate erzielt: Weizen bedeckt ſtatt Roggen und
Hafer die Felder, Klee wächſt auf dem früheren Brachland; Wein-
berge und künſtliche Wieſen finden ſich dort, wo früher das Land
unbenutzt lag; der Pachtpreis für 1 Hektar iſt von 8-—-10 Fres.
auf 50——-100 Fres. geſtiegen. Jm Jahre 1857 litt nahezu die
Hälfte (49 der Einwohner des mittleren Theils von La Dom-
bes am Fieber, das heute ganz verſchwunden iſt. Jn den 16 Ge
meinden, welche dieſen Diſtrikt bilden, iſt die Sterblichkeit von 40
auf 25 geſunken, die Bevölkerungszunahme von 21 auf 31
Einwohner für jeden Quadratkilometer geſtiegen; die mittlere
Lebensdauer endlich hat ſich von 25 auf 35 Jahre gehoben. Dieſe
Vermehrung der Bewohner und die längere Lebenszeit kommt einer
mehr als 6 maligen Verſtärkung der Arbeitskraft gleich. Während
früher 52 der Militärpflichtigen dienſtuntauglich waren ſteigt
die Zahl der Untauglichen jetzt in dem ungünſtigſten Kreis nicht
über 9 Jn Weſt Frankreich boten früher die Lande der Gas-
cogne einen Anblick größter Unfruchtbarkeit; jetzt ſind dort 2197
Kilometer EntwäſſerungsKanäle angelegt, 291 525 Hektar auf
dem Gebiete von 162 Gemeinden mit Seeſtrandskiefern beſäet;
die Koſten beliefen ſich auf 900000 Francs, der geſchaffene Werth
auf 24 Millionen außerdem haben noch Grundbeſitzer auf ihrem
eigenen Gebiet 350 000 Hektar Wald im Werth von 125 Millionen
Francs geſchaffen, ſo daß der Totalwerth der Landes, welcher
früher faſt Null war, jetzt über 200 Millionen Francs beträgt.
Jm Seinebuſen hat man durch Eindeichen dem Meer 8365 Hektar

Land abgewonnen, die, wenn die noch in Angriff genommenen
2077 Hektar erſt in Wieſen verwandelt ſind, bei einer Ausgabe
von 17 Millionen 33 Millionen Francs werth ſein werden.
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Zweite Beilage zu e 1I13 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Mai.

Aus ElſaßLothringen erhalten ſeit einiger Zeit
ſüddeutſche Blätter Korreſpondenzen, in welchen einer gewiſſen
Unzufriedenheit über das Manteuffel'ſche Regime Aus-
druck verliehen wird. Dieſe Unzufriedenheit ſcheint aber doch
nur in gewiſſen Kreiſen der Beamtenwelt zu herrſchen. Als
Freiherr v. Manteuffel ſein Regiment in Straßburg antrat,
mußte er ſo ſchreibt man ſich alsbald davon überzeugen,
daß gewiſſe Beamtenkategorien der einheimiſchen Bevölkerung
mit einer Schroffheit gegenübertraten, die nicht ſelten zu allerlei
Unannehmlichkeiten Anlaß gab. Dies hatte zur Folge, daß der
Statthalter mit größter Strenge gegen dieſe Beamten vorging,
und daher der Unmuth von dieſer Seite, der ſich in oben er-
wähnten Korreſpondenzen Luft macht. Es wird darin unter
Anderem dem Statthalter, der ſich doch bei allen Parteien, wie
ſämmtliche elſaß lothringiſche Reichstagsabgeordneten während
ihres Hierſeins beſtätigt haben, der größten Beliebtheit erfreut,
der Vorwurf gemacht, daß in ſeinen Salons ſo viel franzöſiſch
geſprochen werde, und daß man ſich im Landesausſchuſſe faſt
nur der franzöſiſchen Sprache bediene. Jn Herrn v. Moellers
Salons konnte allerdings nicht viel franzöſiſch konverſirt werden,
da zu ihm faſt niemals eingeborene Elſäſſer kamen, er ſeinen
Umgang vielmehr faſt ausſchließlich auf die Bureaukratie be
ſchränkte; im Landesausſchuſſe aber bediente man ſich anch früher
eben ſo oft wie jetzt der franzöſiſchen Sprache. Hr. v. Manteuffel
ſieht überdies jeden Freitag Abend die Honoratioren der Elſäſſer
und Lothringer bei ſich und neben dem Proteſtler Jaunez ſieht
man dort die Klerikalen und Autonomiſten, ſowie Jnduſtrielle,
Kaufleute 2c.; außerdem hat Hr. v. Manteuffel jeden Sonnabend
für die Vormittagsſtunden einen Audienztag angeſetzt, wo Jeder-
mann aus den Reichslanden unangemeldet ſeine Beſchwerden
dem Statthalter vortragen kann. Natürlich hat das Verlaſſen
des bisherigen burokratiſchen Regimes dem Statthalter wohl
manchen Gegner in gewiſſen Beamtenkreiſen geſchaffen, dafür
ihm aber die Sympathien der elſaßlothringiſchen Bevölkerung
zugeführt, deren Wunſch dahin geht, daß der Statthalter von
ſeinem dreimonatlichen Urlaub geſtärkt nach Straßburz zurück-
kehren und das Regiment in bisheriger Weiſe fortführen möge.

Die Abberufung des bayriſchen Geſandten, v. Rud
hardt, welche eine Anzahl von Zeitungen bereits als vollzogen
meldeten, wird, wie wir poſitiv mittheilen können, erſt im Herbſt
erfolgen. Der Geſandte war und iſt nicht zu bewegen, von ſeinem
Wunſche, den hieſigen Poſten zu verlaſſen, Abſtand zu nehmen.
Man will indeſſen auf beiden Seiten auch den Schein eines
Konfliktes vermeiden, und es wird deshalb im Augenblick gar
nichts geſchehen, ſondern der Geſandte, wie alljährlich, ſeinen
Urlaub antreten, um dann im Herbſt wieder hierher zurückzu-
kehren. Ob man der Hoffnung Raum giebt, die Angelegenheit
bis dahin ausgleichen zu können, bleibe dahingeſtellt. Thatſäch-
lich ſcheint man in Berlin wie in München das Verbleiben des
Herrn v. Rudhardt in Berlin zu wünſchen. Seine Kollegen im
Bundesrathe wollen indeß an eine ſolche Möglichkeit nicht glauben.

Die neue Geſchäftsordnung des Bundesraths,
welche ſeit vorgeſtern in das Leben getreten iſt, wird den ge
ſammten Arbeiten des Bundesraths eine andere Phyſiognomie
geben. Der Schwerpunkt der Arbeit tſt aus den Ausſchüſſen in
das Plenum verlegt, und es wird dadurch jedenfalls ein ſchnelleres
Tempo herbeigeführt, wiewohl man befürchtet, daß dies Reſultat
auf Koſten der Gründlichkeit erzielt werden möchte. Allgemein
wird zugeſtanden, daß die Ausſchußberathungen bisher die Reſul
tate der Bundesrathsarbeiten ſehr gefördert und für die geſetz
geberiſche Thätigkeit in weiteſtem Umfange werthvolles Material
geliefert haben. Nach dieſer Richtung wird ſich die neue Einricht-
ung erſt noch zu bewähren haben.

Zu außerordentlichen Unterſtützungen für Ele-
mentarlehrer und Elementarlehrerinnen hat der Kul-
tusminiſter den Regierungen eine Summe von 57 000 zur

Verfügung geſtellt, für deren Verwendung die bisherigen Grund
ſätze in Kraft bleiben. Jn dem Cirkularerlaß vom 5. d. M., in
welchem der Kultusminiſter den Regierungen dies mittheilt, ſpricht

er die Hoffnung aus, im October d. J. noch einen weiteren Be
tr ag, wenn auch minder hoch, anweiſen zu konnen.

Wie aus Metz berichtet wird, ſind dort jetzt ſämmtliche
Außenwerke mit ſtändigen Beſatzungen belegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes

Merſeburg, den 15. Mai. Geſtern Nachmittag erhoben ſich
am öſtlichen Horizont ſchwere Gewitterwolken und gegen Abend
entlud ſich denn auch, von Merſeburg gen Weſten ziehend, über
unſrer Gegend ein ſtarkes Gewitter. Daſſelbe zog zwar gnädig
vorüber, es war aber von einem ſehr heftigen Schlagregen be-
gleitet, der, obgleich die erſchlafften Pflanzen erquickend, doch hier
und dort auch nachtheilige Wirkungen geäußert hat. Jmmerhin
iſt dadurch ein Fortſchritt zum Beſſern gemacht.

Der Amtsgerichtsrath Rabe in Ballenſtedt hat
ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende gemacht. Er litt ſeit
länger als einem Jahr an einer hartnäckigen Unterleibskrank-
heit, die ſchließlich die geiſtige Zurechnungsfähigkeit beeinträch-

tigt haben mag.
Am II. ſind anſcheinend die Opfer zweier Verbrechen

aufgefunden worden. Jm Mühlgraben bei Ellersleben reſp.
Eckartsberga wurde nach der „M. Z.“ die Leiche des Gutsbeſitzers

Franz Heber aus Ellersleben und am Elbufer bei Koswig, der-
ſelben Quelle zu Folge, die eines jungen Menſchen von etwa 16
Jahren gefunden. Die Aufhebung der Leiche Hebers ergab, daß
der Tod durch ſchwere Schädelverletzungen herbeigeführt war,
die gerichtsärztliche Obduktion ſtellte ferner feſt, daß H. bereits
todt geweſen ſein muß, ehe ſein Körper in das Waſſer gelangt
iſt. Die Obduktion des bei Koswig gefundenen Leichnams hat
ergeben, daß an beiden Armen die Pulsadern durchſchnitten
waren, ebenſo fanden ſich an beiden Seiten des Halſes tiefe
Schnitte und der Kopf zeigte verſchiedene Stiche, die ebenfalls
abſolut tödtlich geweſen. Die letzteren Wunden kann ſich der
Verſtorbene nicht ſelbſt beigebracht haben und nach gerichts-
ärztlichem Gutachten iſt auch hier der Tod nicht im Waſſer ein-
getreten. Die Leiche hat etwa 3 Wochen ſchon im Waſſer gelegen.

Die Bekleidung, namentlich die mit Sammet beſetzte Jacke deutet
darauf hin, daß der Verſtorbene Schiffsjunge geweſen.

Jn Gera hat der Stadtrath beſchloſſen, daß ſämmtliche
Bierdruckapparate einſchließlich der Spritzhähne binnen
3 Monaten abzeſchafft werden ſollen. Eine Maßregel, die von
den Wirthen ſehr unangenehm empfunden werden wird.

Die frommen Schaaren von Wallfahrern, welche
ſonſt am Himmelfahrtsfeſte in Vierzehnheiligen zuſammen-
trafen, haben diesmal bedeutend an Zahl abgenommen, nament-
lich die aus dem preußiſchen Eichsfeld kommenden Pilger waren
am vorletzten Donnerſtag weit weniger als früher erſchienen. Es
dürfte dieſe Erſcheinung wohl nicht zum wenigſten auf die
„ſchlechten Zeiten“ zurückzuführen ſein, denn auch zum Wall-
e gehört in unſeren materiellen Zeiten das unvermeidliche

Geld.

Ein Geburtsfall ſeltener Art ereignete ſich in der ver-
gangenen Woche in Schönebeck. Die Ehefrau des Ober
arbeiters A. M. wurde am 4. Mai von einem munteren Knaben
entbunden, worauf ſie 3 Tage ſpäter noch eines Mägdleins ge
nas. Beide Kinder ſind wohlauf und geſund, auch der Zuſtand
der Mutter iſt den Verhältniſſen angemeſſen.

4 Jn Eiſenach iſt der Thonwaarenfabrikant Auguſt
Sältzer am Schlage geſtorben, ein Mann, der die lange ver
nachläſſigte Keramik außerordentlich gehoben hat.

t Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Die jetzige Hoch-
fluth der Elbe wird vorausſichtlich auf den Beſuch von Wör-
litz, der ja während der Pfingſtfeiertage bei einigermaßen gün-
ſtiger Witterung ein ungewöhnlich zahlreicher zu ſein pflegt,

einen recht nachtheiligen Einfluß ausüben. Bei dem jetzigen
Stande des Waſſers iſt nämlich an eine Ueberfahrt in Coswig
nicht zu denken und Wörlitz von hier aus nur über Seegrehna,
Rehſen u. ſ. w. oder über Deſſau zu erreichen. Jn nicht geringe
Verlegenheit dürften die Extrazügler von Berlin kommen die
wenigſtens zu einem großen Theil in Coswig den Bahnzug zu
verlaſſen pflegen um die kurze Wegſtrecke bis Wörlitz zu Fuße
zurückzulegen.

Aus Böhmen wird gemeldet daß Elbe und Moldau
zu fallen anfangen. Jn Außig iſt die Schleppbahn wieder von
Waſſer frei, und der Bahnbetrieb, wie auch der Dienſt der
Dampfſchiffe konnte wieder aufgenommen werden. Von Freitag
ab iſt, nachdem in Torgau bereits am Donnerstag das Waſſer
von 4,24 m auf 4,10 m zurückgegangen iſt, auch bei uns mäßiges

Fallen eingetreten.

Todesfälle.
Jn Leipzig ſtarb dieſer Tage der fühere Jatendantur-Rath am

Braunſchweigiſchen Hoftheater Dr. Karl Köchy im Alter von 81 Jahren.
Der Verſtorbene war ein gemüthvoller Dichter und feinſinniger Kri
tiker, der aber in weiteren Kreiſen faſt unbekannt blieb.

Vermiſchtes.
[Die Stellung des Grafen Loris Melikoff] zu

Deutſchland betreffend, wird der „K. Ztg.“ ein recht bezeichnender
Zug aus dem Leben des Grafen mitgetheilt. Als ſich derſelbe im
vorigen Herbſt in einem ſchweizeriſchen Curort aufhielt, machte er
die Bekanntſchaft mehrerer deutſcher Herren, mit denen er an der
Gaſthofstafel zuſammen ſpeiſte. Als dieſe am 2. September ſich
nach Beendigung der Mittagstafel an einen beſonderen Tiſch zurück
zogen, um zu Ehren des Sedantages eine Bowle zu trinken, fragte
Graf Melikoff nach dem Grunde dieſer Trennung, und als man
ihm denſelben angab, ſprach er den Wunſch aus, ſich an der Bowle
betheiligen zu dürfen, entfernte ſich auf einige Augenblicke aus dem
Saal, um darauf, den preußiſchen Orden pour le mwérite um den
Hals, im Kreiſe der Deutſchen wieder zu erſcheinen. „Dieſen Orden
verlieh mir Jhr Kaiſer für die Erſtürmung von Kars, und ich rechne
es mir zur Ehre an, jetzt auf ſein Wohl mit Jhnen ein Glas leeren
zu dürfen.“ Gortſchakoff bemerkt die „K. Ztg.“, hätte das nicht
gethan, ebenſo wenig Gurko und noch viele Andere. Dieſe kleine
Geſchichte ſpricht für ſich ſelbſt, und wir dürfen aus ihr wohl die
Hoffnung entnehmen, daß wir es bei Loris Melikoff mit dem Gegen
theil eines Deutſchenhaſſers zu thun haben.

[Das Muſter eines Beamten. Nicht aus einem als
bureaukratiſch verſchriehnen Staate Europa's, ſondern aus den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wird von einem Manne er-
zählt, der das Muſterbild eines Beamten und Bureaukraten dar
ſtellte. Jn Waſhington ſtarb nämlich in den letzten Tagen ein Be
amter des Finanzminiſteriums, 61 Jahre alt, der 43 Jahre in dem
Dienſte des Departements thätig war. Sein Vater hatte denſelben
Poſten 43 Jahre innegehabt, und als er ſtarb, übernahm ihn ſein
achtzehnjähriger Sohn John Laub, der, wie oben erwähnt, jetzt ge
ſtorben. Nur einmal während ſeiner Beamtenlaufbahn vor 26
Jahren, machte John von dem jedem derartigen Beamten alljähr-
lich zur Verfügung ſtehenden Urlaub von 30 Tagen Gebrauch. Er
kam aber nach 5 Tagen wieder zurück, weil er ohne ſeine Bücher
und ſein Schreibpult nicht exiſtiren konnte. Wenn er Abends das
Bureau verließ, bedeckte er ſeine Amtsbücher mit Oeltuch, und wenn
ihm eines zu Boden fiel oder beſchmutzt wurde, traten ihm die
Thränen ins Auge. Als ihn am Krankenbette das Bewußtſein be
reits verlaſſen hatte, machte er mit ſeinen Händen Bewegungen,
als ob er, mit dem Löſchblatt in der Hand, Zahlungsanweiſungen
ausfertige und Eintragungen in die Bücher mache, bis ihn endlich
der Tod zur Raſt zwang. Seit 26 Jahren war er außerhalb ſeiner
Privatwohnung an keinen anderen Platz gekommen als nach dem
Satzamte und Sonntags nach der Kirche, wobei er immer denſelben
Weg ging.

[Der Cruzifix-Mann.] Ein ſeltſamer Menſch ſchreibt
man dem „Magyarorszag“ aus dem Bereger Comitate iſt un
längſt bei uns geſtorben. Jn der oberen Gegend des Comitates

n h h h rrreeerrrre r a äk,
Fröhliche Feiertage!

Eine Pfingſt-Plauderei.
Ueber Nacht iſt der Mai gekommen und mit ihm Freude auf

Bergen und Triften, Wonne in Wäldern und Gärten. Eine eben
aufgebrochene Knospe, liegt die Erde vor unſern Blicken wir
merken kaum, daß es eine Roſenknospe iſt, eine Roſenknospe mit
Roſenblättern und Roſendornen am Stiel. Pfingſten iſt ja da!
Pfingſten das Feſt der Freude! Der Strom ſchießt frühlingsſelig
durch die Auen, die Sonne hat den heißen Kampf mit den feind
lichen Gewalten ausgekämpft, die ſolariſche Mache iſt vom Himmel
auf die Erde herabgeſtiegen, um ſich unter Blumen und Düften ein
luftiges Heim zu bauen Pfingſten iſt da! Da wird's uns im Hauſe
zu enge und weit hinaus in die duftige Pracht ſehnt ſich das Herz.
Die Vögel ſingen vom Wandern, die Saale rauſcht es hinein in
den goldenen Tag, die Bäume flüſtern es, die Blumen duften es

und nun giebt's kein Halten mehr:
Friſch auf drum, friſch auf drum im hellen Sonnenſtrahl
Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Thal;
Die Quellen erklingen, die Bäume rauſchen all',
Mein Herz iſt wie 'ne Lerche und ſtimmet ein mit Schall!
Ja, das iſt Pfingſten! Das iſt Freude und Wonne überall

Auf den Dörfern tanzt man um die Linde, pflanzt man ſeiner
Liebſten eine Pfingſtmaie vor das Haus, trinkt man Pfingſtbier
und feiert Pfingſtgelage in den Städten, wo die verſchiedenen
Intereſſen weit, weit durch und unter einander gehen, wo der Nach
bar den Namen des Nachbarn kaum zu behalten Zeit, Freude und
Leid mit dem Nächſten zu theilen oft genug nicht Gelegenheit hat,
in den Städten muß ſolch' eine Feſtfreude ſchon raffinirter ausge-
koſet werden. Gartenconcerte, Roſenfeſte und Beluſtigungen an
derer Art das iſt ja Alles ſchön und gut, zumal, wenn die Mu-
ſik gut, das Wetter ſchön, die Roſen wirklich in Blüthe ſind, aber

wenn wir uns recht auf die Pfingſtfreude verſtehen ſo will
ſie doch vor allen andern aus ſich herausgehen, will aus der Stadt
und den ſtaubigen Stvaßen, aus den engen Häuſern und kalten
Mauern hinaus

Hinaus in die weite, freie
In die weite, freie Welt,
Dort, wo der blühende Maie
Sein ſchönſtes Lager hält!

Das iſt Pfingſten! Das iſt Pfingſtfreude! Freilich in der
Wirklichkeit ſieht's oft genug anders aus als in der Vorſtellung.
Wenn der Familienkreis ſich gemüthlich um den Kaffeetiſch geſam

melt hat und von dieſen und jenem ſpricht, und nun mit einem
Male unerwartet und plötzlich eins der Familienglieder mit dem

Wunſche herausplatzt, zu Pfingſten einen kleinen Ausflug entre
nous zu machen: wie mit einem Male Alles ſtill wird und athem
los an den Augen und dem Munde des erbleichenden Hausherrn
hängt, wie er vergebens nach Luſt ringt und geſpenſterhaft ſeine
Getreuen muſtert, wie er nun endlich vielſagend mit dem Kopfe zu
ſchütteln beginnt (ein Halliſcher Freund würde ſagen: den
„Wipfel zu ſchütteln“ beginnt) und erſt leiſe ein ängſtliches:
3 O hl!“, dann ein vernehmliches, aber klägliches:
„Ah Ah“ ausſtößt das ſind ſo die Vorfreuden des Freuden
feſtes! Die Bombe iſt mitten auf den Kaffeetiſch gefallen, gleich
wird ſie platzen: Mama faßt ſanft, aber mit energiſchem Drucke
des Oberhauptes erſtarrte Hand.

„Sieh' mal, liebes Männchen (ſo pflegt ſie ihn nur in
weihevollen Momenten zu nennen es iſt doch nur einmal im
Jahre Pfingſten und Müller's und Meier's reiſen auch! Was
würde man von uns denken; die Kinder müßten ſich ja ſchämen,
wenn andere

„Aber Kind! (höchſt bemerkenswerthe Anrede!) bedenke doch:
die theuren Zeiten, die hohen Preiſe, unſere Bedürfniſſe, Steuern
dreifach, vierfach, Wirthſchaftsgeld, Schulgeld, Mädchenlohn, Kin
dergarten, Klavierſtunde, Malſtunde, Tanzſtunde, Kaffee's, Abend-
geſellſchaften, Anſtandsausgaben, Concerte, Theater, Oper, Roß-
markt, Freyberg's Garten, Café David Gott, was weiß ich
Alles! Es iſt ja unerhört! Und Du willſt an Vergnügungsfahrten
denken? Denke doch, was ich erſt neulich an Schneiderin, Putz-
macherin, Friſeuſe gezahlt habe! Nein, Kind, nein! es iſt unmög-
lich! es wäre Wahnſinn!“ und erſchöpft fällt der Herr der
Schöpfung in die Sophaecke und zählt die Blumen an der bunten
Tapete.

Es iſt ſtill geworden, aber es iſt die Stille vor dem Sturm.
Der Himmel iſt düſter, ſchon fallen einige ſchwere Tropfen und
zwiſchen durch ſeufzt der Wind.

„Jch glaube gar, Du weinſt!“ und ſeine Stimme wird
eigenthümlich weich.

„Das ſiehſt Du wirklich?“ ſtöhnt die theure Gattin und unter
einem Strom von Thränen ſchleudert ſie dem Haustyrannen in's
bleiche Antlitz:

„Ja, ich weine! Und warum ſollte ich nicht weinen? Thränen
ſind der Frauen beſte Waffe. Jhr wollt uns ja Alles, Alles
nehmen! Sieh' mich an! Bin ich die Frau, die Geld zum Fenſter
hinauswirft? Die unnützen Staat macht? Jch ſchwöre Dir, dies
Kleid hier iſt das einzige, in dem ich mich zur Noth noch ſehen laſſen
kann und Du wirfſſt mir die Rechnungen vor? Ach, ach! Hätte ich
das gewußt, als ich Dir ewige Treue verſprach o, mein armes

Herz!“ und nun wird ſie bleich und bleicher, jetzt fängt ſie an zu
zittern und zu wanken, um die Augen ſchlingen ſich bläuliche Ringe,
die Ohnmacht iſt da.

„Waſſer! Waſſer!“ ſchreit der entſetzte Ehegatte.

„Eau de Cologne!“ ſeufzt die Ohnmächtige.
„Schnell, ſchnell, Karl!“ ruft er dem Mund und Naſe auf-

ſperrenden Jungen zu.
Da kommt er ſchon mit der Flaſche. Den Pfropfen ab! Etwas

auf Stirn und Wonge
„Junge, das iſt ja Petroleum entſetzlich!“ und die Halb-

todte ſpringt auf und ſtiert Mann und Sohn wild an.
„Komm' doch nur wieder zu Dir, liebes Kind! Ich will a das

Menſchenmögliche möglich machen, wir wollen ja reiſen
„Schweig! Du biſt falſch!“ iſt die kurze Antwort.
„Nein, wirklich, wirklich, liebes Kind ſieh' ich habe ſchon

das Geld abgezählt was koſtet doch der Extrazug bis Köſen
„Zwei Mark und einige Pfennige!“
„So! Karl, lauf ſchnell zu Steinbrecher und Jasper man

ja wohl dort Billete und kaufe für fünf Perſonen bis
öſen!“

„Für fünf? Wo willſt Du denn das Mädchen laſſen
„Jch dachte, hier im Hauſe
„Da kommſt Du ſchlecht an! Wo Alles liebt, da darf Caro

line allein nicht haſſen Du holſt ſechs Billete!“
Ein letztes Stöhnen, ein kaum vernehmliches Brummen und

der eheliche Friede iſt bis auf weiteres geſichert. Und nun kann
Pfingſten mit ſeinen Freuden kommen; man iſt gerüſtet: man reiſt!

Pfingſten ohne Ausflug iſt kein Pfingſten! Man weiß recht
gut, wie oft ſolch' ein Ausflug verregnet, wie er mit Unbequemlich-
keiten aller Art, mit ſo tauſend Qualen und Nöthen verbunden iſt,
wie ſich ſchließlich kaum die Hälfte von dem erfüllt, was man ge
wünſcht hat: aber man reiſt! Man läßt ſich wie ein Stückgut in
die übervollen Coupées verladen, man läßt ſich ſtoßen und treten,
man hält den Tabaksqualm und Bücklingsgeruch geduldig aus, man

wandelt auf ſtaubigen Chauſſeen, weil man die friſchen Waldwege
nicht kennt, man trinkt aus zierlichen Gläſern theures Bier und ißt
mit hoher Wonne ſo magere Butterbrote, wie ſie der häusliche Tiſch
noch nie geſehen aber man reiſt! Das iſt Pfingſten! So iſt's von
jeher geweſen und ſo wird's ferner ſein und wem der liebe Gott
ein gutes Auge und ein fröhliches Herz gegeben hat der koſtet die
Poeſie dieſer Tage gründlich aus! Das wünſchen wir allen unſern
Leſern! Fröhliche Feiertage! Fröhliches Pfingſten! St.



kannte ihn Jedermann unter der Benennung „der CruzifixMann“.
Es war dies ein armer Bettler, den auch ältere Leute immer nur
mit ſchon ergrautem Haar geſehen zu haben ſich erinnern. Er zog
von Dorf zu Dorf, um Almoſen bettelnd und ſich für die erhaltene
Gabe mit reichen Segenswünſchen bedankend. Nicht für ſich ſelbſt
rief er die Mildthätigkeit an, war er doch gewohnt, in Lumpen
herumzugehen, zu hungern und zu frieren, ſondern um Cruzifixe
anfertigen zu können, wie hier der fromme Eifer an mehreren Orten
zu errichten pflegt: der Heiland am Kreuze, mit der Dornenkrone
auf dem Haupte, darum ein mit grellen Farben bemaltes Gitter,
vor dem dann der fromme Wanderer Halt macht und betet. Hatte
er ein ſolches Cruzifix fertiggebracht, ſo trug er es auf irgend einen
Hügel an der Landſtraße, richtete es dort auf und kehrte oft zurück,
um ſich an ſeinem Anblick zu weiden. Während ſeines langen
Lebens hat der Verſtorbene eine Menge ſolcher Kreuze aufgeſtellt,
als eben ſo viele Zeugniſſe ſeines ſelbſtloſen Eifers. Jm Volke
glaubt man, er ſei einſt ein vornehmer Herr geweſen deſſen Ge
wiſſen mit einer großen Schuld belaſtet war, welche er in dieſer
Weiſe abbüßen wollte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik Literatur und Kunſt.

39. en Nr. 19. Ausgegeben am 26. April 1880. Wöchent-
lich erſcheint ein Heft. Preis pro Quartal 9 Leipzig, Friedrich
Ludwig Herbig (Friedr. Wilh. Grunow).

Jnhalt: Die preußiſche Stellung zum Vatican. War Lord
Beaconsſields Politik in Afghaniſtan richtig? Von Cuno Stom-
mel. Annette von Droſte-Hülshoff. Von H. Jacoby. Für
die Armen und wider die Bettelei. Politiſche Briefe.
Literatur. Literariſche Anzeigen.

Lotterie.
Bei der am 14. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97. kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern.

100000 auf Nr. 35389.
30000 auf Nr. 83643.
5000 auf Nr. 10190.
3000 auf Nr. 604 3420 6722 11682 13890 14324 16740

20480 23845 24205 24933 25326 35415 35424 35511 38896 40127
48383 52515 56975 58062 58376 59392 59670 60573 61726 65835
79920 80303 82909 93502 96267 96279 98359.

1000 auf Nr. 88 424 4826 10794 13679 19343 22113 23494
23516 26693 28007 30206 32445 34816 37619 37632 41431 41538
43501 45192 45818 54428 58109 59663 60929 66435 71026 78575
84272 84712 87114 94428.

500 auf Nr. 565 7425 13086 13187 15394 16024 21020
24418 25212 26367 31479 33962 34590 37921 39056 40028 41467
42145 44138 44275 45634 46347 47256 52007 52437 55625 58057
58271 61443 64224 65363 67120 69004 69475 72510 79317 80990
82127 82525 82786 84552 85569 88031 89425 94877 96128 97818.

300 auf Nr. 1464 2290 5371 6069 6083 6372 7377 9643
10088 11239 12597 13803 14491 15190 15795 16137 16316 16791
19475 19750 22730 23368 24481 25836 26186 27772 28482 29045
29215 29285 29619 29753 30558 32356 33614 34781 37673 37793

50173 50603 51530 52406 52852 53173 53347 53829 54252 56012
57061 57452 59068 59101 59224 60339 61446 65393 66210 66250
68265 68475 68520 69747 69821 70889 71534 72122 72469 73323
74089 74099 74581 75780 76223 76225 76719 77157 77273 77617
77640 77809 78653 79094 82996 83005 83094 85531 85955 86648
86949 87235 90035 90197 90750 90777 92059 93400 94880 95187
95504 95632 95997 97213 97295 98112 98301 99579 99944.

Halleſcher Zuckerbericht vom 14. Mai.
Rohzucker. Bei anhaltend efter Stimmung beſſerten ſich,

wenn auch nur um eine Kleinigkeit, die Preiſe von Tag zu Tag.
Namentlich waren Nachprodukte lebhaft geſucht und beträgt bei dieſen

der die Vorwoche ca. 1,50datt 900 Kilo 18000 Ctr.Raffinirter Zucker war ſowohl in effektiver wie Lieferungs
waare ſehr gut z und haben die Raffinadeure der beſſeren
Stimmung des Rohzuckermarktes entſprechend durchweg Preiser-
höhungen eintreten laſſen.

Umſatz: 20 000 Brode und 130 000 Kilo 2600 Ctr. gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.

per 100 Kilo incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über 98 Polar. .4 S
Kornzucker 979 Polar.

4 96 Polar. 64,80--64.40n 959 Polar. 62,80-62,40n 949 Polar.Rohzucker 93 Polar. eNachproducte bei 94--91 Pelar 57,50-—53,50
n 90-—88 Polar. 53,00--49,50

Melaſſe, excl. Tonne 11,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß

ein m 73,00mittel 78,00Melis u 17750 77,00Gem. Raffinade mit Faß 738,00--76,00

8 elis J. 174,50--76,00W 27200--71,o0Farin blond gelb 70,00-—67,00
„braun m
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 15. Mai 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 186-—200 mittlere 216

--223 feinſte 224—226
Roggen 1000 Kilo 182-—186Gekſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160--170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15,50
afer 1000 Kilo feſt, 159 162
ais 1000 Kilo Donau 162--164 amerikan. 146-—-150

Lupinen 1000 Kilo 100--105

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher, Kartoffel 63 75.4, Rüben
ohne Angebot

Rüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6—6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.

ttermehl 50 Kilo 8
leie Roggen- 50 Kilo 6 Weißzenſchaalen 5,30-—5,40 .4
Weizengrieskleie 5,75

Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30 .4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 15. Mai 1880.

Wir haben auch vom heutigen Markte keine Veränderungen zu mel
den und müſſen leßztbezahlte Preiſe wieder notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—228 geringere und
mittlere Waare 204--221

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180--184,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174
Sir 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95—98

iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160--165 ameritan. 142

145
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 15. Mai 1880.
Langes Roggenſtroh 27——30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.

ieſiges Heu 4—4,50 p. Ctr.
uswärtiges Heu 3,25—4

14
n

Verzeichniß
der mitte lſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt pafſirten Kähne.

Neuſtadt-Buckan. Am 13. Mai. Wedau, Holz, v. Ferch
land n. Weſterhüſen. Paarmann, Knochenmehl, v. Stettin nach
Schönebeck. Grundmann, Hafer, v. Stettin Schönebeck. Beyer,

olz, v Liepe n. Buckau. Lamprecht, Heu, v. Schnakenburg nach
uckau. Stolze, Holz, v. Drüſen n. Halle. Herrmann, Güter,

v. Magdeburg n. Dresden. Matthes, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Mann, desgl. Lehmann, desgl. Fritze, desgl. Theuer
kauf, desgl. Vierig, desgl. Beckert desgl. Zunder, desgl.
Quaſt, desgl. Ebſchner, desgl. Stegelitz, Strm. Picht, desgl.

Haul, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Paſchleben, leer, v.
Magdeburg n. der Saale. May, desgl. Jahn, desgl. Kreu
7 W p In r v. za n. Schönebeck. Haſſe,eer, v. Magdeburg. n. Dresden. warz, leer, Magdeburg naSchönebeck u g nunNiegripp-Magdeburg. Am 13. Mai. Grundmann, Hafer,
v. Stettin n. Schönebeck. Paarmann, Schrot, v. Stettin nach
Schönebeck. Vierig, leer, v. Charlottenburg n. Königſtein. He
rus, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Wiermann, desgl. Becker,
leer, v. Brandenburg n. Außig. Steuer, Holz, v. Schwerin nach
Buckau. Am 14. Mai. Fr. Andrege, Strm. Wiſſing, Kleie, von
Stettin n. Magdeburg. Ehrlich, leer, v. Plaue n. Außig.
Schlegel, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Jahn, leer, v. Berlin n.
Magdeburg. Gurſchke, Roggen, v. Wlaklawek n. Magdeburg.
Zill, Holz, v. Schwerin n. Halle. Kuhnert, Schlemmkreide, von

38385 39130 40103 40446 41207 41237 43630 47247 47594 48417 Stärke 50 Kilo 21,25 22

—wm=vò-d r„=-=—- m

Stettin n. Magdeburg. Merſeburg, leer, v. Ketzin n. Außig.

alle a/S., den 13. Mai 1880.poſt-Kurs- Nachrichten

der Kaiſerlichen Ober-poſtdirection in Halle a/S.

Aus Anlaß der Einführung der Sommer-Fahrpläne treten vom 15. Mai d. J.
ab folgende Veränderungen im Gange der diesſeitigen Poſten ein:

1. I. Perſonenpoſt zwiſchen Artern und Sangerhauſen.
aus Artern 9 V. aus Sangerhauſen 759 V.
in Sangerhauſen 1030 V. in Artern 20 V.

2
2. I Perſonenpojt von Mangsfeld 2 nach Eisleben

aus Mansfeld 2 625 V. in Eisleben 750 V.
3. I. Perſonenpoſt von Querfurt nach Oberröblingen a/S.

aus Querfurt 355 V. iin Oberröblingen a/S. 550 V.
4. I. Perſonenpoſt von Roßla Regb. M. nach Frankenhauſen.

aus Roßla Bahnhof 730 V. durch Roßla Ort 785——-740 V.
in Frankenh uſen 1025 V.

5. Perſonenpoſt von Stolberg nach Roßla.
aus Stolberg a H. 430 V. in Roßla Regb. M. 75 V.

6. Perſonenpoſt zwiſchen Sangerhauſen und Weißenſee.
aus Sangerhauſen 124 Nachts aus Weißenſee 950 Nachm.
durch Artern 215—320 früh durch Sachſenburg 1180-—118 Nachm.
durch Sachſenburg 55—52 früh durch Artern 130—320 früh

in Weißenſee 7 früh in Sangerhauſen 450 früh.
7. Privat-Perſonenfuhrwerk zwiſchen Cölleda Ort und Bahnhof.

aus Cölleda Ort 910 V. 1055 V. 420 Nachm. 510 Nachm.
in Cölleda Bahnhof 92 V. 115 V. 480 Nachm. 520 Nachm.

aus Cölleda Bhnhof 940 V. 1125 V. 450 Nachm. 540 Nachm.
in Cölleda Ort 950 B. 118 B. 5 Nachm. 550 Nachm.

8. Privat-Perſoneufuhrwerk zwiſchen Eckartsberga Ort und Bahnhof.
aus Eckartsberga Ort 910 V. 1025 V. 340 N. 6 N. 750 N.
in Eckartsberga Bahnhof 930 V. 105 V. 4 N. 629 N. 810 N.

aus Eckartsberga Bahnhof 950 V. 115 V. 440 N. 630 N. 855 N.
in Eckartsberga Ort 10 V. 1130 V. N. 7 R. 82 N.

9. PrivatPerſonenfuhrwerk zwiſchen Hettſtädt Ort und Bahnhof.
aus Hettſtädt Ort 68 V. 98 V. 418 N. 1028 N.in Heute Bahnhof 629 V. 10 V. 480 N. 1035 N.
aus Hettſtädt Bahnhof 620 V. 102 V. 5 N. 1055 N.

in Hettſtädt Ort 650 V. 1035 V. 510 N. 115 N.
10. Privat-Perſonenfuhrwerk von Schraplau nach Oberröblingen a/S.

aus Schraplau 440 V. in Oberröblingen a S. 515 V.
11. Privat-Perſouenfuhrwerk zwiſchen Teuchern Ort und Bahnhof.

aus Teuchern Ort 75 V. 1010 V. 430 N. 810 N.
in Teuchern Bahnhof 72 V. 1080 V. 450 N. 830 N.

aus Teuchern Bahnhof 710 V. 108 V. 510 N. 88 N.
in Teuchern Ort S B. 115 V. N. N,12. I. Boteunpoſt zwiſchen Bennungen und Roßla. R.-B. Merſ.

aus Bennungen 610 V. aus Roßla 79 V.
in Roßla 655 V. in Bennungen 82 V.13. I. Botenpoſt von Mittel- Teutſchenthal nach Teutſchenthal.

aus Mittel Teutſchenthal P V. in Teutſchenthal 510 V.
14. Botenpoſt von Höhnſtedt nach Teutſchenthal.

aus Höhnſtedt 350 V. in Teutſchenthal 5 V.
15. I. Botenpoſt von Rieſtädt Bahnhof nach Rieſtädt Ort.

aus Rieſtädt Bahnhof 625 V. in Rieſtädt Ort 715 V.
16. Botenpoſt von Schkeuditz nach Schweiditz.

aus Schkeuditz 55 V. in Schweiditz 7 V.
17. Perſonenpoſt von Schkölen nach Naumburg a/S.

aus Schkölen 610 V. in Naumburg a/S. 85 V.
18. I. Perſonenpoſt von Wettin nach Nauendorf.

aus Wettin 585 V. in Nauendorf 6* V.
19. Perſonenpoſt von Wittenberg nach Pretzſch.

aus Wittenberg 1280 Mittags in Pretzſch 320 N.
20. Privat-Perſonenfuhrwerk von Zahna nach Kropſtädt.

aus Zahna 55 N. iin Kropſtädt 65 N.
21. Botenpoſt von Kötſchan nach Lützen.

aus Kötſchau 529 N. in Lützen 620 N.
22. Botenpoſt von Clöden nach Jeſſen.

aus Clöden 810 V. in Jeſſen 1085 V.
23. Botenpoſt von Elſterwerda nach Hohenleipiſch.

aus Elſterwerda 88 V. in Hohenleipiſch 98 V.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Corbetha-- Leipzig wird ein neuer Zug No. 34 einge

legt, welcher um 55 Nachm. von Corbetha abgeht und 5* Nachm. in Arts einuffft. Derſelbe wird von einer Seamtenbahnpoſt begleitet, hält jedoch auf keiner der

Unterwegsſtationen an. Der Zug No. 40 ab Corbetha 4* N. wird dagegen nur zur
Beförderung von Vriefpacketen durch das Zugperſonal benutzt.

Der Kaiſerliche Ober-poſtdirector,
Geheime Poſtrath

Braune.

Holz Auction.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere Hechen

dorf, und zwar aus Diſtrict Raſenplatz, Fallthor, Kreuzthalsberg,
Kleine Birken und Totalität, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

eirca 4 Stück BuchenSchäften mit 6,31 fm Jnhalt,

66 Eichen 133,978 rm ANutzſcheite,
497 Buchen Scheite,
66 Knüppel,135 Stcöcke,65 Hundert Abraum,

348 rm EichenScheite,
50 Knüppel,163 Stöcke,45 Hundert Abraum,
2 rm weiche Scheite,
3 Hundert Abraum,

14 KiefernStammwellen,
am Montag den 24. d. Mts.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 10 Uhr im Forſtdiſtritt Raſenplatz, bei ungünſtiger Wit-
terung im Schützenhauſe zu Wiehe ſich einfinden und von den näheren Be-
dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 12. Mai 1880.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.
Acker und Gaſſhoſsverkanf.

Die zu Stenden belegenen, den Rühlemann'ſchen Erben ge-
hörigen Grundſtücke, nämlich:

a. das Gaſthofsgrundſtück mit Zubehör,
b. die Ackerpläne 68 b u. 67 b von zuſ. 5 ha 9 a 60 qm,

e. 46a u. b e 153 60 90d. a 145 a a 7 82 10e. 131 595 e 36 10f. ein kleines Wohnhaus mit zwei Wohnungen,
einer Wohnung

ſollen

Sonnabend den 26. Juni 1880 Nachmittags 2 Uhr
im Rühlemanm'ſchen Gaſthof zu Steuden

verkauft werden.
Die Bedingungen können ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.
Der Erſteher des Gaſthofs hat in dem Termine 900 jeder Er-

ſteher eines kleinen Hauſes aber 150 Caution zu hinterlegen.
Halle a/S. Der Juſtizrath von Radecke.
Die nachſtehend verzeichneten Firmen der Leinen-

u. Wäsche-Branche halten ihre Geſchäftslocale
an den Sonntagen von Püngsten bis Ende
September c. von Nachmittag 2 Uhr ab
geſchloſſen.

C. Besoeler, Albert Röhrig Nachf.,
Bernhard Sommer,Ida Böttger,

F. G. Demuth, Carl Steckner,
C. Tausch,F. W. Häncdler,

Geschu. Iücdel, Wilh. Walter,
H. C. Wecddy-Pönicke.

Ein großer Transport Zuchtvieh.
Junge Rinder, hochtragende Kühe und 200 große junge Hammel

ſind eingetroffen und ſtehen zum Verkauf

J Viehhof Aſchersleben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Da ich die Hutung auf den Wegen
in der Wurp'ſchen Feldmark gepachtet
habe, ſo mache ich hiermit öffentlich
bekannt, daß ich alle Diejenigen, wel
che dort hütend angetroffen werden, ge-
ſetzlich beſtrafen laſſe.

Brachſtedt, d. 14. Mai 1880.
Fr. Könnicke,

Fleiſchermeiſter und Viehhändler.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen theoretiſch und praktiſch gebilde-
ten Ziegelmeiſter, welcher mit dem
Maſchinenbetrieb vollſtändig vertraut,
die nothwendige Energie beſitzt und na
mentlich die Fabrikation von Verblend
ſteinen gründlich kennt. Gut Empfoh
lene wollen ihre Zeugniſſe nebſt Offerte
einſenden

Thongrubenwerte Ada bei Gera,

Wilkens Co.
Für ein größeres Etabliſſement

wird ein Wirth geſucht, welcher be-
reits eine größere Wirthſchaft geführt
hat. Caution 4500 Adr. bei J.
Barck Co. unter Chiffre A.
Z. 10419 niederzulegen.

Ein junges Mädchen, welches die
feinere Küche und das Molkenweſen
erlernen will, findet zum 1. Juni
gegen Lehrgeld Stellung auf dem Ritter-

gute Gr. Goddula bei Stat. Dür-
renberg.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

esGrudeöfen,
beſtbewährte, auch mit herausziehba-
ren Aſchenkaſten, auf Verlangen gegen
Probe und Abzahlung. Daſelbſt ein
großer, wenig gebrauchter doppelter
Küchenofen billig zu verkaufen.

HoffmannMartinsgaſſe 3,4.

Zug Jalousien
ohne Gurten,

patentirt)
empfiehlt mit 10jähr. Garantie

Rudolf Weise,
gr. Ulrichsſtr. 37.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

de la Motto in Elbitz.
Ein Paar ſehr große und ſtarke Zug

ferde, Grauſchimmel, 7 Jahr alt,
chwereu. zuverläſſige Zieher, ſind we
gen Aufzucht junger Pferde zu verkaufen
auf Rittergut Frohburg, Station der
LeipzigChemnitzer Bahn.

Alle Sorten Stroh hat zu verkaufen
G. Fritſche in Dederſtedt.

Dritte Beilage,
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Dritte Beilage zu e 113 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
London, 14. Mai. Bei der heutigen Erſatzwahl eines

Deputirten für New-Rad nor an Stelle des Marquis von
Hartington, der auch in NordOſt Lancaſhire gewählt worden war
und das Mandat für letzteres angenommen hatte, wurde Willi
am s (liberal) gewählt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Mai.

Die Mitglieder der Reichskommiſſion welche ſich zur
Kenntnißnahme thatſächlicher Verhältniſſe bei Aufſtellung einer

neuen t in Hamburg, an Ort und Stelle be
geben haben, kehren im Laufe des Montags hierher zurück. Am
Dienstag ſoll ſodann die letzte Berathung der Ausſchüſſe und am
Donnerstag bereits die Entſcheidung des Plenums des Bundes
raths über die Hamburger Anträge ſtattfinden, jedenfalls ohne
ſchriftlichen Bericht. Die auffällige Eile, mit welcher die Ange-
legenheit betrieben wird, bekundet aufs deutlichſte, daß der Reichs
kanzler dieſelbe vor dem Antritt ſeines größeren Urlaubs erledi
gen will; es wird geſagt er beabſichtige womöglich bereits den
Ausſchüſſen, jedenfalls aber dem Plenum zu präſidiren, welches
ſich mit der Hamburger Angelegenheit beſchäftigen wird. Nach
Erledigung dieſer Sache alſo jedenfalls zu Ende der nächſten
Woche wird ſich der Bundesrath und zwar mehr als um 2
Monate früher als im vorigen Jahre eine längere Pauſe
in ſeinen Arbeiten gönnen. Wohl nur dieſem Umſtande iſt es
zuzuſchreiben daß nicht einmal die Pfingſtwoche und die Feier
tage ſelbſt den Bundesrathsmitgliedern eine Ruhepauſe gebracht

aben.t Nachdemder König Albert von Sachſen ſichgeſtern
Abend 7 Uhr im königlichen Palais nach aufgehobener Gala-
Tafel von unſerm Kaiſer und den königlichen Prinzen in herz-
licher Weiſe verabſchiedet hatte, fuhr er in einer GalaStadt-
kutſche, dem ein Piqueur voraufritt, begleitet von unſerm Kron
prinzen, nach dem Anhalter Bahnhof, wo ein Separatzug in
Bereitſchaft gehalten war. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur
Verabſchiedung der königlich ſächſiſche Geſandte v. NoſtizWall-
witz, der Militärbevollmächtigte Major v. d. Planitz, die zum
Ehrendienſt befohlen geweſenen Offiziere, Generaladjutant und
General der Jnfanterie, Freiherr v. Losn und Oberſt v. Faſſong
und die in Berlin anweſenden ſächſiſchen Offi iere eingefunden.
In den Königszimmern verabſchiedete ſich der Monarch in leut
ſeligſter Weiſe von den genannten Herren, beſtieg kurz vor der
Abfahrt ſeinen einfachen, mit zwei offenen Seitenperrons ver-
ſehenen Salonwagen, verabſchiedete ſich in herzinniger Weiſe mit
freundlichen Worten vom geöffneten Fenſter aus vom Kronprinzen,
und fuhr ſodann unterm Schwenken der Helme der Offiziere und
der Hüte des Publikums nach Dresden ab.

Das Grab Wilhelm Bracke's in Braunſchweig
iſt ein förmlicher Wallfahrtsort geworden für die Parteige-
noſſen ſowohl, als auch für Neugierige. Das Grab iſt ſogleich
nach der Beerdigung Bracke's photographirt und die Abbildung
ſoll jetzt im Handel ſein.

Die Motive zu dem Geſetzentwurf über die der
Regierung zu ertheilende diskretionäre Befugniß für die Aus
führung der kirchenpolitiſchen Geſetze werden gegenwärtig ent-
worfen und ſollen ziemlich umfangreich ſein. Es ſoll der Ent-
wurf nicht, wie es bisher üblich war, ſeitens des Staatsminiſte-
riums dem Bureau des Abgeordnetenhauſes zugehen, ſondern
es wird dieſe Vorlage in feierlicher Form durch das Miniſterium

im Plenum ſelbſt mit einem längeren Expoſé eingebracht werden.
Ob daſſelbe durch den Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck
oder durch den Kultusminiſter erfolgen wird, iſt bisher noch un
beſtimmt. Jedenfalls ſcheint der Reichskanzler dieſen Verhand
lungen aus der Rähe folgen zu wollen, da er ſeine Abreiſe von
Berlin erſt für die zweite Hälfte des Monats Juni in Ausſicht
genommen hat.

Aus Anlaß eines Specialfalles hat der Miniſter des Jn-
nern entſchieden, daß in den Eiſenbahnpolizei-Uebertret-
ungen Straffeſtſetzungen von den Landräthen und ähnlichen
frrr e ä rer u u

i

Kreispolizeibehörden nicht erfolgen dürfen, weil die Handhabung
der Bahnpolizei, zufolge der Beſtimmungen des Eiſenbahngeſetzes
vom 3. November 1838, den Eiſenbahngeſellſchaften nach den
von dem vorgeſetzten Miniſter zu erlaſſenden Ordnungen zuſteht.
e ſind die Staatseiſenbahn Directionen zu vorläufigen

traffeſtſetzungen bei genannten Uebertretungen nach dem Geſetze

vom 14. Mai 1852 befugt, auch iſt es von den Reſſortminiſtern
für zuläſſig erachtet worden, dieſe Befugniß den EiſenbahnBe-
triebsJnſpectoren zu übertragen. Dagegen fehlt es an einer ge
ſetzlichen Vorſchrift, durch welche den Kreispolizeibehörden die
Verwaltung der Eiſenbahnpolizei und infolge deſſen das Recht
der vorläufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen gewährt
oder den Eiſenbahn Directionen die Befugniß zu einer derartigen
Uebertragung ihrer Rechte an die Kreispolizeibehörden ertheilt
worden wäre.

Der ſozialdemokratiſche Abgeorenete Haſſelmann
wird ſich in einer demnächſt im Auslande erſcheinenden Broſchüre
gegen den Vorwurf des Abgeordneten Liebknecht vertheidigen,
der von ihm ſagte: „Wie viel mag wohl Her Haſſelmann vom
Reichskanzler für ſeine Nihiliſtenrede bekommen haben Gleich
zeitig ſoll die Schrift Haſſelmann's Enthüllungen über die
gegenwärtige Leitung der Partei durch die parlamentariſchen
Mitglieder derſelben enthalten, die den Vorwurf der Beſtechlich
keit auf diejenigen zurückſchleudern, welche den Träger der rothen

Fahne als agent provocateur der Regierung denunziren.
Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht folgende auf Grund

des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekanntmachung:
Die königliche Regierung zu Magdeburg verbot die zu Ansbach

im Königreich Bayern mit Beſchlag belegte Druckſchrift: „Der Sieg
der Sozialdemokratie oder die Jdee Deutſchland als Republik, voneinem Parteſfreimde, angeblich herausgegeben zu ger im
März 1880, Verlag von Hermann Leuſchner, Magdeburg Druck
von David Louis Wolff in Magdeburg eine pſeudonyme, zum
Zwecke der Verwechſelung mit einem, mit Genehmigung der hiefigen
königlichen Polizeidirektion unter vorbezeichnetem Titel erſchienenen
Flugblatt in Zürich gedruckte Schrift, welche dem Original in der
äußeren Ausſtattung bis auf die Farbe (welche hellroth ſtatt blaßroth
gehalten iſt) gleicht.

Vochenſchau.
Das bedeutungsvollſte Ereigniß der letzten Woche war die

Rede des Fürſten Bismarck, welche derſelbe bei Berathung
der Elbſchifffahrtsacte am 8. d. im Deutſchen Reichstag
alſo kurz vor dem erfolgten Schluß der Seſſion, hielt. Dieſe
Rede iſt ſo vielfach und eingehend beſprochen worden daß wir
an dieſer Stelle dem Erſcheinen des Kanzlers im Reichstag
glauben einfach Erwähnung thun zu ſollen. Uebrigens dürften
die Worte Bismarcks, daß er müde, todtmüde ſei keineswegs ſehr
ſanguiniſch zu beurtheilen ſein, denn ſchon werden Mittheilungen
laut über eine Reihe neuer Vorlagen welche der Kanzler für die
nächſte Reichstagsſeſſion bereit hält. Jm nahen Zuſammen-
hange mit jener denkwürdigen Sitzung und dem Berathungs-
gegenſtand ſtehen noch die Demmiſſion des bayeriſchen Bundes
rathsbevollmächtigten von Ruthart, dem Bismarck wegen ſeiner
Stellungnahme ſcharfe Worte geſagt haben ſoll und die Verſamm-

lung der Wähler des Herrn Mosle in Bremen, welche bei allge
meinſter Heiterkeit dem Genannten ein Mißtrauensvotum ertheilte,
ferner die demnächſt in Dortmund ſtattfindende große Katholiken-
verſammlung, welche einen einſtimmigen Proteſt gegen die Anklagen
des Reichskanzlers erlaſſen will. Beim Schluß des Reichstages
am 10. d. M. ereignete ſich noch der etwas eigenthümliche Vor
fall, daß das Haus am Vormittag in zweiter Leſung die die Elb
ſchifffahrtsacte betreffende Vorlage annahm und in der Abend-
ſitzung deſſelben Tages bei der dritten Leſung auf Antrag der
Abgg. Windthorſt und Delbrück die Zurückverweiſung der Vor
lage an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung be
ſchloß. Der Kaiſer ſoll ſich am 10. d. M. während des Beſuchs
beim Fürſten Bismarck ſehr befriedigt über des letzteren Reichs
tagsrede geäußert haben. Fürſt Bismarck hielt den Kaiſer Vor
trag über den Geſetzentwurf bezüglich der discretionären Hand-
habung der Maigeſetze. Der Reichskanzler bleibt bis Mitte
Juni in Berlin und geht dann nach Kiſſingen. Der frühere

rerenW

andere deutſche Stadtvertretungen halten Pfingſtſonntag Sitzungen
ab, um Reſolutionen gegen die Sprachenverordnung zu be-
ſchließen. Der Brief Gladſtones an Karolyi macht überall in
Oeſterreich einen befriedigenden Eindruck, die engliſchen Stimmen

lauten allerdings anders. Ein offizielles Communiqué der
„Polit. Korreſp.“ konſtatirt, daß die dem Schreiben Gladſtone's
an den Grafen Karolyi vorausgegangenen Auseinanderſetzungen
lediglich den Charakter eines Gedankenaustauſches zwiſchen Glad
ſtone und Karolyi getragen hätten. Jn welchem Geiſte dieſelben
gepflogen worden ſeien, gehe aus einer Stelle eines Privat-
ſchreibens des Grafen Karolyi an Gladſtone vom 1. d. M. her
vor, worin es heißt, Graf Karolyi gedenke dankbarlichſt der
Freundlichkeit, mit welcher Gladſtone ſeine Abſicht ausgeſprochen
habe, ſeinem (Karoly's) rein perſönlichen Wunſche zu entſprechen
und bei nächſter Gelegenheit über den Geiſt ſeiner Anklagen,

lichen Vorgänge zu verzeichnen.

einige beruhigende und aufklärende Worte zu ſagen, welche gewiß
die Stellung des Botſchafters und die öffentliche Meinung Oeſter
reichUngarns beſtmöglichſt beeinfluſſen würden.

Aus Frankreich ſind während dieſer Woche keine weſent
Außer dem Erzbiſchofe von

Bourges und den Biſchöfen von Beauvais, Gap, Saint Jean
de Maurienne, Saint Brieux und Saint Claude, die ſich bis jetzt
ruhig verhielten, haben nunmehr 14 franzöſiſche Erzbiſchöfe und
70 franzöſiſche Biſchöfe gegen die Märzdekrete Proteſt erhoben.
Auch der Français hat ſich dem Programme des Widerſtandes,
das der Monde veröffentlichte, angeſchloſſen. Die Regierung
hat verordnet, daß fortan in jedem Jahre am 14. Juli, dem
Jahrestage der Einnahme der Baſtille, ein Jahresfeſt abgehalten
werden ſoll. Die Senat Kommiſſion für die Tuilerien entſchied
ſich nach Anhörung der Architekten, im Prinzip für Wiederauf-
bau behufs Verwendung als Muſeum.

Jn Rußland iſt der Wechſel in der Leitung des Unter-
richtsminiſteriums mit Freuden begrüßt worden. Die Entfernung
Tolſtoi's von dieſem Poſten wird als ein Glück für Rußland be
zeichnet. Zur Charakteriſtik des neuen Unterrichtsminiſters, des
früheren Curators des Dorpater Lehrbezirks, Geh. Raths Sa-
burow, wird mitgetheilt, daß hauptſächlich auf ſeine Veranlaſſung
der Religionsunterricht in den ruſſiſchen Volksſchulen weltlichen

Lehrern übergeben wurde, ſelbſt da, wo kein Mangel an Per
ſonen geiſtlichen Standes vorhanden war. Was die viel be
ſprochenen „Judenhetzen“ anbetrifft, ſo werden dieſelben natür
lich entſchieden in Abrede geſtellt und auf eine von den reſp.
Unterbehörden falſch aufgefaßte Regierungsverfügung zurückge-
führt. Einen ſehr bedrohlichen Charakter nimmt das Verhältniß
zwiſchen Rußland und China an. Der ruſſiſche Geſchäftsträger
in Peking benachrichtigte ſeine Regierung, China wolle durchaus
Krieg mit Rußland, um die Rückererwerbung von Kuldſcha nicht
allein durchzuführen, ſondern überhaupt das chineſiſche Reich
wieder in den alten vor 1858 beſtandenen Grenzen wiederherzu-
ſtellen.

Jn England ſind während der verfloſſenen Woche alle
anderen Vorgänge geradezu vergeſſen über das Schreiben Glad-
ſtones an den Grafen Karolyi. Die Aufregung im ganzen Lande
über dieſes demüthige Entſchuldigungsſchreiben an den öſter-
reichiſchen Botſchafter iſt ungeheuer. Lord Palmerſton, Canning
und Pitt würden ſich im Grabe umdrehen, wenn ſie ſolche Worte
aus der Feder eines Premier- Miniſters von Großbritannien
läſen. Das Kabinet Gladſtone debutirt ſehr unglücklich. Erſt
kommt der General Poſtmeiſter, der ſich ſelbſt dementiren muß,

weil er die frühere Regierung auf Grund mangelhafter Jnforma-
tivn fälſchlich angeklagt hat, von dem indiſchen Defizit gewußt,
aber geſchwiegen zu haben und nun kommt der noch viel wich-
tigere Brief Gladſtones. Das Miniſterium Gladſtone hat plötz
lich das ſlaviſche Lager verlaſſen, um ſich in das öſterreichiſche

Die Heirathen des VII. Jahrhunderts.
ch. Unter dem Titel: Les mariages dans l'ancienne

societé frangaise par Ernest Bertin iſt in Paris bei Hachette ein
kulturhiſtoriſch merkwürdiges Buch erſchienen. Das Werk behan
delt zwar vorzugsweiſe die Heirathen der franzöſiſchen Geſellſchaft,

und berührt ſo vielfach auch deutſche Verhältniſſe, daß wir es uns
nicht verſagen können, hier auf den Jnhalt deſſelben näher ein
zugehen:

Der Verfaſſer hat in erſter Linie die Memoiren von Saint-
Simon, ſowie eine Reihe anderer Memoiren, Zeitungen und Briefe
benutzt, welche einen umfaſſenden Ueberblick über die Regierungs
perioden Ludwig XIV. und Ludwig XV. gewähren, ſo daß er in der
Lage war, das Kapitel „Heirath“ erſchöpfend zu behandeln.

Man weiß, daß Ludwig XIV. die Prinzen und die Prinzeſſinen
des franzöſiſchen Hauſes mit den Baſtardkindern ſeiner zahlreichen,
bekannten Liebesverhältniſſe verheirathete. Die erſte dieſer Hei-
rathen, diejenige von Mademoiſelle de Blois, Tochter der la Vallière,
mit dem Prinzen von Conti, hatte den Reiz und die Friſche der
Jugend. Nicht den gleichen romanhaften Anſtrich beſitzen die Hei
rathen des Sohnes des Prinzen von Condé, des Herzogs von Bour
bon, mit Mademoiſelle de Nantes, Tochter der Montespan; die
jenige des illegitimen Sohnes Ludwig XV., des Herzogs von Maine,
mit der jüngenen Prinzeſſin von Condé, jener lebhaften und unter
nehmenden Herzogin von Maine, die ſpäter in ihrem Palaſt zu
Sceaux ſo viele Nächte durchſchwärmte und gegen den Regenten
konſpirirte. Großes Aufſehen erregte die Heirath des Herzogs von
Chartres, des Neffen des Königs mit der zweiten Mademoiſelle
de Blois. Vergebens wiederſetzte ſich die Gattin des Dauphin, die
Tochter des Kurfürſten von Bayern dieſer Heirath, vergebens kehrte

ſie Ludwig XIV. den Rücken zu und nahm bei der Tafel keine
Schüſſel von ſeiner Hand an. Endlich gab ſie ſogar vor verſam
meltem Hof ihrem Sohne eine Ohrfeige. Alles vergebens. Die
Heirath mußte ſtattfinden, der König wollte es. Erwähnen wir noch
die Heirath des Herzogs von Berry mit der Tochter des Herzogs
von Orleans, die ſich völlig dem Laſter ergab und durch Riou, einen
gemeinen Gascogner Wüſtling ſich tyranniſiren ließ. Schmutzig
und trunken kehrte ſie Abends nach Hauſe zurück, ein Gegenſtand
des Spottes und der ſchlechten Reden der Lakaien. Gedenken wir
noch der Heirath des ſiegreichen, aber cyniſchen Herzogs von V un
dome mit Mademoiſelle d'Enghien, die am Säuferwahnſinn ſtarb,
ſowie der Heirath des Prinzen von Modena mit dieſer Mademoiſelle

Alengçon, Enkelin des Gaſton von Orleans.
iſt jedoch für die allgemeine Culturgeſchichte von ſo hoher Bedeutung

de Valois, die ſich öffentlich mit dem Herzog von Richelieu bloß-
ſtellte.

Gehen wir zu den fürſtlichen Häuſern über. Der einzige Ab
kömmling des Hauſes Guiſe heirathete 1667 Mademeiſelle von

Sie iſt buckelig und
häßlich, aber ſie iſt franzöſiſche Prinzeſſin. Bei Tafel überreicht ihr
der Herzog jedesmal in ehrfurchtsvoller Haltung ſtehend, ſeine Ser
viette und ſetzt ſich erſt dann nieder, nachdem die Prinzeſſin den
Befehl gegeben, daß am Ende der Tafel ihrem Gemahl ſervirt
werde. Marie von Gonzaga heirathet den alten Polenkönig
Sigismund. Jhre Nichte Benedicta reicht einem braunſchweigi-
ſchen Prinzen die Hand, der ihr Fußtritte und Fauſtſchläge giebt
und der ſich einen Witz daraus macht, ſie vierzehn Tage lang jeden
Tag in den Wagen ſteigen zu laſſen, wie wenn es eine lange Reiſe
gälte, um am Ende der Straße ſie wieder abzuſetzen und allein nach
Hauſe gehen zu laſſen.

Noch merkwürdiger iſt der folgende Fall. Der Herzog von
Mantua, Wittwer, alt und durch Laſter herabgekommen, kömmt in
Paris an, um die Wittwe von Herrn von Lesdiguiéres zu heirathen,
welche er nicht kennt, deren Schönheit ihm aber gerühmt wurde.
Er erhält einen Korb, aber man wirft ihm ſtatt deſſen zwei Töchter
aus den erſten Häuſern zugleich an den Kopf, Mademoiſelle
d'Enghien und Mademoiſelle d'Elboeuf. Die letztere erobert ſein
Herz und auf Befehl des Königs verſpricht er, ſie zu Mantua zu
heirathen. Allein die Mutter der Braut, eine Tante, ſowie dieſe

ſelbſt, begleiten den alten Herzog auf der Reiſe nach Jtalien. Die
Damen wichen ihm nicht vom Fuße. Sie fürchteten ihn zu ver
lieren, oder er möchte ſich anders beſinnen. Jn Nevers fielen ſie
alle zuſammen über ihn her und redeten in einem Zimmer des
Gaſthauſes, in welchem ſie ſich befanden, ihn dermaßen in's Ge
wiſſen, daß er ſich eine Vierielſtunde ſpäter in demſelben Zimmer
von dem Caplan, welcher zum Gefolge gehörte, mit Mademoiſfelle
d'Elboeuf trauen ließ. Nachdem er mit der Gattin eine Zeit lang
allein gelaſſen worden war, wurde die Reiſe fortgeſetzt.

Mit einer wahren Leidenſchaft verfolgten damals die Töchter
des hohen Adels die Souveräne, ſo alt und häßlich ſie auch ſein
mochten. Sie ſahen nichts als die Krone und machten ſich keine
Sorgen über die Perſon des Gatten. Es kam ſogar vor, daß Damen
von ſehr beſcheidener Geburt regierenden Fürſten die Hand reichten.
Ein einfaches Mädchen aus Poitou, Eléonore Desmiers heirathete
den Fürſten von Celle. Jhre Tochter wurde man achte auf die
Verkettung der Umſtände die Gattin des zweiten Kurfürſten von

Hannover und erſten Königs von England aus dieſem Hauſe.
Es iſt bekannt, daß er ſie verſtieß und daß er ihren angeb-
lichen Liebhaber, Graf Königsmark in einem Glühofen verbrennen
ließ. Die Tochter dieſer Kurfürſtin von Hannover, folglich die
Enkelin von Eléonore Des miers, verheirathete ſich mit dem
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm II. von Preußen und wurde
Mutter des großen Friedrich, wie der Franzoſe mit Genug-
thuung hervorhebt. Das beſcheidene Landmädchen aus
Poitou wurde die Ahnmutter der königlichen Häuſer
von England und von Preußen.

Ueberall ſehen wir den Adel des XVII. Jahrhunderts von
dem Wunſche beſeelt den Glanz und den Reichthum ſeines Namens

zu erhalten und ihn ſoweit dieſes möglich, für die Zukunft zu
ſichern. Für die kirchliche Laufbahn beſtimmte man die jüngeren
und von der Natur vernachläſſigten Söhne des Hauſes, die älteren
ſuchte man mit den ungeheuerſten Ofern, welche der Hof und der
König beanſpruchten, vorwärts zu bringen. Die Heirathen ſind
allerwärts ſcandalös. Der Herzog von Saint Simon bildet bei-
nahe die einzige Ausnahme. Er ſchließt keine Mesalliance. Er
hält um die Hand der Tochter des Herrn von Beauvilliers an, weil
er ſeine Tugenden zu ſchätzen gelernt hat. Die Mitgift kümmert
ihn nicht, ja nicht einmal die Tochter, es genügt ihm der Schwieger

ſohn des Herrn von Beauvilliers zu ſein. Aber dieſer Schwieger
vater entgeht ihm. Er wendet ſich nun zum Marſchall von Lorges,
deſſen Geradheit und Freimuth er bewundert. Er heirathet eine

Tochter und erhält in ihr eine brave Frau.
Eine ſehr unterhaltende Comödie iſt die Heirath des Prinzen

von Léon mit Mademoiſelle de Roquelaure. Er iſt ein Verſchwen
der und Spieler der Anbeter einer Schauſpielerin welche damals
in der Mode war; ſie iſt häßlich, bucklig und in einem Kloſter ge
altert, aber ſie iſt eine reiche Erbin, Alles iſt vereinbart und man
ſteht auf dem Punkt die Heirath abzuſchließen. Allein das Geſchäft

für Herrn von Léon war es ein gutes Geſchäft wurde abge
brochen. Die Verwandten hatten es aufgegeben. Die jungen Leute
nahmen es aber auf eigene Rechnung wieder auf. Der Prinz will
Geld heirathen die Dame will einem Prinzen die Hand reichen,
Sie iſt zwar mißgeſtaltet und hat vierundzwanzig Jahre hinter ſich,
aber ſie will einen Mann haben und derjenige, welcher ſich ihr dar
bietet, hat zwar kein Vermögen, aber er ſtellt ihr eine Rangerhöhung
in Ausſicht. Der Prinz ſchlägt ihr eine Entführung vor.

(Schluß folgt.)
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Lager zu begeben. Was aber den Erfolg noch eigenartiger ge
ſtaltet, iſt der Umſtand, daß er durch einen Botſchafter erzielt
wurde.

Auf der Balkanhalbinſel iſt der Stand der Dinge faſt
unverändert geblieben. Die Albaneſen halten das von ihnen be
ſetzte Gebiet noch ſeſt. Alle bisherigen albaneſiſchen Manifeſta
tionen, welche die Organiſation eines autonomen Fürſtenthums
Albanien unter der Suzeränetät des Sultans, mit Ali Paſcha
von Guſinje als Fürſt von Albanien bezwecken, werden zwar
officiell dementirt, doch werden die Albaneſen wohl kaum ohne S
Kampf der montenegriniſchen Herrſchaft ſich fügen

Lokales.
Halle, den 15. Mai.

Der hieſige Bezirk sverein des deutſchen Kellner-
bundes hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant zum Kühlen
Brunnen unter dem Vorſitze des Herrn Oberkellners Huhn eine
Sitzung ab, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, das Vereinslokal
nach Kohls Reſtaurant, Königsſtraße, zu verlegen, ferner die
früher erhobenen Bundesbeiträge von 1 Mark à Mitglied von
nen aufzunehmenden Mitgliedern weiter zu erheben und von den
ſich dadurch ſammelnden Fond fünf Stellen in hieſiger Klinik
zu ſchaffen, um krank werdenden Kollegen die freie Aufnahme
und Verpflegung in derſelben zu ſichern. Den Schluß bildete
die Aufnahme neuer Mitglieder und die Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten.

Bei der heute auf dem Wochenmarkte polizeilich abge
haltenen Reviſion des Buttergewichts wurden 190 Stückchen
Butter im Mindergewicht von 2 bis 20 Gramm als zu leicht
befunden, für den momentanen Gebrauch durch Zerkleinern un
brauchbar gemacht und den betr. Händlern zurückgegeben. Be-
ſtrafungen werden folgen.

Halliſche Gedenktage.
Es iſt längere Zeit verfloſſen, ſeit wir an dieſer Stelle durch

regelmäßige Vorführung Halliſcher Gedenktage dem Leſer
kurze Remeniscenzen aus unſerer Lokalgeſchichte in's Gedächtniß
zu rufen pflegten. Wenn wir dies jetzt wieder aufnehmen, hoffen
wir auf daſſelbe Jntereſſe, wie damals zu treffen; denn unſere Stadt
hat zwar keine ſo reiche Geſchichte, wie manche andere, aber auch in
ihren Mauern iſt doch Viel geſchehen, was der Erwähnung wohl
werth iſt und noch für die Gegenwart hohe Bedeutung hat.

Freilich iſt gerade für das heutige Datum (16. Mai) die Aus-
beute nur gering. Wir finden daſſelbe zum erſten Male im vorigen
Jahrhundert als Stiftungstag der „Halliſchen Exequien-
Geſellſchaft“, welche aus der früheren UniverſitätsWittwenkaſſe
hervorging, ſich am 1. Mai 1776 als Halliſche ExequienSocietät“
vorläufig conſtituirte und am 16. Mai 1785 nach dem Statuten
entwurfe des Profeſſors Woltau rechtsbeſtändig vollzogen wurde.
Ihr hundertjähriges Jubiläum iſt alſo nicht mehr fern. Wichtiger
iſt der 16. Mai 1808, ſpeciel für die Geſchichte der Univerſität,
denn er brachte die feierliche Wiedereröffnung unſerer
Hochſchule mit etwa 200 Studirenden, nachdem ſie durch Na
poleon aufgehoben war. Zur Ergänzung mögen hier die wichtigſten
Daten der Univerſitätschronik aus der ſchweren napoleoniſchen und
weſtfäliſchen Zeit Platz finden: 19. October 1806 Auflöſung durch
Napoleon 29. Dezember 1807 Wiederherſtellung durch Jerome
(16. Mai 1808 feierliche Eröffnung), 19. Juli 1813 zweite Auf
löſung auf Napoleons Veranlaſſung, 23. November 1813 Wie
derherſtellung durch Friedrich Wilhelm III.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Prinz Wilhelm und Prinz Friedrich Karl haben

Herrn Oberbürgermeiſter Haſſelbach in Magdeburg ihr Er-
ſcheinen zur Jubiläumsfeier am 4. Juni angezeigt. Fürſt Bis
marck hat, der „M. Z.“ zufolge, aus Geſundheitsrückſichten die
Einladung abgelehnt. Dem Magiſtrate von Magdeburg wurde
von der Stadtverordnetenverſammlung in geheimer Sitzung zur
Beſtreitung der Koſten der Feſtfeier ein Kredit bewilligt. An-
läßlich der Jubelfeier iſt ein Feſtmarſch, komponirt von Felix
Lohr, erſchienen. Je ein Exemplar deſſelben wurde dem Kaiſer,
der Kaiſerin, dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, ſowie ſämmt
lichen Ehrenbürgern der Stadt Magdeburg überſandt.

4 Jn Weißenfels nahm dieſer Tage die Polizei einer
ſog. Ziehmutter ihr Pflegekind ab, weilſie eaſſelbe, ein kleines
Mädchen, in unmenſchlicher Weiſe vernachläſſigt und aus dem
früher geſunden Kinde eine mit Ungeziefer, Beulen und Schorf
bedeckte Jammergeſtalt gemacht hatte.

4 Wir leſen in verſchiedenen ſächſiſchen Blättern: „Mit
dem „lenkbaren Luftſchiff“ des Oberförſters Baum-
garten ſcheint es wohl zu Ende zu ſein. Der Oberförſter, deſſen
Stellung als Staatsdiener ſehr erſchüttert war, hat dieſer Tage

auf dem Miniſterum des Jnnern zu Dresden ſein Ehrenwort
gegeben, nie wieder Hand an ſein „lenkbares“ Luftſchiff legen zu
wollen. Das Verſprechen Baumgartens wurde zu Protokoll ge
nommen. Die beiden anderen Unternehmer aber ſind mit dem
Luftſchiff per Bahn nach Wien abgereiſt, um es dort für Geld
ſehen zu laſſen.“

Der Thüringer-WaldKlubin Eiſenachempfiehlt
für die Pfingſtfeiertage nachſtehende Tagespartieen:

I. Eiſenach, Mädelſtein, Wartburg 1 Stunde. a. Wartburg,
Eiſenacher Burg, Theebuche, Marienthal 2 St. b. Wartburg, Anna
thal, Drachenſchlucht, Landgrafenſchlucht, Paulinenhöhe, Breitenge-
ſcheid 5 St. e. Wartburg, Eliasgrotte, Vieyburg, Eiſenacher Burg
3 St. d. Wartburg, Eliasgrotte, Wanderecke, Annathal, Drachen
ſchlucht, Marienthal 4 St. II. Eiſenach, Annathal, Hoheſonne 2
St. a. Segen Wilhelmsthal, Prinzeſſinnenweg, Hirſchſtein 4
St. b. Hoheſonne, Hirſchſtein, Weinſtraße mit Eliſabethenhöhe und
Marienblick, Drachenſtein, Landgrafenſchlucht, Marienthal, Eiſenach
5 St. e. Hoheſonne, Hirſchſtein, Wachſtein, Ringberg mit Alexan-
derthurm, Ruhla, Thal Wutha 7 St.

4 Wie man hört, hat die anhaltiſche Regierung dem
Landtage eine Vorlage eingebracht, nach welcher die Landlehrer
bei ihrem zweiten Examen mit 1050 die Stadtlehrer mit
1200 angeſtellt werden. Durch die alle 5 Jahre ſtattfindende
Scala würde das Einkommen eines dreißig Jahre im Amte
ſtehenden Lehrers über 1800 reſp. zweitauſend Mark betragen.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
An ben Centralvorſtand des Peſtalozzivereins der Provinz

Sachſen zu Händen des Herrn Lehrer Riedewald in Halle a, S.
hat die königliche Regierung zu Merſeburg in der mehrfach erwähn-
ten Statutenangelegenheit des ne e rer folgendes
Schreiben gerichtet: „Merſeburg, den 23. April 1880. Von dem Jn-
halte des Berichts vom 11. d. M. haben wir Kenntniß genommen
und können wir auf die darin geſtellte Anfrage nur erwidern, daß
wir die Aufnahme der in S 2 des Entwurfs ſkizzirten Beſtimmungen
einmal nicht für inſtanzwidrig anſehen, da in dem Teſtamente über
die Art and Weiſe der Wahl und Zuſammenſetzung des beſonderen
Vorſtandes der P. omnitz ſchen Stiftung nichts Beſonderes beſtimmt
iſt, dann aber auch in der That es für wünſchen werth halten, daß
dieſer Vorſtand mit dem Centralvorſtande in irgend eine einheitliche
Verbindung gebracht wird. Wir können daher nur anheim geben,
die Annahme jener Beſtimmung weiter zu erſtreben und ſehen ſeiner
Zeit der Mittheilung der Beſchlüſſe entgegen. Königliche Regierung,
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Abtheilung des Jnnern.“ Die königlichen Bezirksregierungen zu
Merſeburg, Erfurt und Magdeburg haben dem Centralvor-
ſtande des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen zu Halle mittelſt
Schreiben bez. vom 14., 16. und 17. April d. J. ihren Dank und
ihre Anerkennung für die ſegensreiche Wirkſamkeit ausgedrückt und
dadurch aufs Neue ihr lebhaftes Jntereſſe für das Gedeihen des
Peſtalozziwerkes bekundet. Der Centralkaſſe des ProvinzialPeſta
lozzivereins ſind im erſten und zweiten Vierteljahre des laufenden
Geſchäftsjahres folgende außerordentlichen Einnahmen zugegangen
I. An Geſchenken 372 25 2. an Concerträgen 147 10
3. durch literariſche Unternehmungen 3 60 4. Gewinn an
Schreibheften 1759 35 5. Gewinn an Nähmaſchinen 81

6. durch Lebensverſicherung 233 zuſammen 2597

Vermiſchtes.
(Aus München wird geſchrieben: Der diesmalige Aufent-

halt des Königs Ludwig in München iſt nicht ohne Lieferung eines
kleinen politiſch humoriſtiſchen Zuges zu Ende gegangen. Jn einem
dem König zur Unterſchrift vorgelegten Vertretungsact war das
Wort „Rath“ ohne den jetzt officiell verpönten Buchſtaben „h“ ge
ſchrieben; die aus dem Cabinet zurückgekehrte Urkunde trug bei
jenem Wort den weggelaſſenen Schlußbuchſtaben in ſehr kräftiger
Handſchrift hinzugefügt. Danach zu ſchließen, theilt König Ludwig,
entgegen der Rechtſchreibungsordnung der Herren von Lutz und von
Puttkamer, mit dem Reichskanzler wie einige andere, ſo auch die
Anſichten über deutſche Orthographie.

[(Eine „Krondiamant“Hochzeit], d. h. den Tag einer
vor 65 Jahren geſchloſſenen Ehe zu feiern, iſt gewiß ein Ereigniß,
welches zu den wirklichen Raritäten zu rechnen ſein dürfte. Gefeiert
wurde das ſeltene Feſt indeſſen vor einigen Tagen von dem Stell
macher Claus Jacobſen und deſſen Ehefrau in Maibüll auf der
Jnſel Alſen. Mann und Frau ſind beide gleich alt, nämlich 89
Jahre, und der Mann, welcher zwei Brüder hatte, die beide über
90 Jahre alt wurden arbeitet noch täglich unverdroſſen in ſeiner
Werkſtatt. Wir bemerken hierbei, daß die Bezeichnung „Kron-
diamant“ Hochzeit ein Ausdruck jener Gegend iſt.

[Schlechte Ausſichten für die Weinernte an der
Moſel.] Aus Mühlheim a. d. Moſel wird unter dem 12. Mai
über den Stand der Reben geſchrieben, daß infolge der faſt zwei
Monate anhaltenden dürren und kalten Witterung der Weinſtock
nur in den geſchützteren Lagen der Moſel an dem ſtehen gebliebenen,

nicht erfrorenen wenigen Holze Geſcheine habe entwickeln können;
aber auch dieſe ſeien durch die jüngſten ſtarken Nachtfröſte wieder
zum großen Theil erfroren. Nur eine ſehr optimiſtiſche Auffaſſung
könne noch ein irgend nennenswerthes Ernte- Ergebniß in Ausſicht
nehmen. Die Hoffnungen erfahrener Winzer beſchränken ſich da
rauf, aus dem Wurzelhalſe der Stöcke, die nicht zu alt und abge
ſtanden ſind, für das nächſte Jahr Tragholz zu ziehen, und hierzu iſt
ein baldiger Umſchlag der bisherigen ſehr ungünſtigen Witterung
vonnöthen. Daß viele Stöcke ganz todt bleiben, unterliegt keinem
Zweifel.

Ueber einen furchtbaren Unglücksfall wird aus
NiſhnijNowgorod in Rußland berichtet: Ein Boot mit etwa 20
Paſſagieren, darunter mehrere Frauen und eine Mutter mit einem
Säugling, befand ſich auf dem Wege zur Stadt, als die Jnſaſſen
plötzlich zu ihrem Entſetzen den Fahrdampfer „Wladelez“ gerade
auf ſich losſteuern ſahen. Mit der größten Anſtrengung gelang es,
das Boot dicht am Dampfer vorbeizulenken, und ſchon glaubten ſich
die Paſſagiere gerettet, als durch eine unerwartete Schwenkung des
Dampfers dennoch ein Zuſammenſtoß erfolgte, welcher das Boot
ſofort zum Sinken brachte. Nur ſechs Perſonen konnten gerettet
werden; alle übrigen, deren Zahl nicht genau feſtgeſtellt werden
konnte, fanden den Tod in den Fluthen.

[Ein abſcheuliches Berbrechen,)] bei dem jedenfalls der
Aberglaube eine Rolle ſpielt, nämlich Leichenberaubung in zwei
Fällen, iſt auf dem neuen Kirchhofe bei Weißenſee verübt worden.
In der Nacht zum Dienſtag ſind dort zwei Gräber, das eines Er
wachſenen und das eines Kindes aufgegraben, die Särge heraus-
gehoben, geöffnet und die Leichen herausgenommen worden. Beide
Leichen wurden neben den Särgen und mit geöffneter Bruſthöhle

gefunden. Aus der des Kindes fehlten das Herz und einige andere
Organe, die von Leuten als ſympathetiſche Mittel bezeichnet werden.
Von ven Leichenräubern iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden.
Die Weißenſeer Gens darmen ſind unausgeſetzt in der Angelegen
heit thätig.

[(Eine entſetzliche Mißgeburt] hat ein Schwein in
Jngolſtadt geworfen. Unter neun Ferkeln befand ſich nämlich eines
mit deutlich entwickeltem Menſchenkopf, das jedoch nur eine halbe
Stunde lebte. Das Monſtrum wurde eine Zeit lang gegen ein
kleines Entré zum Beſten der Armen ausgeſtellt und zog eine zahl
reiche Menge Neugieriger an.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswitrhſchaftliches.
Wien, 14. Mai. Die Generalverſammlung der Karl-

Ludwigsbahn hat den Rechnungsabſchluß pro 1879 genehmigt und
das Abſolutorium ertheilt. Der Baukoſtenvorſchlag pro 1880 im Be
trage von 71700 Fl. wurde genehmigt und der Verwaltungsrath er
mächtigt, mit der öſterreichiſchen Regierung über die Konzeſſionsbe-
dingungen für den Bau einer normalſpurigen Vizinalbahn Tarnopol-gen eventuell Tarnopol-Skala zu verhandeln und den Bau

aus eigenen Mitteln auszuführen. Die Koſten der erſten Linie ſind
auf 2700000 Fl. veranſchlagt, die Verlängerung bis Skala auf
1500000 Fl. Es wurde ferner beſchlofſſen, eine Superdividende von
5*. pCt. per Aktie zu zahlen, 30000 Fl. für die Errichtung einer
eigenen Schule auf dem Bahnhofe Lemberg zu verwenden und
807260 Fl. auf die Rechnung für 1880 vorzutragen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. S. I. Sp. Ab. Ab. Ab. AbAschersleben 8 s r e e

Breslau via 18r n wen e eottb., Guben,Posen Sorau 8 l J 724
Bittort.-Beriin r ger zuLeipzig. o Ja 58 6 jeMagdeburg 52 7 I 125 551 922 10ordh.-Gassol 5 (9 II. (2 700 94Thüringen 525 755 1016 1145* V 155 65 95 11-

Ankunft
von V. Y. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 725 955 I 539838Breslau viaworau-Kohlf. J. e t.Cottb., Guben,

Posen, Sorau 78 12 m 75 r r
Bittert.- Berlin 42 106 112 543 ILeipzig. 452 7324- 1125 17 355 540 7ä 9 u 10
Magdeburg (7 957 126 56 724 8 105wordh.-Gassel I 925 I 550 8* 1023Thüringen 422-731 [1007 I t 521 (855 [106

echuelizug I. II. Classo. Schnellzug I. III. Classe.

Roggen. Mai 177,

Omnibus-Fahrten. J
Nach Dölan und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 145
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft ſin
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends). 8Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Pofſtomnibus täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. früh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Amtsgerichts Sekretär E. Krebs, Schul
berg 6, und E. Henicke, Luckenwalde.

Geboren Zwei unehel. Söhne, ind Snſti Dem
Bahnarbeiter C. Preſcher ein Sohn, Töpferplan 3. Dem Hand-
arbeiter C. Kalze ein Sohn, Ludwigsſtraße II. Dem Handarbeiter
W. Keiling eine Tochter, Spitze 24. Dem Feilenhauer Th. Ge
bauer ein Sohn, Pfännerhöhe 8a. Dem Kaufmann W. Böttke
ein Sohn, Jägerplatz 13. Dem Kutſcher C. Trautmann ein Sohn,
Klausthorvorſtadt 6 a.

Geſtorben: Die Wittwe Julie Roſe geb. Bierey, 76 Jahr
2 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, große Brauhausgaſſe 15. Des
Briefträger A. Müller Tochter Pauline, 10 Jahr 10 Monat 26 Tage,
Scharlach Niemeyerſtraße 6. Die Wittwe Johanne Chriſtiane
r geb. Zanthier, 76 Jahr 5 Monat 20 Tage, Lungenentzündung,

aubengaſſe 4.
Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Meldungen am 12. Mai 1880.
Geboren: Der verw. Fleiſchermeiſter L. Lachner geb. Senf

ein Sohn. Reilsſtraße 5. Dem Gürtler C Ch. J. Henze eine
Tochter, n 4. Dem Mechanikus C. W. Sturm ein

Sohn, Trothaiſcheſtraße 6.
Meldungen am 13. Mai.

Dem Müller J. Krahl ein Sohn. Auguſtſtraße 3.
C. Keil Ehefrau, 58 Jahr

Geboren:
Geſtorben: Des Zimmermann J

7 Monat 16 Tage.
Meldungen am 14. Mai.

Geboren: Dem Keſſelſchmied C. Hunſcha eine Tochter, Königs-
berg 3. Dem Handarbeiter F. P. Plahnert eine Tochter, Burg-
ſtraße 17. Dem Former G. P. Rönſpieß eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 9.

Geſtorben: Des Maurer L. D. Heinrich Sohn, 1 Jahr 8 Monat
8 Tage, Waſſerſucht, Triftſtraße 29.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Stud. Krauert u. Hr. Stud. Holländer
a. Marburg. Hr. Pferdehändler Friedmann a. Zürich. Hr. Oekonom
Lampe a. Waldenberg. Hr. Fabrikant Schreiber a. Leipzig. Hr.
Conditor Reinhardt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schröder u.
Buttermilch a. Berlin, Sinnreich a. Brandenburg, Kabiſch u. Rohde
a. Roſenfeld a. Berlin, Friedrich a. Crefeld, Wagner
a. en.Stadt Hamburg. Frau v. Trotha a. Königsberg. Hr. Reg.
Rath Schmeitzer m. Fam. a. Schwerin. Hr. Jngenieur Brand a.
Zittau. Hr. Jngenieur Jacobi a. Berlin. Hr. Director Thorn a.
Blankenburg. Hr. Oecon.-Jnſpector Bock a. Wernigerode. Die Hrrn.
Kaufl. Franke a. Radeberg, Gödeke a. Annaberg, Kribben a. Cottbus,

a. Haida, Cohn a. Leipzig, Müller, Ward u. Reinhard
a. Berlin.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Breden a. Bielefeld Menzel
a. Rathenow, Kirchhoff a. Ruppin, Gottſchalk a. Düſſeldorf. Köhler
a, Hamburg, Härtzer a. Jlefeld, Fiſcher a Hannover, Schmidt a.h Hr. Dr. med. Schwarz a. Bayreuth. Hr. Prof. Kuntze
a. Stettin. Hr. Oberſtlieut. Müller a. Hannover. Hr. Rentier
Mangot a. Braunſchweig.

oldene Kugel. Hr. Ober-Poſtrath Eckhardt a. Oppeln. Hr.
Gymn. Lehrer Fleiſcher a. Bernburg. Hr. Dr. phil. Rieſe a. Magde-
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer Hertz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer
Rodenhauſen a. Lohſa. Die Hrrn. Kaufl. Bath a. Magdeburg, Hirſch
a. Mainz, Schönfeld a. Siegen, Mittmund a. Hamburg, Herrmann
a. Guben, Rieſe a. Halberſtadt, Heidecke a. Leipzig, Fulſt a. Greiz,
Bartſch a. Berlin, Laue a. Eſchweiler, Frank a. Leipzig, Borberg a.Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Heidicke a. Bernburg. Hr. Züheniege Neu

mann a. Elberfeld. Hr. Director Wentrup a. Roßleben.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant i a Leopoldshall.

Die Hrrn. Port.-Fähnrichs v. Burkersrode, v. Kroſigk u. Großer a.
Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Langheim m. Frau a. Kehl, Aſcher a.
Poſen, Lamm a. Dresden, Sander a. Halberſtadt, Scherping a.
Königsborn, Willſeck a. Breslau, Nauheim a. Ludwigsburg, Menger
a. Darmſtadt.

Literariſches.
Jm Verlage der Groſſe'ſchen Buchhandlung in Clausthal iſt

unter dem Titel: „Der Kurort Grund am Harze, von
W. Trenkner“, die zweite Auflage eines Werkes erſchienen auf

welches wir beſonders aufmerkſam machen. Allen, welchen eine Kur
in der von Herrn Medizinalrath Dr. Brockmann in Clausthal und
dem Herrn Bergapotheker Helmkampff in Grund trefflich eingerich
teten Fichtenkur- Anſtalt zu Grund anzurathen iſt, oder die in der be
haglichen und gemüthlichen Stille einer ebenſo großartigen als lieb-
lichen Natur die großen und kleinen Bürden des Lebens abzuwerfen,
ein friſches fröhliches Herz zu gewinnen und Stärkung an Geiſt und
Körper für neue Arbeit zu erlangen wünſchen, ſei die genannte Schrift
und damit die liebliche Bergſtadt ſelbſt angelegentlichſt empfohlen.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Mai.

Abgeſehen von mäßigem Fallen des Barometers im hohen Rorden,
wovon das übrige Europa zunächſt nicht beeinflußt, hat ſich die Luft
druckvertheilung und Luftbewegung kaum geändert. Auf den briti-
ſchen Jnſeln herrſchen friſche öſtliche, im übrigen Gebiete meiſt
ſchwache nordöſtliche Winde, geringe Niederſchläge (mit lokalen Ge
wittern) ſind nur im ſüdöſtlichen Centraleuropa aufgetreten in
deſſen wurde von keiner der achtzig Stationen, von welchen Mit-
theilungen vorliegen, weder für den Moment der Abend, noch den
der Morgenbeobachtung Regenfall gemeldet. Nizza: Nordoſt, ſtill,
Dunſt, Plus 17,8 Gr.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenanntew
Städten folgende: in Haparanda 10,4, Petersburg 11,5, Ham-
burg 12,1, Memel 17,2, Paris 14,8, Karlsruhe 14,8, München

12,3, Leipzig 12.4, Berlin 13,0
Beobachtungen ber meteorologiſchen Station in Halle.

14. Mai. Morg. 6ll. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336,28335,94 335,69 335,97Luftdruck Millimeter 758,59 757,82 757,26 757, 89
ariſer Linien 4,17 4,99 5,060 4,74Dunftdruck Millimeter 9,41 11,25 11,42 10,69Druck der v Lin. 332,11 330, 95 330,63 331,23

trockenen Luft illimeter 749,18 746,57 745,84 747,20

Wärme Réaumur 9,0 15,6 13,1 2,Wärme Celſius 11,25 19,50 16,38 15,71ind M I. X 1. W 1. 8immelsanſicht bedeckt 10. heiter 3 heiter I. zul. heit. 5.
oltenferm Nimbus. Cum. um, Str.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der acht vom 14.--15. Mai: 8,9 R. 10,00

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 15 Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 105,90. Cöln-Mindener Oberſchtef ſche

C. D. 184, einiſche 158,60. Oeſterr. Staatsbahn 476,50.
Lombarden 143 50. Oeſterr. Cred.-Act. 469,50. Preuß, Conſolid.
105 90. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 223 50. Sept.Oct. 199 50, feſt

MaiJuni 171 September. Oct. 154 25.
beſſer.

Gerſte loro 150 200
z (Herbſthafer). MaiJuni 145,
iritus loco 63,80 MaiJuni 63,90. Aug. Sept. 63 90, feſt.

Rüböl loco 55, MaiJuni 24,90. Septbr.-Octbr. 53,80.
Kal
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r ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen r günſtigſten Vedingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S. gr. Ulrichſtraße 61.

von L. H. Pletsch Co. in Breslau Honig-
Kräuter-Malz-Extract und Caramel-Huste Nicht in haben n Halle aſs. vei V.
Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße, in Löbefün
bei Emil Augermann.

Da der Gebrauch Jhres „HuſteNicht“ eauf meinen chroniſchen Bronchial-Catarrh eine ſehr günſtige Wirkung
gemacht hat, ſo bitte ich abermals um Zur

Zawadzky (Stat. d. R. O.-N-E.) Dr. Miklis, Knappſchaftsarzt.
G9—ARaASarwosoocCgagaaCAaJurnssee.GooÄnmm

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Käſtner zu

Halle a/S. (Jnhaber Kaufleute Cäſar Käſtner und Guſtav Paul Käſt
ner zu Halle a/S.) wird heute am 14. Mai 1880 Vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 20. Juni 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten auf

den 10. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 21. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 10. Juni 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S. Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Rittergutspächters F. G.

Dunzelt in Queis iſt an Stelle des Kaufmann Herrn Bernhard Schmidt
hier der Herr Rechtsanwalt Leeſemann hier zum Concursverwalter ernannt.

Halle a S., den 12. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Holz- Verkauf.
Am 18. Mai er. Vormittags 10 Uhr ſollen die für Rechnung der

unterzeichneten Anſtalt aufgearbeiteten eichenen Stöcke circa 134 ebm,
darunter mehrere Fleiſch und Ambosklötze in der Dölauer Haide,
Jagen Nr. 53, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Zuſchlag erfolgt nur bei annehmbaren Geboten.
Halle a/S., den 15. Mai 1880.

Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Holz- Auction.
In dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere Pforta,

und zwar aus Diſtrict Hochberg, Flemminger Ebene, Untere Mordthal,
Schenkenholz, Hechel und Totalität, ſollen eine Quantität Hölzer, beſte-
hend in eirca

14 Stück Buchen, Ahorn, EſchenSchäfte mit zuſammen 6,99 m Jnhalt,
68 Eichen2c. Schäfte mit 94,95 fm Jnhalt,
23 BirkenSchäfte mit 3,14 tm Jnhalt,
46 rm EichenNutzſcheite,
0,20 Hundert KiefernStangen IV. Kl.,

0,35 V.0,25 VI.181,5 rm Buchen-Scheit,

33 Knüppel,25 Hundert BuchenAbraum,
153 rm EichenScheit,

24 Knüppel,22,50 Hundert EichenAbraum,
6 rm weiche Scheite,

53 Hundert weichen geköpften Abraum,
12 wveiche Stammwellen,

am Donnerstag den 20. d. Mts.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

ſich unterrichten.

Pforta, den 12. Mai 1880.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Holz- Auction.
In dem der Königl. W Pforta gehörigen Forſtreviere Mem

leben und zwar aus Diſtrict Orlas, Buchholz, funfzig Acker, Eich
berg 1 und Totalität, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in circa

17 Stück Buchennc. Schäften mit 15,43 fm Jnhalt,

50 Eichen 894,26270 rm Buchen-Scheit,

21 Knüppel,44,60 Hundert BuchenAbraum,
212 rm Eichen-Scheit,

15 Knüppel,13,50 Hundert EichenAbraum,
5 rm weiche Scheit,

I Knüppel,1,50 Hundert weiche Abraum,
20,50 mwelirte Stammwellen,
54,50 Kiefern

am Dienstag den 25. d. Mts.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hellanstalt für Stotternde,
Schnell und ſicher wird das Stot

tern entfernt und eine gewandte Spra
che erzielt. Keine Takt, keine Re
ſpirationsmethode, kein langſames
Sprechen. Jeder Sprachleidende wird
ſeinem Uebel entſprechend behan-

delt. Preiſe niedrig. Der Erfolg
wird garantirt. Proſpekt und Atteſte-
Auszug gratis.

Vr. Krentzer, Lehrer
in Roſtock i M.

In einem lebhaften Orte der Prov.
Sachſen, Station der BerlinAnhalter
Bahn, ſoll ein flottes Material u.
Schnittwaaren- Geſchäft wegen vor
gerücktem Alter des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer-
den. Jährlicher Umſatz ca. 40,000
Mark. Anzahlung ungefähr 20 bis
24,000 Mark. Näheres durch Ge-

brüder Löwenheim in
Leipzig, Reichsſtraße 20/21.

(R. B. 290.) sof. zu günst. Beding.
zu Verp. in meinem

Bäoxerei Hause, sehr frequ. Lage.
Gefl. Off. direct an

Wilh. verw. Brandt,
Eilenburg.

J S

10,000 ar
auf 1. Hypothek bei 71,225 Mark
Taxe pr. 1. Juni geſucht. Aus
kunft ertheilt

C. Haaumnf.
Agent in Apolda.
Käſeanzeige.

Von meinem ſchönen Kümmelkäſe,
lange und runde Kuhkäſe, habe ich
wöchentlich noch ein größeres Quan-
tum abzugeben und offerire dieſelben
pro Schock mit 1 80 Probe-
kiſten von 4 Schock gegen Nachnahme
ſtehen zu Dienſten.
Hilibrechtin Langenweddingen

bei Magdeburg.

Fenchelhonig
I von I. V. Fgers in Breslau,
gegen jeden Huſten und Ka-
tarrh, 3 alle Beſchwerdendes Hehl opfes, der Luftröhre
und Lungen, Heiſerkeit, Ver-
d rippe, Keuch-und Stickhuſten 2c., jede Fla-

ſche zum Zeichen der Echtheit
und zum Schutze vor Nachah-
mung mit Siegel, Namenszug
und im Glaſe eingebrannter

irma von L. W. Egers in
Hreslau iſt allein zu haben in:
h a/S. bei Wilhelm
Schubert, gr. Steinſtr.

Kaufluſtige wollen am gedachten
Tage Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum muthigen Ritter in
Köſen ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle

Aſchersleben: Ferd. Göhler.
M Artern: Herm. Fuchs. Blei-

Mcherode: W. Broſin. Bitter-
I feld: F. Krauſe. Cölleda: H.

Kottenhagen. Delitzſch: Rein-
hold Müller. Eilenburg: Ernſt
J Pleſſe. Eisleben: Ant. Wieſe

ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-

kenhauſen: Carl Herzberg.
J Freyburg a U.: C. Förſter.
Gräfenhainchen: G. Glauch.
Heldrungen: Albert Dittmar.
j Kelbra: C. Tröbs. Lauch-

ſtädt: F. H. Langenberg.
I Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf
ſtedt: Hur. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk-
hardt. Wippra: Alb. Müller.
Weißenfels: C. F. Zimmer-
mann. Wie he: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

Enne Ziegelei, in Nähe hieſiger
Stadt, im beſten Betriebe, mit bedeu

Kauluſtige wotklen am gedachten tendem Thonlager, iſt zu verkaufen.
Tage Vormittags um 10 Uhr in der Schenke zu Memleben ſich ein Auch läßt ſich in Folge der günſtigen
finden und von den näheren Bedingungen an Ort u. Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 12. Mai 1880.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Priedrichroda Die Bale- u. Vassernejlanstalt
von G. Besler ist eröſinet vom 20. Nai.

Wohnungen im Hause.

ine ſnnge neumſſchende Kuh mit
Kalb ſteht zu verkaufen in

Nietleben, Dorfplatz Nr. 4.

Lage noch irgend ein anderes Geſchäft
mitbetreiben. Nähere Auskunft ertheilt
A. Konhl, Gartenſtraße 27.
Nordhauſen, den 1. Mai 1880.

jeder Art beförAnzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei

Fin Arbeits Pferd mit ſammtlichen tungen die Annoncen Expedition von
Geſchirr zu verkaufen beim Gaſtwirth Haasenstein osgler,
Modler in Büſchdorf b. Reideburg. HIalle, Leipzigerſtraße 2.

Natur- und Menſchenreich“.

Baumaterialien, als:
ff. Stettiner Portland Cement „Stern“ u. „Lossius“,
beste englische Portmadoc- Dachschiefer, Bisenbahn-
schienen in beliebigen Längen bis 24“, Dachpappe,
Steinkohlentheer, Asphalt, schbwed. Kienentheer,
englische u. Salzmünder Ohamottesteine, Klinker,
poröse u. rothe NMauersteine, Dachziegel, Hohlzie-
gel, Gyps u. s. W. billigst bei
August VIamm, Schiffsſaale.
An die Herren Vleischer?!
Der „Säehsich- Thüringische Bezirks- Verein im Deutschen

Fleischer-Verbande“ hält Sonntag, den 23. Mai Mittags 12
Uhr im Schützenhause zu Torgan einen Bezirkstag
ab. Alles Nähere enthält die Deutsche Pleischer- Zeitung. Jeder
selbständige Fleischer ist berechtigt, an dieser Versammlung theil-
zunehmen und wird hierdurch ergebenst dazu eingeladen.

Der Vorstand
Fr. Leipzig.

Jaeserhof

Im Mai 1880.
R. B. 173.)

SRathhaus g.
Restaurant und Gevellschaftsgarten

halte dem geehrten Publikum zum gefälligen Beſuch beſtens empfohlen.
Höchſt angenehmer Aufenthalt unter ſchattigen Bäumen und Colonnaden.

Weoine, Biere u. Speisen ſtets vorzüglich wie bekannt.
Hochachtungsvoll Mrätker.

Sonntag den 16. Mai:
Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Nlrichs-

aße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.

Montag den 17. Mai:
Standesamt: Vm. von 10--12 für Sterbefälle geöffnet.

Dienstag den 18. Mai:

Kgl. piwer s Bwwltother. geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher-Ausleihung
von 11 r.Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--] gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4. 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffner im Rathhaus.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thiemes Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
abelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße.

Arends 'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im Reichskanzler

Freie Gemeinde.
Sonntag den 16. d. M. Vormittag 10 Uhr im Saale gr. Brauhaus-

gaſſe 9 Vortrag des Prediger Reichenbach: „Der heilige Gottesgeiſt in
Zutritt ſteht Jedem frei.

v J J een verein Wriesee“s.
Den 2. Pfingſtfeiertag Turnkahrt nach Ammendorf und dem Elſter

thale. Antritt früh 6 Uhr im Vereinslocale Müller's Belle vue.
Abmarſch punkt 6 Uhr. Sonſtige Theilnehmer ſind willkommen.

Ernſt Rößner, Vorſitzender.

Hallescher Turn- Verein
Montag den 17. Mai (zweiten Feiertag)

i Turnfahrt nach der Haide.Abmarſch früh 6 Uhr von der Turnhalle.

Freiwillige Turnerfeuerwehr.
Die angeſetzte Uebung Dienstag den 18. Mai dritten Feiertag) fällt aus.

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch-

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand

Ein großer Laden, ſowie die zweite Dtage,
große Stein u. große Ulrichsſtraßen-Ecke, iſt per
1. Juli c. zu vermiethen. Wilh. Schubert.
Stelle-Geſuch Ein gewandter Kellner (20 Jahr) mit guten

Atteſten ſucht für den 1. Juli Stelle.
Adreſſe unter E. Koch, Lindenſtr. Nr. 13.
Lohnkellner werden zum Feiertagen noch angenommen in

a der Terraſſe rDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink., Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus undin der Reſtauration zum Bezichen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

e ä

gr, Stein Und gr. Vlrichsstrassen-Eoxe,

empfing:
Lebende Hummern, prima Astrachaner Caviar,

fliessendfetten Rheinlachs, Aal in Gelée.

X
Sonnabend: Frisehe Seezungen.

e e r



Die ſchönften, billigſten und beſten Unnhäämge bei Steinſtraße 8.
Hallischenan

h r T t Ta ch h h rS Dienſtgeſuche un nerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen betreffenund die 2epallig Zelle mit nur t Pfg. berechnet.

m vecgl a Wrpeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünt Leilen Eigk

Bad VWittekincdcl,
Zur Eröffnung der Bad- Saiſon den 1, 2 und 3. Pfingſtfeierta

Früh- und Nachmittag- Concert von der neu organiſirten 30 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle. Anfang früh 6 Uhr. Entrée 15 Pf. (Streichmuſik)
Anfang Nachmittag 32 Uhr. Entrée 30 Pfa. (Militairmuſik).

S Café David.
Am erſten Pfingſtfeiertag

Grosses Nachmittags- Concert von dem Muſikchor des 4. Magdebg.
Jägerbat. Anfang 24 Uhr. Entree 50 Pfg.

COaſe Da viecl.
Erſten Pfingſtfeiertag Abends

Grosses Doppelconcert von dem Muſikchor des 4. Magd. Jägerbat.
u. dem Schwed. Damenquartett Syea. Anf. gegen 7 Uhr. Entree 50 Pf.

S Café David.
Abends: Brillante Beleuchtung des Gartens.

Café David.
Am zweiten und dritten Pfingſtfeiertag

2 Grosse Concerte des Schwediſchen Damenquartetts Svea.
Anfang 28 Uhr Abends.

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag
Nachmittag- u. Abend- Concerte

(Militairmusik).
Anfang der Nachm. Concerte 3/, Uhr,

n Abende 7r2Entree 15 Pfennige.

Grosses

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag von
12——1 Uhr Mittagsne [NIö INſſ Frühschoppen- Frei-Concert.

1 W Friſchen Speckkuchen
von 5 Uhr Morgens.

Zum 2. Pfingſtfeiertag Abends
8 Uhr

Ballmusik.
Gesellschafts- Haus Diemitz.

Den 2. Pfiugſtfeiertag früh Speckkuchen.
Nachmittags Rau Hin uu n H-Max Hofmann.

Kaiser WilhelmsHalle.
Am 2. Pfingſtfeiertag W e R IIAnfang Abends 7 Uhr. Entree à Perſon 30 Pfg.

C. Trauttsch.

Müller's Belle vue.
Am erſten Pfingſtfeiertag früh Speckkuchen.

e VNachmittags- und Abend- Concert S von Krone.
Entree à Perſon 30 Pfg. F. Müller.

Müller's Belle vue.
Am zweiten Pfingſtfeiertag früh Speckkuchen. Abends Concert

vom Thüring. Huſaren-Reg. Nr. 12. Entree à Perſon 30 Pfg. Nach
dem Concert S Ball S von derſelben Capelle. F. Müller.

NBUBS TIIEATRER.
Montag den zweiten Feiertag

R Concert und Ball.

Rhabarbertorte-

Fr. V. Stephan Restaurant der Act.-Bier-Brauerei am Bossplat,,
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen empfehle ein vorzügliches Glas

Bier nach Pilſener Manier gebraut. Angenehmes ſchattiges Gartenlocal.
Franz. Billard. Um zahlreichen Beſuch bittet D. O.derte s Berg.

früh fr. Speckkuchen.
Dresdener Felſenkeller-

Berliner Weissbier. biere hell und dunkel.
I 2. Feiertag Abend Tanzkränzchen.

Conditorei,
empfiehlt ſeine beſtgelegenen, eleganten Localitäten.

Bouillon u. Pasteten, ächt Erlanger u. helles.
Damenzimmeoer, Billarcdl.

Goldener Mire en.
Zu den Pfingſtfeiertagen empfehle meinen neureſtaur. zugfreien Garten als
angenehm. Aufenthalt. Abs. brill. Beleuchtung. ff. Bayriſch, ff. Croſtitzer
San Dölln. Goſe vorzügl. Um geneigten Zuſpruch bittet C. Ermes.

gner's Reſtaurant, Schulberg 6
(gegenüber der Universität).

Gewählten Früh- und Abendſtamm. Vier vorzüglich. Reichhaltige
Speiſekarte.

Ausschank und Restaurant
der Actien-Brauereiges. Moabit aus Berlin, alte Promenade 5.

Während der Feiertage ſchenke außer den bekannten Bieren

Pariser Bräm W in Schaalen à 20 Pfennige.

Unterzeichneter
beehrt ſich ſeine innerhalb 8
Tagen erfolgende Niederlaſſung
hierſelbſt ergebenſt an uzeigen.

Bürean Iipdentrasge 13 II.
Halle a/S., im Mai 1880.

F. Diäetriäch,
c. Martkſcheider.

Vlsitenkarton re
100 Stück von l an bei
Max MKoestler, Poſtſtr.

Tücht. ält. ſow. jüng. Land
wirthſchafterinnen, Kochmam
ſells, Verkäuferinnen, 1 perf.
Jungfer ſuchen Engagement. Die
beſten Zeugniſſe liegen bereit im
Comt. von

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

80 Jährlingshammel Rambouil-
let) und 170 engliſche Lämmer ſind
in Willerode bei Mittſtädt zu ver-

kaufen. Kuntze.
Restaurant zum Piskeller

von M. Krahl, gr. Schlamm 9.

Rauchfuß, angenehmes Gartenlveal.

9W. Block's Reſtaurant,
empfiehlt zu den Feiertagen ff. Lagerbier von Wilh. Rauchfuß, ff. Culmbacher und

Köſener Champagner-Weißbier, reichhaltige Speiſekarte c.

J empſiehſt zum 1. Pfingſtfeiertag vonParadies Spee
C. Meissner.

w. esBauger's Brauegrei.
Saiſongemäße reichhaltige Speiſekarte. Bier ff.

F. C. Müller.
n

Beſuch beſtens empfohlen. Stets reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte.
1. Feiertag früh Speckkuchen. ff. Crac., echt Culmb. Bier. Berliner Weissbier.

Den erſten Feiertag früh Speckkuchen, ff. Lagerbier von Wilh.

KI. Klausstrasse 14

Franz. Billard. Civile Preise.

Speckkuchen.

Zu den Feiertagen Eröffnung der neu restaurirten Gartenlocalitäten.

9vhl's Reſtaurant S
hält ſeinen freundlichen Garten mit Colonade u. Asphaltkegelbahn geneigtem

FURSTENTEAL.
Erſten Feiertag früh Speckkuchen. Fiſchmann.
Migerpſatz 77 Tigerpiatzerrat Café Barbarossa

mm n Lhält ſich bei Verabreichung ff. Biere ſowie Speiſen und aufmerkſamer Bedienung

beſtens empfohlen. Den 1. und 2. Feſttag Speckkuchen. Ta- L
Rannische Str. und Alter Markt-Ecke.

Freundliche Gartenlocalität,
ff. Lichtenhainer und andere Biere, reich

haltige Speiſekarte.
RA a t.

Büchners Caffeegarten in Trotha.
Sonntag den 16. Mai, 1. Pfingſtfeiertag Abends 7 Uhr Concert, ver-
bunden mit komiſchen Geſangsvorträgen vom Geſangskomiker G. Treumer.

2. und 3. Feiertag von 3 Uhr Tanzmusik.

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
Am erſten Pfingſtfeiertag 3 große Concerte. Vorm. 6 Uhr, Entree

à Perſon 20 Pfg. Nachm. 3 Uhr, Entree à Perſon 30 Pf. Abends
71, Uhr, Entree à Perſon 30 f. Abends electrische Beleuchtung.

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
(Beſitzer: Wilhelm Rauchfuss.)

Am 2. Pfingſtfeiertag großes Nachmittags-Concert, Anf. 3 Uhr
Entree à Perſon 30 Pfg.

Heute Sonntag den 16. Mai

mit freier Nacht.

rn r ännää S

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

TJIIV U Grosses Extra Concert
von 8 Uhr an

Entree 30 Pfg R. hieischer.

Aber-
Anfang 3/, Uhr. R. Hielscher.

Gute Küche. Vorzügliche Biere. Mittagetiſch im Abonnement.

m 7 i h
u den Feiertagen em-Reſtaurant zur Hlocke. ehe ne Harten,

localität. ff. Bier auf Eis, ff. Weißbier.

Montag den 17. Mai

v 3 3 vS Berliner Weißbier-Salon.

Zur Eröffnung den 1. und 2. Pfingſtfeiertag

F. Struve.

Restaurant, Barfüsserstrasse 5.
Depöt und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie-
res aus der Brauerei von Anton Dreher in

4 Michelob bei Sagz in Böhmen.

grosser Ball

Am 1. Feiertag

Grosses Abend- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

frischen Spargel zu civilen Preisen,

Reſtauration zum Stadtgarten,
I. Samdberg 6G, gr. Sandberg 13 a.

Eröffnung des Garten-Locales. I. Feiertag früh Specklnuchen.
Bier ff. von W. Rauchfuß und Berliner Weissbier. E. Seebe.

ur Terrasse,
große Wallſtraße 1.

Präohtigos GartonDtablissement

NMittagstisch von 12-3 Uhr,
im Abonnement 3 Gänge 75 Pfg.

Lichtenhainer in Kännchen exquiſite.
Böhmisch und ger ff
Culmbacher

Täglich früh u. Abends Stammessen 30 Pfg.
Heute von früh s Uhr ab Speckkuchen.

Verwalter, Hofmeiſter, Land und
StadtWirthſchafterinnen Kochmam-
ſells, Köchinn., Stuben, Haus u.
Kindermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm Nr. 3.
Ein hochelegantes, prachtvoll ausge

ſtattetes Pianino, neu, vorzüglich im
Ton, umſtändehalb. preisw. zu verk.
Näheres Albrechtſtraße 2.

Zwei hochelegante, goldbraune Wal
lachen, vornehme Karroſſiers, beſte
Hannov. Raſſe, 5 u. 6 Jahr alt, 5
8“ groß, geſund und fehlerfrei, ſehr
fromm, vorzüglich eingefahren u. in
voller Haferkraft. Desgl. ein Paar
hellbraune Stuten ohne Abzeichen,
ſchneidige, ſehr flott und auffallend
ſchöne Hannoverſche Raſſepferde, 5 u.
6 Jahr alt, 5“ 4“ groß, ſicher einge
fahren, ſtehen zu ſoliden Preiſen zum
Verkauf.

Verden, Prov. Hannover.
L ehnhardt.Eine junge neumiſſchende Kuh hat zu

verkaufen R. Edel in Wansleben.
a Eine echte Ulmer Dogge

S mit 3 Jungen, 4 W. alt,
S zu verkaufen im

Gaſthof „zum Schwan“.
oo e zur Quedlinburger u.

CaſſelerPferdelotterie

à 3. ſind zu haben bei Ed. Stück
rath, ar. Märkerſtr. 11.
C

Zu unſerem diesjährigen Königs
ſchießßen, den 23., 24., 25. und 26.
d. Mts. werden Freunde geſelligen
Vergnügens, ſowie Künſtler und Jn-
haber von Sehenswürdigkeiten hiermit
eingeladen. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern, 14. Mai, Abends 11 Uhr
iſt unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater,

der Rentier Chr. Stoesssel,
im Alter von 83 Jahren ſanft ent-
ſchlafen. Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung Freunden

und Bekannten hiermit zur Nachricht,
daß mein lieber theurer Mann Ro-
bert Glaser, Buchhalter auf der
Hädicke'ſchen Ziegelei bei Trotha,
geſtern Abend 10 Uhr nach langen
Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernde Wittwe
Auguſte Glaſer geb. Buſcher,

im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Montag Nachmit-

tag 3 Uhr in Trotha ſtatt.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden unſere liebe
Tochter und Schweſter Mathilde
Schütz im 20. Lebensjahre, was wir
Freunden und Bekannten tiefbetrübt
anzeigen.

D. Schütz und Geſchwiſter.
Oſtrau, den 14. Mai 1880.
Herzlichen Dank allen lieben theuren

Verwandten und Freunden von nah und
fern für die Beileidsbezeugung und
prachtvolle Ausſchmückung des Sarges
meiner ſo ſchnell dahin geſchiedenen
lieben Frau, vorzüglich aber der großen
Aufopferung und Bereitwilligkeit des
Herrn Vorſtehers Felix und Gemahlin,
die mir ſo treu zur Seite geſtanden, ſo
wie den Herren Beamten der Güter
Expedition der M.H. Bahn für die

men

c
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